
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Band (Jahr): 18 (1909)

Heft 4

PDF erstellt am: 10.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



(tn2 4.
Abonnement

Für die 5chu/eiz
1 Monat Fr. 1.26
a Monate „ 2.60
3 Monate „ 3.50
6 Monate Ä

6- —
ia Monate „ 10. —

Für das Ausland:
(inkl. Portolu»chl«K)
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Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

BASEL, den 23. Januar 19D9.

Inserate:
8 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Kaum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.
V ereins-Mitglieder

bezahlen 4 Cts.
netto perMillimeter-

zelle oder deren
Kaum.

Organ und Eigentum des

Schu/Eizer Hotelier-UEPEins

18. Jahrgang 118me flnnee

Erscheint Samstags.
Paratt Ie Samedi.

^Redaktion und Expedition: 5t. Jakobsirasse Hn. 11, Base!. TELEPHOHE 24QB. & Redaction et Administration: 5t. Jakobstrasse rio. 11, Bale.
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Demanbes b'flbmission. J
FnaSoMtli
Uli hülfen

Mr. Moranzini Alb., Directeur, Hotel Splendide

A.-G., Lugano 140

Parrains: MM. C. Landgraf, Hotel Belle-
vue au Lac, et F. Meister, Hotel Meister,
Lugano.

Wenn innert 14 Tagen keine Einspraoho
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuch als
genehmigt.

Si d'ioi 15 jours il n'est pas fait d'oppo-
sition, la demands d'admission ci-dessus est acceptie

V
Pro memoria. j

Die tit. Mitglieder werden hiermit ersucht,
aus dem ihnen zum Gebrauch übermittelten

statistischen Heft betr. Personaifrequenz,
die für unser Zentral bureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation
im Laufe dieses Monats einzusenden.

Das Zentralbureau.

MF" Von den bis jetzt eingegangenen
Kopien sind eine Anzahl ohne Angabe der
Bettenzahl, und daher wertlos, wir ersuchen
die Mitglieder deshalb dringend, die Bettenzahl

nicht zu vergessen.

MM. les Sociötaires sont pries, d'envoyer au
Bureau central, dans le courant de ce mois, la

Copie de la recapitulation
du Cahier de statistique des Grangers

qui leur a ötö envoye en son temps.
Le Bureau central.

Parmi les copies repues jusqu'ä ce
jour, 11 y a un certain nombre "sur lesquelles
manque l'indication du nombre de lits et
qui, par cela, sont sans valeur aueune. Priere
aux Sociötaires de ne pas omettre de noter
le nombre de lits.

Ablösungen der )4eujahrs-SratuIationen.

Exonerations des Souhaits de ^ouvelle Annee.

Durch einen Beitrag

zu gunsten des
Tschumi - Fonds der
Fachschule haben sieb
von den Neujahrsgra-
tulationen entbunden:
Vom 16. bis 22. Januar eingegangene Beträge:
Sommes versees du 16 au 22 janvier:
Hr. Lang-Haller A., Cafö du Theatre, Bern Fr. 20

„ Unger Th., Hotel Chilt. Belmont, Montreux. „ 10

Die Umgehung der Schweiz
im internationalen Eisenbahndienst

Par un don au profit
du Fonds Tschumi

de l'Ecole professionelle
se sont exoneres

des souhaits de nou-
velle annee:

Zu Anfang des Jahres brachten die „Basler
Nachrichten" unter obigem Titel eine Reihe
von Artikeln, worin in fachmännischer Weise
auf verschiedene wunde Punkte unseres
Fahrplanes, soweit es sich um internationale
Zugsverbindungen handelt, hingewiesen wurde. Die
Umgehung der Schweiz und gleichzeitige Be¬

vorzugung ausländischer Konkurrenzlinien führt
der Verfasser auf eine gewisse Stagnation im
Ausbau des schweizerischen Fahrplanes, auf
einen Mangel an Anpassungsfähigkeit an die
Bedürfnisse eines grosszügigen internationalen
Verkehrs zurück, und er begründet seine Kritik
im Einzelnen an der Hand der in Frage
kommenden in- und ausländischen Fahrpläne. Aus
jenen Ausführungen, die wir nachstehend in
etwas gekürzter Form reproduzieren, geht vor
allem hervor, dass die Schweiz der wachsenden
Bedeutung der III. Klasse im internationalen
Verkehr viel zu wenig Rücksicht schenkt und
ferner in bezug auf Schnelligkeit der
Beförderung, Vermeidung allzulanger
Fahrtunterbrechungen, Führung direkter Wagen etc. im
Wettbewerb mit dem Auslande den kürzeren
ziehen muss. Das Blatt schreibt:

A. Gotthard. Die bis jetzt durch die
Konkurrenz am wenigsten gefährdete Verkehrs-
richtung der Schweiz ist die Nord- und
Südlinie, d. h. die Gotthardbahn.

Süthen wir ihr eigentliches Alimentations-
gebiet im Norden, so ist dieses, wenn es sich
um den Verkehr nach der Lombardei, dem Pie-
mont und Ligurien handelt, eigentlich
unbeschränkt; immerhin gehören Berlin, Leipzig,
Hof, München und ösilich gelegene Gebiele nicht
unbedingt zur Goithardsphäre. In München
gabelt sich dipser Verkphr. Für die Bestimmung

nach Venetien, der Emilia, den Marken,
der Toscana und dem übrigen Millel- und
Süditalien gehört obige Linie Berlin-München absolut
zum Brennergebiet.

Westlich fällt dem Gotthard zu: das ganze
Süddeutschland ausgenommen Ostbayern, das
rheinisch-westfälische Kohlen- und Eisenbecken
mit den hochentwickelten Nebenindustrien,
Holland, Belgien, teilweise England und der
Osten von Frankreich.

Der Fahrplan der Golthardlinie weist heute,
zu einer Zeit, die im Zeichen des Reisens in
dritter Klasse steht, nur eine wesentliche Lücke
auf. Die Bundesbahnverwaltung hat bei einem
Zugspaare keine Verbindung zwischen Basel,
dem nördlichen Verkehrsmagneten für das
Gotthardbahngebiet, und Luzern, ihrem eigentlichen
Ausgangspunkte, es fehlt dem Nachtschnellzug
125, der allein die 3. Klasse führt, Luzern ab
10.10 Uhr nachts, Mailand an 6.00 Uhr
vormittags, Genua an 9.55 Uhr vormittags, Ven-
timiglia an 2.35 nachmittags, das wichtigste
Teilstück Basel-Luzern, das ihm die Reisenden
und die Post von der Rheinlinie zubringen
würde, dagegen finden Württemberg und Bayern,
trotz des geringeren Verkehrs, Anschluss.
Wahrscheinlich deshalb war die Frequenz derart
schwach, dass seit 3. November 1908 die
Verbindung in Mailand aufgehoben worden ist.
Die bisherige Fortsetzung des Gotthardzuges
125, F. S. 61 nach Genua, ist jetzt in Mailand
von 6.35 auf 5.55 morgens verlegt worden, so
dass unser Zug, der 5 Minuten später, um
6 Uhr in Mailand ankommt, den Anschluss dort
verliert, während die Fahrordnung Genua-
Ventimiglia unverändert gehlieben ist. Die
früheren Fahrzeiten lassen sich aber offenbar
jederzeit leicht wieder herstellen.

In umgekehrter Richtung hat der Gotthardzug
102 in Luzern keine eigentliche Fortsetzung,

trotzdem er erst dadurch seine Qualifikation
als Schnellzug erhalten würde. Durch die
Nichtführung eines Anschiusszuges an den
Gotthardschnellzug 102 von Luzern nach Basel
wird der Grossteil des Verkehrs von Bologna
und südlich davon gelegenen Gebieten nach
Frankfurt und Wiesbaden, statt dem natürlichen

Wege über den Gotthard zu folgen, über
den Brenner - München - Augsburg - Würzburg-
Aschaffenburg abgelenkt.

Es ergibt sich aus den Fahrplänen, dass im
Verkehr zwischen Bologna und Frankfurt die
1. und 2. Klasse zwar noch rascher über den
Gotthard fährt, dass hingegen die 3. Klasse
nicht nur viel rascher, sondern auch mit
direkten Wagen über den Brenner geleitet wird.

Bei dieser Gelegenheit mu§s auch konstatiert
werden, dass die Züge G. B./S. B. B. 125/102
keineswegs aus modernem Material zusammengesetzt

sind; so fehlen hier, nebst guter
Beleuchtung, die Faltenbälge, für einen Nachtzug
gewiss kein Luxus!

Im Verkehr Paris-Mailand ist natürlich der
Simplon die Hauptroute, immerhin fahren in
der Richtung Mailand-Paris 3, umgekehrt 2
Züge über den Gotthard gleich oder fast gleich
rasch wie über den Simplon.

B. Simplon. Wenden wir uns dem Simplon

zu, der den Verkehr zwischen Frankreich
und Italien in dem gleichen Masse vermitteln
sollte, wie der Gotthard den deutsch-italienischen.
Es ist bekannt, dass der Simplon das nicht tut.

Die Gründe hierfür sind verschiedener Art.
Von Italien nach Deutschland muss ein drittes
Land, Oesterreich oder die Schweiz, als
Vermittler benützt werden; von Frankreich nach
Italien stehen zwei Bahnen zur Verfügung, die
diese Länder direkt ohne weiteres Dazwischentreten

verbinden. Ferner spielt Genua gewisser-
massen die Rolle des Haupthafens itn Mittelmeer

für den deutschen Handel, während Frankreich

nebst vielen kleineren Häfen in Marseille
einen grossen auf eigenem Gebiete besitzt. Der
französisch-italienische Verkehr ist deshalb natur-
gemäss viel geringer als der deutsch-italienische.

Die Verkehrsteilung ist nach Abmachung
von Frankreich und Italien folgende: Dem
Simplon sind die Reisenden von Frankreich
nach der Lombardei und Venetien zugewiesen,
während das ganze übrige Italien zur Mont-
Cenis-Sphäre gehört. Es gibt nun allerdings 2
Züge in jeder Richtung, die Paris mit Genua
und weiter via Simplon verbinden, an beiden
Orten gehen jedoch gleichzeitig mit ihnen Züge
via Mont Cenis mit genau derselben Fahrzeit
ab, die direkte Wagen Paris-Rom führen, während

über den Simplon nur Wagen aus der
Schweiz nach Genua zugelassen werden. Eine
Aenderung dieses Zustandes wäre für die
Schweiz sehr wünschenswert, ist aber schwer
erhältlich.

Man hat leider in der Schweiz den
unverzeihlichen Fehler gemacht, den Simplontunnel
zu bauen, ohne über die daraus folgende
Neuordnung der VerkehrsVerhältnisse Verträge in
Händen zu haben. Eine Besserung ist hier für
die nächste Zeit kaum zu erwarten. Ob der
Löt8chberg oder Frasne-Vallorbe eine Lösung
bringen werden?

C. Deutsch-südfranzösischer
Verkehr. Beim Verkehr von Frankfurt a. M. und
weiterher nach Lyon transit und umgekehrt hat
sich in den letzten Jahren die stärkste
Konkurrenz für unsere Bundesbahnen herausgestellt.

Den Anfang bildete die zu Beginn des
Jahrhunderts erfolgte Einführung von Lokalschnellzügen

Mülhausen-Belfort-Besangon-Bourg-Lyon
und zurück, damals führten sie die 1. und 2.
Klasse.

Die Fortsetzung war die Leitung der vorher
über den Gotthard vorgesehenen „Riviera-Ex-
pre8s"-Luxuszüge über diese Linie, da zuerst
die Gotthardbahn und nachdem diese endlich
zugesagt hatte, die italienische Mittelmeerbahn
sich nicht entschliessen konnten, solche Züge,
wie geplant, zu befördern.

Mittlerweile wurde dem zuerst genannten
Lokalschnellzug die 3. Klasse beigefügt. Aber
der Haupttrumpf gegen die Schweiz wurde
ausgespielt, als diese Lokalverbindung zu einer

internationalen ausgebaut wurde. Sofort nahm
dadurch der Verkehr über diese Route einen
gewaltigen Aufschwung, was gar nicht zu
verwundern ist, wenn die verschiedenen Vorteile,
die diese Linie der schweizerischen gegenüber
bietet, in Betracht gezogen werden. So erspart
man eine Zollrevision (die schweizerische). Für
die 3. Klasse gibt es direkte Wagen über
Mülhausen-Belfort-Lyon, über Basel keine; das
bedingt ein zweimaliges Umsteigen (in Basel
und in Genf). Wer sich mit dem Studium der
Verkehrsverhältnisse abgibt, dem muss bekannt
sein, wie wichtig die Bedienung der 3. Klasse
heutzutage ist. Der Durchschnittsdeutsche kennt
selbst für lange Strecken kein anderes
Beförderungsmittel, aber auch in allen anderen
Ländern nimmt das Reisen in 3. Klasse
prozentual viel rascher zu als in der 1. und 2.

Der rascheste Zug über Belfort (P. L. M.
696/697/696), der alle Klassen führt, ist im
Verkehr von Frankfurt nach Lyon 2 Stunden
37 Minuten rascher als der nur 1. und 2. Kl.
führende Konkurrenzzug (S. B. B. 1655/26)
durch die Schweiz. Man verlässt Frankfurt
via Beifort 2 Stunden 23 Minuten später, um
Lyon 14 Minuten früher zu erreichen als via
Basel. In umgekehrter Richtung kann die Reise
als Tagesfahrt, überhaupt nur über Beifort
zurückgelegt werderT; ebenso ist das
Schnelligkeitsverhältnis zu Ungunsten der Schweiz.

Der Nachteil unseres Landes ibt verursacht
durch zu langsame Beförderung. Fehlen direkter
Wagen und keinerlei Rücksichtnahme auf
Reisende 3. Klasse. Die Schnellzüge der Bundesbahnen

haben nebst viel zu geringen Geschwindigkeiten

zu lange Aufenthalte, vornehmlich in
Ölten, Biel, Bern und Lausanne. Dieses Warten
ist bedingt durch das Kombinieren mit anderen
Zügen. Von Mülhausen nach Lyon laufen die
Kompositionen ohne Veränderung durch, während
gerade bei den Zügen Basel-Genf alle 50—60
km. direkte Wagen aus- und eingesetzt werden
müssen. Eine Verbesserung der schlechten
Anschlüsse der P. L. M. in Genf scheint nicht
erreichbar zu sein. Da wäre vom schweizerischen
Standpunkt aus die beste Gegenmassregel die
Verbindung des um 20 Minuten früher gelegten
badischen Zuges 78 Hannover-Basel mit dem
Gotthardbahnschnellzug 125, so dass eine drei-
klassige direkte Verbindung von Norddeutschland

bis nach Nizza bestehen würde; ob diese
über Genf oder Chiasso geht, ist für die Schweiz
im Grunde gleichgültig.

Selbstverständig sollen direkte Wagen auch
dritter Klasse wenigstens von Frankfurt bis
Mailand und von da bis Ventimiglia durchlaufen.

D. Oesterreich-Frankreich. Während
bei den vorher beschriebenen Kapiteln die
Schweiz die älteren Hauptlinien besitzt, die
durch neuere Konkurrenzbahnen bedroht sind,
ist im österreichisch-französischen Verkehr das
Gegenteil der Fall. Die alte Verbindung geht
von Paris über Avricourt-Strassbourg-München-
Salzburg nach Wien; auf dieser Strecke liegen
wichtige Ortschaften, durch welche die Züge
stark alimentiert werden. Auf der schweizerischen
Konkurrenzbahn liegen Ortschaften, die sowohl
nach Einwohnerzahl als auch Verkehrsdichtigkeit

wenigstens in dieser Richtung, keinen
Vergleich mit der deutschen Linie aushalten können.
Auf der deutschen Strecke gibt es durchgehende
Kompositionen, d. h. die Züge sind durchlaufend
und haben mit Ausnahme von München nirgends
lange Aufenthalte; auf der Linie durch die
Schweiz gibt es nur durchlaufende Personenwagen,

das Gepäck muss daher zu oft umgeladen

werden, was Zeitverlust bedeutet. Die
schweizerischen Züge haben eine längere
Transpurtdauer, verursacht durch langsameres Fahren
(leichter Oberbau, Fehlen einer durchgängigen



Doppelspur), dann verlieren sie Zeit durch die
4 Spitzkehren in Basel (nur im Verkehr via
Delle), Zürich, Sargans und Buchs gegen nur
2 auf der deutschen Strecke (Stuttgart und
München). Während jedoch der Aufenthalt in
Stuttgart nur einige Minuten beträgt, wird
derselbe sowohl in Basel als auch in Zürich durch
Aenderung in der Komposition sehr in die

Länge gezogen.
Aus den Fahrplänen Wien-Paris ist

ersichtlich, dass auf der schnelleren deutschen
Linie (Wien ab 8.30 Uhr abends, Paris an
11.21 Uhr abends) die dritte Klasse nur auf
einer Strecke von 314 km. (Wien-Salzburg)
ausgeschlossen ist, während auf der 44 Minuten
langsameren schweizerischen Linie (Wien ab

8 Uhr abends, Paris an 11.35 Uhr abends) die
dritte Klasse auf der Strecke Zürich-Paris —
615 km. nicht mitgeführt wird. Nicht gerade
ein Beispiel von Weitblick der Verwaltung der
S. B. B. ist es, dass trotz früheren Hinweises
von Basel-Stadt die dritte Klasse nicht wenigstens

auf ihrem ganzen Netze, d. h. bis Basel
kursiert. Kein Wunder ist es daher, wenn
sich der Paris-Wiener-Verkehr via Arlberg
nicht steigert, während die Verkehrszunahme
auf der anderen Linie viel stärker ist.

In der Gegenrichtung muss endlich einmal
getrachtet werden, dass die Bahnfahrt abgekürzt
wird, das ist möglich mit einer kleinen auf der
Est-Strecke vorzunehmenden Geschwindigkeitserhöhung.

Die zweite, weniger wichtige Verbindung
(Wien ab 10 Uhr vormittags, Paris an 5.45
nachmittags) hat eine Fahrdauer von nahezu 33

Stunden gegen nur 26 der deutschen Strecke;
an dieser langsamen Beförderung tragen jedoch
die österreichischen Bahnen die Hauptschuld."

Das Kochkunstmuseum
in Frankfurt.

Einer gastronomischen Plauderei, die Fritz
Buhl anlässlich der Eröffnung des Frankfurter
Kochkunstmuseums in der „Frankf. Zeitung"
veröffentlichte, entnehmen wir folgende
Beschreibung des gastronomischen Museums:

Zu dem „geschmackvollen" Bild, das uns
das Frankfurter Kochkunstmuseum bieten wird,
gehört auch ein schöner Rahmen. Der stattliche,
dreigeschossige Barockhau, den der Internationale

Verband der Köche aus eigener Kraft mit
einem Aufwand von rund 400,000 Mark für
die Zwecke des Museums und für die Bedürfnisse

des Vereins — der Verband zählt rund
6500 Mitglieder, die über die ganze Erde
zerstreut sind — hat errichten lassen, erfüllt
diese Vorbedingung in jeder Hinsicht. Die
Front nach der Windmühlenstrasse hat ausser
dem die Flächen belebenden gemeinsamen
Schmuck an Kartuschen und barockem Zierat
noch einen besonderen erhalten: Ueber dem
Steinband, das den Namen des Verbands trägt,
schauen Ceres, die Göttin der schöpferischen
Naturkraft, und die Gestalt des feuertragenden
Prometheus auf die Eintretenden hernieder. Im
Entree ist der gleiche Vorwurf auf zwei grossen
Wandgemälden malerisch verwertet.

Der Museumsraum liegt im Hochparterre.
Er präsentiert sich als ein weiter luftiger Saal,
dem durch die hohen Bogenfenster der Fassaden-
seiten helles Tageslicht zuströmt. Das
Ausstellungsmaterial wird in eleganten
Glasschränken und Vitrinen untergebracht, wo es

gegen jeden Staub geschützt ist. Als der
Verfasser dieser Tage einen Rundgang antrat,
bekam er noch ein recht unfertiges Bild zu
Gesicht. Die vornehme französische Poularde
musste noch mit dem niedersten Geflügelplebs
ein Zimmer teilen, und die leckersten Sachen
standen ohne Ordnung umher. Der Direktor
des Köcheverbands, Herr M. C. Banzer, der
geistige Urheber des Museums, malte aber die
leeren Glasschränke mit solch lebhaften Farben
aus, da3S man das Museum plötzlich fix und
fertig in der Phantasie finden konnte, vielleicht
schöner und verlockender, als es in der
Wirklichkeit werden wird. Es umfasst neun
Abteilungen. Die erste Gruppe stellt die historische
Entwicklung der Kochkunst vom Altertum bis
zur Neuzeit dar. Das Altertum ist zunächst
nur durch Bruchstücke vertreten, die erst im
Lauf der Jahre ergänzt und aneinandergereiht
werden können. Es ist auch natürlich, dass
das Museum in seinen jungen Tagen noch kein
abgerundetes Bild der gesamten gastronomischen
Wissenschaft bieten kann. Dagegen werden
das Mittelalter und die verschiedenen Epochen
des 18. und 19. Jahrhunderts, die als wesentliche

Faktoren für die Kochkunst unserer Tage
zu betrachten sind, schon bei der Eröffnung
einen erschöpfenden Ueberblick gestatten. Die
zweite Abteilung birgt die Literatur, eine wertvolle

Büchersammlung von etwa 500 Bänden,
Kochbücher und anderes aus alten und ältesten
Zeiten. Eine riesige Sammlung von Menüs und
Tafelkarten, die wohl ihres Gleichen sucht,
nimmt unsere Aufmerksamkeit in Gruppe III
in Anspruch. In etwa 40 Albums,
Fächerständern und Glaskasten werden hier
Tischkarten für jede Tages- und Jahreszeit, für
jeden Geschmack und Preis, für jede nur
erdenkliche festliche Gelegenheit den Besuchern
vorgeführt. Schier erstaunlich ist es, welche
künstlerische und originelle Mannigfaltigkeit
dieser scheinbar nebensächliche Tafelgegenstand
zulässt. Beim Durchblättern dieser zum Teil
recht kostbaren Blätter, die von Genüssen
erzählen, welche längst verrauscht sind, wird
einem so recht bewusst, dass oft mehr
Geschmack und künstlerisches Talent uötig sind,
eine Tafel würdig vorzubereiten, als ihre Leckerbissen

zu würdigen. Wir finden Menüs von
allen fürstlichen Höfen des In- und Auslandes,
von politischen und unpolitischen Diners: eines

der schönsten Stücke ist das Krönungsmenü
des russischen Zaren von 1896. Unter den
Altfrankfurter Tisch karten sehen wir die Speisenfolge,

die sich die Teilnehmer am Fürstentag
(1863) zu Gemüte führten. Der Norddeutsche
Lloyd hat ein Album beigesteuert, dessen Karten
fürstliche Bankette auf hoher See betreffen.
Dieser Teil des Museums soll durch Spezial-
aus8tellungen aktueller Menüs dem Publikum
jederzeit Gelegenheit geben, seinen Bedarf an

erprobten Speisenzusammenstellungen zu decken.
Als Glanzpunkt der Ausstellung wird wohl

die Gruppe für moderne Kochkunst gelten
können. In hübschen, mit viel Sorgfalt
gebildeten Modellen zieht, die Kochkunst unserer
Tage vorüber, die dem Grundsatz huldigt:
Alles was auf den Tisch gebracht wird, muss
auch geniessbar sein! Die Dekorationen, der
Augenschmaus mit all seinen bunten
Firlefanzereien, die nur dazu da sind, den Appetit
während des Essens zu steigern, sollen aus
essbaren Stoffen geschnitzt sein. Es wird uns
da neben anderen schönen und appetitlichen
Sachen ein „Zukunftsesseu" vorgesetzt, das
leider nur den einen Fehler hat, dass es, wie
die Theateressen der Gegenwart, von Pappe ist.
Sonst unterscheidet es sich von den üblichen
Zukunftsbildern noch dadurch, dass seine
Herstellung nicht ausser dem Bereich einer normal
eingerichteten bürgerlichen Küche liegt.
Weswegen dieses „Zukunftsessen" auch bald seinen
Weg von der Küche in den Magen machen
wird. Ferner werden da nach Art Schultze-'
Naumburgs Beispiele und Gegenbeispiele vorgeführt:

„So wird gespickt! Und so wird nicht
gespickt 1 So wird „dressiert" 1 Und so wird
nicht „dressiert" 1" Vielen Leuten, denen ein
Kochkunst-Museum bisher noch als ein höchst
überflüssiges Institut vorschwebte, werden ihren
Sinn ändern, wenn sie die diätetische Abteilung
wahrnehmen, die ein bekannter Frankfurter Arzt
zum Wohle Zucker- und Darmleidender
beigesteuert hat. Hierher gehört- auch die
metamorphosische Darstellung einzelner Gerichte, die
wir in einem andern Schrank ausgestellt finden.
In Verbindung mit dieser modernen Abteilung
ist ein „Salon calinaire" gedacht, eine
Vorführung von essbaren Spezialplatten, die sich
alljährlich im Herbst wiederholen soll.

Wie man aus dieser knappen Aufzählung
ersieht, wird das Kochkunst-Museum auch für
den Laien-Gourmand ein höchst interessantes
und kurzweiliges Studium bilden. Es wird
vieles und jedem etwas bringen. Die Köche,
die jenseits des grossen Wassers ihre Kunst
ausüben, haben eine Gruppe amerikanisches
Wildgeflügel gesandt, die Küchenmeister des

Lloyd werden durch eine Sammlung aller
essbaren Fische aus den von ihnen bereisten
Meeren ihr Interesse bekunden. Ein anderer
Gastronom zeigt einen veritablen Austern- und
Hummerpark, und der Lokalverein der Köche
Frankfurts tritt mit einem Schrank voll
französischen Geflügels auf den Plan, der manchen
Feinschmeckern vielleicht zum erstenmal den
König aller Braten, die Poularde, in ihrer
natürlichen Gestalt und Schöne vor Augen
bringt. Von den übrigen Museums -
Sehenswürdigkeiten, die allsonntäglich ohne Entgelt
„genossen" werden können, erwähnen wir noch
das Tafelwesen, den Küchenbau und die
Kücheeinrichtungen.

Man sieht, der Horizont der Kunst, mit der
man so gerne zu Tische sitzt, ist weit und
gross. Wie wäre das auch anders möglich bei
einer Wissenschaft, der im Leben eine so
bedeutende Rolle zugewiesen ward! Sie ist mit
unserm ganzen Tun und Treiben, von der
Wiege bis zum Grab, innig verknüpft. Und
es wird schon recht sein, wenn Wilhelm Busch,
der Zeitlebens einen guten Happen liebte, meint:

„Wer einen guten Braten macht,
Hat auch ein gutes Herz!"

— 5>«<

Generalabonnemente und
Schweizer. Handelskammer.

In der am 5. Dezember v. Js. abgehaltenen
Sitzung der Schweiz. Handelskammer wurde
von Herrn Jenny-Kunz auch die Ungünstige
finanzielle Lage der Schweiz. Bundesbahnen zur
Sprache gebracht.

Nach dem Protokoll führte Redner aus, er
sei persönlich der Ueberzeugung, dass der
Grund für die jetzige schlechte Wirtschaft der
Bundesbahnen nicht bei den Tarifen für den

Gütertransport zu suchen ist, und auch nicht
beim gewöhnlichen Personentarif, sondern dass
sie zum grössten Teil den Generalabonnementen
zugeschrieben werden muss. Die
Generalabonnemente bedingen derartige Leistungen der
Bahn, dass die aus diesen Abonnementen
erzielten Einnahmen im Betrage von 5 Millionen
Franken verhältnismässig viel zu gering sind.
Sie sollten mindestens den Betrag von 10
Millionen erreichen. Die Ersparnisse, die aus
Zugsreduktionen, aus Wagenreduktionen und
dergleichen Reformen erzielt werden können,
sind — solange die Generalabonnemente
fortbestehen — nur unbedeutend; diese Mittel
haben zudem zahllose Chicanen zur Folge. Bei
den Generalabonnementen sollte daher die
Reform einsetzen, aber nicht etwa nur in der
Weise, dass man die kurzfristigen Abonnemente
von 15 oder 30 Tagen abschafft, und für die
anderen die Preise etwas heraufsetzt. Nein,
sämtliche Generalabonnemente müssen beseitigt
werden. Dadurch allein wird der jetzigen
Misswirtschaft ein Ende gesetzt; ist es doch heute
gar nicht etwa ein seltener Fall, dass der
Inhaber eines Generalabonnements, das ihn
beispielweise für die II. Klasse 490 Franken
gekostet hat, seine 2000 Franken und mehr
abfährt. Der Vorort sollte deshalb in seiner
Denkschrift die gänzliche Anihebung der Ge¬

neralabonnemente fordern. Es ist die höchste
Zeit, dass ein radikales Mittel ergriffen wird,
um bei den Bundesbahnen wieder zu gesunden
Verhältnissen zu gelangen. Durch das hier
vorgeschlagene Mittel wird auch einer Erhöhung
der Güter- und des allgemeinen Personentarifs
vorgebeugt werden können, womit Handel,
Industrie und die weiteren Kreise der Bevölkerung
aufzukommen hätten gegen die unberechtige
Begünstigung Weniger.

Nationalrat Dr. A. Frey äusserte sich ebenfalls

über die gegenwärtige unbefriedigende
Lage der Bundesbahnen, die aber als nicht in
dem Masse bedenklich bezeichnet werden dürfe,
wie dies nun teilweise in der Presse geschehe.
Was die Frage der Generalabonnemente
anbelangt, so sei es zweifellos, dass die
kurzfristigen von 15 Tagen, deren Einführung ein
Fehler war, in Bälde aufgehoben werden, und
dass hei den andern der Preis erhöht werden
muss. Redner wäre persönlich damit
einverstanden, dass die G-*neralabonnemente noch
m>'hr beschiäukt oder gar beseitigt würden;
allein, dass der Schweiz. Handels- und
Industrie-Verein oder der Vorort ihrerseits als
Vertreter des Handels mit einem Antrag auf
Aufhebung der Generalabonnemente an die
Behörden gelangen sollen, müsse entschieden
abgelehnt werden.

Nach den Ausführungen von Nationalrat
Dr. Frey zog Herr Jenny seine Anregung zurück.

Immerhin sind die beiden hier wiedergegebenen

Voten bezeichnend für das Urteil, dem
die Institution der kurzfristigen Generalabonnemente

nach den damit gemachten Erfahrungen
in wirtschaftlichen Kreisen begegnet.

Kleine Cbronik. M
Aussee. Das Badehotel Kaiserin Elisabeth

verkauften die Ritter v. Lösslschen Erben an Herrn
J. Langer, Bademeister im Kaiser Franz-Josef-Bad.

St. Mori'z. Am 15. ds. wurde hier das Segan-
tinimuseum eröffnet und der Gemeindebehörde
übergeben.

Bellinzona Die Regierung erteilte dem in
Looarno domizilierten Ingenieur G. Verroeire aus
Charleroi die Erlaubnis zur Installation der Petits-
chevaux in dem neuen Kursaal in Locarno.

Morschach. Herr Karl MU'ler, Besitzer des
Kurhaus Stoos, hat sein Geschäft in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt; Herr Müller behält die
Leitung des Geschäftes bei.

Sils-Maria. Die Direktion des Hotel Waldhaus
wurde Herrn Ernst Lutz, seit 6 Jahren wirtschaftlicher

Leiter von Dr. Turbans Sanatorium in Davos,
übergeben.

St. Beatenberg. Das den Erben des Herrn
A. Rothpietz gehörende Hotel Sohönegg geht mit
1. März 1909 pachtweise an den ältesten Sohn Herrn
A. Rothpietz über.

Saison 1908 im Ausland. Die letztjährige
Frequenz der Ostseebäder war um 30,000 Personen
höher als im Vorjahr; doch liess das pekuniäre
Erträgnis zu wünschen übrig.

Stresa. Das Hotel Milan & Kaiserhof ist seit
1. Januar aus dem Besitze des Herrn Th. Felix-
Kluser in denjenigen des Herrn August Müller
übergegangen.

Travemünde. Das Strand-Hotel kaufte und
übernahm Herr Karl Brügmann, bisher in Stellung
bei seinem Bruder F. Brügmann, Besitzer der
Seebadeanstalt in Travemünde.

Chur. Der Verwaltungsrat des Hotel Steinbook
wählte an Stelle des demissionierenden Herrn Ca-
donau als Direktor Herrn Rieder von Chur, Direktor
des Hotel Kulm in Porto-Fino. Derselbe wird
anfangs April antreten.

Lindau. Das Hotel Helvetia verpachtete Herr
J. Thomann ab 1. Januar 1909 an seinen Neffen
und mehrjährigen Mitarbeiter, Herrn Karl Gloggen-
giesser aus Lindau, der das Geschäft in bisheriger
Weise weiterführt.

Spiez. Herr F. Naescher von Chur, während
mehreren Jahren Direktor des Grand Hotel in
Lugano, übernimmt pro Saison 1909 die Direktion des
Park Hotel Bubenberg, Eigentümerin Frau S- Barben-
Bischoff.

London. Das Swiss Hotels and Railway Syn
dioate Ltd., das die Liegenschaft Kurhaus Schwarzsee

bei Planfayon (Freiburg) käuflich erworben hatte,
um dort ein grosses Hotel, speziell für englische
Kundschaft, zu errichten, ist nooh vor Verwirklichung

des Projektes in Konkurs geraten.

Somm»rhotels mit eigenen Postbureaus dürfte
es interessieren, zu vernehmen, dass der Schweiz.
FörthaIterverband ein ständiges Stellenvermittlungsbureau

für Gehilfen und Gehilfinnen im Post-,
Telegraphen- und Telephondienst der Bureaus III. Klasse
errichtet hat. Adresse: Stellenvermittlungsbureau
des S. P. V-, Malters bei Luzern.

New-York. Von einem neuen Millionärhotel
wird von hier b -richtet. A. G.Vanderbilt wird binnen
kurzem mit der Errichtung eines grossen Hotels an
der Ecke von Parkavenue und Thirty-fourth Street
beginnen. Nach den Plänen für das neue Hotel zu
urteilen, wird es das modernste und beste an Luxus
und Bequemlichkeit bieten, was man von einem
Hotel verlangen kann. Die Kosten der Errichtung
des Hotels, das 19 Stockwerke enthalten soll, werden

sich auf 10 Millionen Dollars belaufen.

Berlin. Nach einer Meldung des „B. L.-A."
soll der Verkauf des Admiralsgartenbad und
Terminushotel nahe bevorstehen. Ein Deutsch-Amerikaner

habe sich auf beide Grundstüoke das Vorkaufsrecht

gesichert. Der Unternehmer beabsichtige, ein
Konsortium zu gründen, das den Kaufpreis
zusammenbringen soll, um das ganze Unternehmen neu
auszugestalten. Beabsichtigt sei die völlige Niederlegung

der Gebäuliohkeiten. Das Admiralsgartenbad
soll eingehen, ein Hotel und mehrere grosse Säle,
ein Cafe und ein Theater gebaut werden.

Montreux. Laut „O. V." besteht in Montreux
ein Konsortium, welches die Bahnlinie kurz nach
der Station Montreux bis nach Veytaux-Chillon
in einen Tunnel verlegen will. Nur bei Territet
käme dieselbe wieder für ein ganz kurzes Stück an
die Oberfläche. Die Initianten zählen darauf, dass

die auf 4,400,000 Fr. veranschlagten Kosten der
Verlegung der Bahn durch Verkauf der bisher von der
Bahn innegehabten kostbaren Terrains soweit
gedeckt werden, dass den Bundesbahnen nur noch so

viel zu tragen bleibt, als die unausweichliche
Beseitigung der Niveauübergänge kosten würde.
Zudem rechnen sie damit, dass das Verschwinden der
Bahn aus dem Gelände den Fremden den Aufenthalt
daselbst nur noch angenehmer gestalte, und daher
den Fremdenverkehr mächtig fördere.

Zu den Zeugnisformularen des Schweizer
Hotelier-Vereins schreibt das Organ des Genfer-
verbandes in seiner Nummer vom 14. Januar: „So
sehr es zu bedauern ist, dass die diesbezügliche
Eingabe der Union Helvetia vom Hotelier-Verein
abgewiesen wurde, kann es dooh sein Gutes haben. Denn
der Bescheid zeigt klar, wie notwendig das geplante
Kartell der schweizerischen Hotelangestollten-Ver-
eiue geworden ist. Auf sozialpolitischem Gebiete
kann nur dann etwas erreicht werden, wenn die
sonst getrennt marschierenden Verbände vereint
schlagen. Da die Erkenntnis dieser Wahrheit, die
in andern Berufen längst begriffen worden ist, auch
in unsern Kreisen immer weitere Verbreitung findet,
so dürfte dies dem geplanten Kartell wohl die Wege
ebnen."

Zum Automobilverkehr in der Schweiz. Auf
der fünften Konferenz der Automohilkonkordatskan-
tone, die am 20. und 21. Januar in Bern tagie, wurde
beschlossen, zurzeit vom Obligate ium der Verwendung

von Apparaten zur Beschränkung der
Höchstgeschwindigkeit Umgang zu nehmen. Die
obligatorische Einführung von Geschwindigkeitsmessern
wurde zwar grundsätzlich beschlossen, diese Frage
aber zur nochmaligen Prüfung an das Departement
des Innern zurückgewiesen, weil man sich sagte, im
gegenwärtigen Stand der Teohnik könne eine
endgültige Schlussnahme nicht gefasst werden. Die
Konferenz hat vornehmlich beschlossen, dass alle
ausländischen Automobile beim Eingang in die
Schweiz einen Kontrollschild mit Nummer erhalten
sollen gegen Entrichtung einer leiohten Kontrollgebühr.

Sie nahm mit einigen Aenderungen das
vorgelegte Reglement Uber den Verkehr von Auto-
mobillastwagen und Automobildrosobken an. Das
Reglement wird alB Naohtrag dem bestehenden
Konkordat beigefügt.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 9. Jan. bis
15. Jan.: Deutsche 1,471, Engländer 582, Sohweizer
429, Franzosen 197, Holländer 142, Belgier 64, Russen
und Polen 504, Oesterreioher und Ungarn 206,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 169, Dänen,
Schweden, Norweger 29, Amerikaner 67, Angehörige
anderer Nationalitäten 47. Total 3,907.

St. Moritz. Die amtliohe Fremdenzählung des
Kurvereins ergab für den 16./16. Jan. 1909 folgende
Zahlen: Deutsohe 480, Engländer 641, Schweizer
161, Franzosen 137, Holländer 74, Belgier 15, Russen
19, Oesterreioher und Ungarn 19, Portugiesen,
Spanier, Italiener und Grieohen 38, Dänen, Schweden,
und Norweger 13, Amerikaner 113, andere Nationen
29. Total 1,739, gegenüber 1,419 im Vorjahr.

1

Briefkaften.
J-M

Au B. L. Sie wünschen zu wissen, was wir
von der in Bern neu gegründeten Reklamegesell-
sohaft und ihrem projekuerten Hotelalbum halten.
Vorläufig wissen wir nur, dass es sioh hier um nichts
neues oder eigenartiges handelt und dass solche
Albums schon in dutzenderlei Arten existieren, deren
Wert als Propagandamittel aber in der Regel nicht
hoch eingeschätzt wird. Ferner wissen wir, daHS

diese neu gegründete Berner Reklamegesellsohaft
identisch ist mit der dortigen Wach- und Schliess-
gesellschaft. Wir müssen es Ihnen nun überlassen,
zu beurteilen, wie Sie sich der Annonoierungsofferte
gegenüber verhalten wollen.

Au restaurant. Le consommateur (aprös avoir
comptd son argent): „Gargon, je dispose de 95
centimes. Qu'e8t-ce que vous me conseillez ?" — Le
gargon (froidement): „D'aller ailleursl"

Auf der Vizinalbahn. Reisender: „Ereignen
sich auf Eurer Bahn auch manchmal Zugszusammen-
stösse, Herr Schaffner?" — Schaffner: „Bei uns ist
das ganz ausgeschlossenI" — Reisender: „Na, Nal"
— Schaffner: „Gewiss! — Weil wir nur eine einzige
Lokomotive haben!"

Das Auto im Kinderzimmer. Eine Mutter
tritt ins Kinderzimmer ein, wo ihre vier Sprösslinge
sämtliche Stühle, Tische und sogar die Nähmaschine
zu einem grossen ganzen zusammengestellt haben.
„Aber Kinder", ruft sie erzürnt, „was ist das nun
wieder für ein Unsinn?" — „O, Mama", antwortet
der Aelteste, welcher auf der Nähmaschine sitzt,
„wir spielen doch Automobil, sieh, ich bin der Chauffeur

und Hans und Anna sind die Passagiere". Da
bemerkt die Mutter ihr jüngstes Töchterohen Else,
das mit verweintem, unglücklichem Gesiohtohen auf
einem Fussbänkohen am Bod n hockt, und besorgt
fragt sie den Liebling, ob ihr jemand wehe getan.
„O, Mama", schluchzt die Kieme auf, „ich b n
überfahren, ich bin'die tote Gans".

F. Berner in Luzern empfiehlt den werten HH. Kollegen
nnd sonstigen Bekannten sein Hotel Bristol In Frankfurt a./M

AVIS.
Avant d'aeheter en Suisse ou ä l'Etranger im

Hötel, Pension, etc., ne manquez pas de demande
ä l'Hötels-Office k Genöve des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et l'esti-
mation de la valeur rdelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hötels-Office, dirigd par un groupe d'hö-
teliers bien oonnus, a le principe de seconder et.
conseiller les acheteurs moins experiments.

rUnion=keclame^
au

m
Bureau central

be la ^

Soctetö Suisse bes Hoteliers
ä Bäle

se djarge be la

Propaganbe
bes Societaires.

Poyageurs ä bisposition.
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SCHOOP £ C°, ZURICH
Spezialitäten: Polstermaterialien, Möbelstoffe, Moquettes,

Storrenstoffe, TischWachstücher, waschbare Tischdecken,
Treppenläufer, Treppenstang-en, Bettvorlagen, Stuhlfilz-Unterlagen.

DERNIER PROGRES
Hygienique

Pratique
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Economique

LE DISTRIBUTEUR DE
SAVON LIQUIDE K1376 L

The Liquid SOap Distributor
Indispensable pour tous hötels et Etablissements publics

Demander catalogue illuströ aux fabricants:

MERMOD FRERES. STE-CR0IX (Suisse.)
GRAND PRIX MILAN 1906.

I
I

J
VERLANGEN SIE

RORSCHACHER
GEMÜSE&FRÜCHTE-CONSERVEN

ANERKANNT FEINSTE HARKE

(K 14,167) 1080

Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

SIMPLON
von

H. KUMMLER & CS, Maschinenfabrik, AARAU (Schweiz)
(G *1525 Z 1056 gegenüber allen anderen Systemen.

Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leioht und bequem, dass man mit
einem Finger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Gesohirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und
gesohränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt eB

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung von diesen Vorteilen schliesst den Kauf eines anderen Systems aus.

Die Masohinen und Apparate Simplon verbreiteten sich
duroh die enormen Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig tadellosem

Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen
Messerspülapparate.

In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im
Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. — bis 30. —.
Prospekte Ob. Geschirrspülmaschinen u. MesserspQlapparate auf Wunsch gratis.

ZU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER 5CHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER J-tOTEL-BEDARFSARTIKEL-BRANCHE 1031

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof,

—•äs— 100 Betten. ~e*—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Fun« Küche. Zimmer von Fr. 2. SO an. Gepacktransport frei.

Deutsch sprechender Pertier am Bahnhof.

H. MorloCk, Besitzer
lit* Suitzir i» Hltil di Suide (IrOhir bullion) und vom Terminus-Hotel.

L W
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Hotel- 2 Restaurant-

BuchfDhrung
Amerikan. System Frisch.
Lehre Amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte tou Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher Gehe nach auswärts. 401

Uli GsichtftsbQebsr IQr Hetil auf Ugir
H. Friioh, Bücnsrsxpsrts, Ztlrloh LII

Gelegenheitskauf.
Wegen Platzmangel ilnsserst

billig 881 (Ue 123 a)

Stanserhorn=Relief
mit Vieiwaldstättersee

mit automatisch bewegl. Schiffen
und Bergbahn, ca. 6 fns gross, in
Glasabgchluss. — Anfragen unter
XS43 Y an die Annoncen-Expedition

Hattgenstein «fc Togler,
Bern.

in allen Hauptsprachen, sprachrein,

diskretest, schnellstens u.
billigst in langjährig-renommier¬

ter Ausführung.

nach jeder einzusendenden Ori-
ginal-Photographie ebendaselbst
schnellstens: 20 St. Mk. 120,
50 St. Mk. 2.20, 100 St. Mk. 3.70.

Hanscha, Augsburg B147.
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Per Erfolg
beweist, dass Sie mit

PETRIN
dem modernsten und besten

(1070) Waschmittel k 14010

50% Ersparnis
an Arbeit und Wäsche erzielen.
Probekisten ä 8 und 12 kg. zu

Fr. 1.60 per kg.

IM Fabrik, Stallen I. Emmtal
Fabrik IQr Wasch-, Glatte- und Putzpräparate.

Beste

Vorteilhafteste
Lieferung

nup direkt ab
Fabrik Leipzig.
Keine Agenten- u, dgl.

Spesen, 1029

GH 18,144) H86,587
BucterSCo» Leipzig

Ii.
A remettre un des plus grands

restaurants de Lyon. Chiffre d'affaires
fr. 300,000.— Reprise fr. 100,U00.—
dont fr. 50,' 00.— a verser comptant.

S'adresser par ecrit au notaire AIIa~
mand a Lausanne, chargd de tran3-
mettre. (H 30,220 L) 874 (üe 108 a)

MAISON FONHEE EN 4829.

SWISS

tXPOUITION
«NtVK

MCMIUI

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER * C'1
MOT1BR8 - TRAVER»

(Mim).

I Berndorfer Metallwaren-Fabrik I
| /T! kptjs. X DmilfTD FDITTITl 9ARTHUR KRUPP

BERNDORF, Nieder

Sdiwerversilberte Besteike und Tafelgeräte

<Ur Hotel- und Privatgebrauch.

Beio-lMel-Kodigesdiine. Konsttironzen.

Niederlage cid Vertretung

für die Schweiz hei:

Jost Wirz,
«äs Luzern s&>

Pilätushof
gegenüber Hotel Viktoria

Prels-Courant gratis und franko.

Bults de gare,

Restaurateurs, etc.

II vous serait tres profitable de vendre du

BOVRIL (Extrait de viande)
1140

ä la tasse et servir chaud. — Une bouteille de
BOVRIL de 16 onces, qui coüte fr. 8.50, produit
45 lasses d'un consomme tres nutritif et stimulant,
qui peuvent se vendre ä raison de 35 cts. la tasse.

M. Ferdinand Wenger, ä Lausanne
(Agent de Bovril-Ltd., Londres) R2174L

vous fournira le BOVRIL et tous les renseignements necessaires.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
üesinfectear, anlisept.ique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il atisorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les sattes d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-ClONets. etc.

En usages dans tous les bons hötels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
1010

Nombreuses räförences. "~^NI

AMent general: Jean Wäffler, 22 Boul1 Helvetique, Geneve.

DIREKTOR
Auf kommendes Frühjahr wird ein, wenn möglich

verheirateter, Direktor (Gerant) für ein mittelgrosses Hotel

Aktiengesellschaft. Lebensstellung. Jahresbetrieb.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 365 R an die Expedition
dieses Blattes.

E. Schnebli & Cie., Zürich III
vormals E. Sehneider & Co.

Eiskastenfabrik. — Lagerstrasse 55.

Aelteste u. grösste Spezialfabrik der Sehweiz

Höchste Auszeichnungen von staatlichen Ausstellungen:
5 Ehrendiplome, 4 goldene und 3 silberne Medaillen.

Kitbl-Anlag?e
und Eisschränke für Hotels

nach eigenen, bewährten und durch langjährige Erfahrungen verbesserten Systemen.

Weitgehendste Garantie
für solide, fachgemässe Ausführung und richtige Funktion.

Auf Wunsch Besuch, Pläne und Berechnungen kostenlos.

Referenzen: *^(K
Lausanne: Grand Hötel Beau-

Site und Richemont.
Lugano: Hötel du Pare (HH. Ehret A

Zänringer).
Luzern: Fritschistube.
Montreux: Hötel Suisse.
Vevey: Hötel Friedrich.
Vitznau: Hotel Kreuz (Hr. Zimmermann).

(R 22,672) 1011

ZUrich: Hotel Dolder-Waldhaus.
„ Bahnhof-Buffet (Herr Kummer).

„ Tonhalle-Restaurant.
Brissago: Grand Hötel.
Davos: Kurhaus A.-G.
Frauenfeld: Militärkantine.

(D 2448 Z) u. a. m.



Für Hotel-Besitzer
liefere bei grösseren Quantitäten meine aus bestem Material 'hand¬
gewebten Leinen. Tischzeugs und Handtücher gegen Kasse mit
10°/0 Aufschlag des Selbstkostenpreises, sowie jedes andere
Fabrikat in Leinen, Halbleinen und Baumwollwaren, Betten etc. Jedem
Konsumenten steht es frei, Original-Faktura bei Lieferung 'oder
Bestellung bei mir einzusehen.. Fracht hat Besteller zu bezahlen.

Leinenhaus Fraenhel
Handweberei in leinen, Tiscbzengen n. Handtöchern

u« in Laichingen. l> 217 a

ECHT INDISCHER TEE
Feinster, ausgiebigstei und billigster der Welt

Jährliche Produktion über 200,000,000 Pfund
Marke ,,Stern von Indien" in Orig.-Paekung von Vi, 7» u. V# Pfd.

No. 1. ,,Breakfast" pro Pfund (V» Kilo) Fr. 1.60
„2. „Afternoon" •. „ 1.80

3. „Five o'clock" „ 2. 60
Versand von 8 Pfd. portofrei, gegen Nachnahme.

Preisliste und Proben gratis von Hauptlager für Europa:

J 13,766 1061

Indische Diener in der Teestabe, ßerl n.

INDIAN TEA SYNDICATE
(indische Pflanzer-Vereinigung)

ANTWERPEN (Belgien), 65, rue des Peintres.

/i Vir 4- •" - 'ANSCHLAG/

1103 (Le 147*4 o

Telephon 2575. Telegramm: Baur Oärtrierel Zürich. Outstrasse.

C. BAHR, Zürich-Albisrieden.
Grösstes Pflanzen-Versandtgesehäft der Sehweiz und Süddeutsehlands. •

drossle Importal Ionen (jährlich zirka 30 Wagons)
von sämtlichen Dekorationspflanzen (Kübelpflanzen) für Vestibules, Saal, Balkons, Terrassen,
Wintergärten etc. etc., ebenso Tischdekorations-Pflanzen, in allen Palmenarten, sowie blühende
Pflanzen, in jeder gewünschten Grösse u. Preislage. Massenvorräte in Lorbeerbäumen.

zu konkurrenzlosen Preisen.
Ferner offeriere Schnittblumen und leines SchnittgrUn zu Tafeldekorationszwecken. Grösster Bestand in

sämtliohen Arten von Gruppenpflanzen' (Mutterpflanzen.)
Es gelangt nur prima Ware zum Versandt zu niedrigster Berechnung. Prompte und reellste Bedienung, Katalog gratis und
franko. Meine Kulturen umfassen 36 Gewächshäuser, 250U Mistbeetfenster, 9 Juch. Kulturland. Meine äusserst grossen Importationen
und Massenkulturen gestatten mir, meine Artikel zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. Zum Besuche meines Geschäftes
1U66 sind Interessenten höflichst eingeladen. (K 13U04)

Vi nat. Grösse
fein versilbert

p. Dzd. Fr. 30.—

p. St. Fr. 2.75.

Unentbehrlich für die feine Cafeü

(itronenprcssc „famos"
Neu, patentiert * * I Aeusserst praktisch * * *

'Eine Zierde der Tafel | Kein Beschmutzen der Finger

Einem lästigen Uebelstande
endlich ingeniös abgeholfen

Generalvertrieb durch: 2702 z)1130

Gebr. Schwabenland, Zürich
Hotelküchen-Einrichtungen.

Hotel -Direktor
tüchtiger, erfahrener Fachmann, der Hauptsprachen
mächiig, sucht für sich allein oder mit durchaus
geschäftstüchtiger Frau Saison- oder Jahresstelle.
Derselbe ist seit einigen Jahren in grösserem Hause an
der Riviera tätig. Beste Referenzen zu Diensten.

Offerten unt. Chiffre H 377 R an die Exp. d. Bl.

OMESTIBLES.

E. CHRISTEN, BALE.

% * Rideaux
]P

.enfousgenres jjjj

Norddeutsche
t

Fischkompagnie
Koch & Schotte, GeestemDnde.

Lieferanten sehr vieler Hotels des In-
(A 11.229) und Aaslandes. 3191

Seefische, jtommer nsw.
T.L-Adi.: FlKttoapigali. Ttlapboa 936.

leefische

Täglich grosse Zufuhr in allen
bessern See- u. Flussfisohen, Versand

unter Garantie tadelloser
Ware bei Eintreffen. E'11,829

Otto Beucker, Hochseefischerei

1020 Geestemünde.
Spezial - Hotel-Versand-Geschäft.

On offre ä louer
pour de suite ou dpoque ä eonvenir,
ä 15 minutes d'une ville de 40,000
habitants,

nn hotel-pension d'etrangers
complötement meuble, avec grand
jardin-restaurant, patinage, forSts,
splendide situation pour sports
d'hiver et sdjour d'dte. S'adresser
pour tous renseignements k Mr.
Simon Grumbach, rue du Marohd 2
Ue67a La Chaux-de-fonds. 870

COMMERCE DE VINS
1141 Gros & Detail. a 2191L

GOEL&Cü
LAUSANNE, Rue Neuve 6.

,Vins rouges et blancs de table.
Vins fins, liqueurs et Champagnes.

Bestellen Sie

Weisfloa-

Dr. med. Weisflog's Wwe.
U36 Altstetten-Zürich. n2"47Z

Zahnstocher „VeWet"
1 Schachtel ä 1200 Stück Fr. 1.—
12 Schachteln Fr. 7. — Karton ä

24 Schachteln Fr. 12. —
Beste Qualitäten Muster gratis,

A.-G. Agentur Postfach 13,928,
Zürich. (Ue 15,641 q) 1131

Lugano Hotelgeleg.-Kauf
m. lio Z., bedeutend unt..
Kostenpr. Gefl. Anfragen nach:
Frankfurt a. M. an Haasen«;
Stein & Vogler das. u. „Hotel1*.,

887 Ue 184 a

Das

für Gehilfen' und Gehilfinnen'im Tost-,
Telegraphen- u. Telephondienst der Bureau
III. Klasse. Ablagen and Sommer«
stellen, empfiehlt zuverlässiges Personal.
(Formulare verlangen.) — Telegramm-
Adresse: „Pafronat Malters". 1142

Das Bureau steht unter der Leitung des
Schweiz. Posthalterverbandes. Ueie.oiir

Hotel-Verkauf
Gates Jahrcsgeschaft.

Neuer, imposanter Bau,
zentralste Lage einer der
bedeutendsten industriellen
Hauptstädte der Ostschweiz
mit gr. schönem Cafe-Restaurant

(Münchener u. Pilsener
Bier) ist Umstände halber
preiswert zu verkaufen.
Geschäft geht flott. Hypotheken
fest. Anzahlung oa. Fr. 40,000.
Event. Brauereihülfe.Agenten
verbeten.

Offerten von ernsthaften
Käufern erbeten unter Chiffre
*. N. 613 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Morse,
Zürich. 888 (Ue 185a) (Zä 4583)

Verlangen Sie SpzialprospektJNo. 205.

Reinige mit Luft!
(M 2703 Z III)Bester Staubsaugapparat.

Schmassmann & Co., techD. Abteilung, Zürich
• 110 Bahnhöfstrasse (vis-ä-vis dem Hauptbahnhof)- 818

Hotel zu verkaufen.
In einer Stadt 'der Ostschweiz ist infolge Todesfall, ein

gegenüber dem Baünhof gelegener, gut frequentiertet*
kleinerer Gasthof mit Cafe-Restaurant zu verkaufen. Sichere
Rendite nachweisbar. Erforderliche Barschaft mindestens
40,000 Fr. Jüngere, "solide und fachkundige Ehepaare
(insbesondere Chefs) werden, auf die günstige Gelegenheit besonders
aufmerksam gemacht. Das Etablissement bietet Gelegenheit,
auf Jahre hinaus sich ein gutes Einkommen zu sichern. Mit
dem Erwerb der Besitzung kann ein in absehbarer Zeit sicher
zu -realisierendes - Spekulationsgeschäft verbunden werden.

Offerten, begleitet von Referenzangaben über den Bewerber
sind zu richten unter Chiffre Q152Y an'die Annoncen-

Expedition Haasenstein & Vogler in Bern. Vermittler-
Olierten werden nicht berücksichtigt. (Ue56a) 872

Metall - Bettstellen
in einfaoher bis zur feinsten
Ausführung, solid, elegant u. preiswürdig.

(Gecetzlioh gesohützte Muster.)

Patenf-StalilfederndralilMatratzen

unübertroffen, praktisoh, hygienisoh
H55Z Unbegrenzte Garantie. 1023

Eigenes schweizerisches Fabrikat.
Kataloge werden gratis zugesandt.

Siiter-ütrehler S Cie., EistnmakifaM, Zürich.

Oberkellner
oder Sekretär, Deutscher, 32 Jahre alt, 4 Hauptsprachen
mächtig, mit Ia. Referenzen des In- und Auslandes, sucht
passendes Frühjahrs-Engagement. Ital. Seen bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 368 R an die Expedition
dieses Bialtes. ,.r

T"

Berner
Leinwand - Liquidation

Leintuch-Leinen, gebleicht, Kissen-Leinen, Waschtüoher, Servietten
und Tischtücher, roh und gebleicht. Nur Ia. Handgewehe.

Verlangen Sie Muster und Preisliste unter Chiffre H 1043 R.
durch die Expedition dieses Blattes.

„Unmöglich"! a-e38a)875

schön wieder GrÜndler'S Schlüssel-Sicherung!

Zu Vermieten fiir die Saison 1909
ein möbliertes und vollständig eingerichtetes Berg-HOtel, 1061 M.
ü. M.,-100 Betten.. Schwefelhaltige Wasser, Kahnfahren, alleinstehendes
Fischereirecht auf flsohreichem See. -Würde eventuell unter günstigen
Bedingungen'-verkauft. (Ue20a) 1144

Offerten "än Herren Weck Aeby & Cie., Freiburg (Schweiz).

Zu kaufen gesucht
von tüchtigem Schweizerhotelier ein gut rentierendes Hotel event,
mit Restaurant, Jahres- oder Saisongeschäft. Grössere Anzahlung
kann geleistet werden, ebenso stehen die besten Referenzen zur
Verfügung. Diskretion zugesichert.

Gefl. Offerten unter H 1044 R an die Expedition ds. Blattes.

MINISTERE des CHEMINS DE FER, POSTES et TELEGRAPHES
DE BELGIQUE — '

Der beste, billige, höchst schnelle Reise-Weg

VON und

NACH LONDON
geht über 358

Strassburg~Brüssel~Ostende~Dover.
Seefahrt nur 3 -Stunden. Schnelldienste mit durchgehenden
Wagen aller Klassen zwischen Ostende und-den'grösseren Städten Europas.

Offizielle Vertretung: Albangraben f, BASEL.
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La question des cuisinieres.

II y a environ huit ans que la question de

formation de cuisinieres etait un sujet qui
pendant longtemps occupa d'une mäniere intense
la Society suisse des höteliers, la Societe suisse
des aubergistes et la Societe d'utilite publique des
femmes suisses. Mais, plus on se croyait
arrive au but, plus on s'en eloignait, et les
obstacles qui entravaient le projet s-'augmentaient'
de semaine en semaine. Le mouvement etait
parti alors de la Societe d'utilite publique des
femmes, et celle-ci croyait que la question
pouvait ötre rösolue d'une fagon tres simple,
si un certain nombre d'hötels consentaient ä
admetire des jeunes lilies coinme apprenties
dans leurs cuisines. Cette idee, ä peine expri-
mäe, dut ötre aussitöt abandonnee parce que
les cuisines d'hötels, pour divers motifs faciles
ä comprendre, ne s'y prötent pas, et l'on vit
bien que le but dösire ne pouvait ötre atteint
de cette maniere. Lä-dessus on pensa ä la fon-
dation d'une ecole speciale pour cuisinieres, et
des delegues de la Societe suisse des aubergistes
furent designes pour etudier le projet d'une
öcole permanente pour cuisinieres. Ce projet
echoua aussi, d'un cöte ä cause des difficulties
techniques, d'un autre cöte parce que dans les
discussions on emit la supposition (qui s'ac-
centua plus tard) que par la formation de jeunes
lilies de bonnes families on favoriserait le re-
crutement de cuisinieres pour les besoins prives,
et qu'ainsi l'industrie höteliere en general, apres
avoir supporte les frais et les autres tracasse-
ries inevitables dans une pareille entreprise,
aurait soufTert du meme manque de cuisinieres
qu'auparavant.

Ce qui prouve que les delegues des deux
societes ont vu clair lorsqu'ils abandonnerent
le projet, est le fait que la Societe suisse des
aubergistes, qui chercha ä realiser le projet pour
son propre compte, en est arrive aujourd'hui
au meme point, et n'a obtenu qu'un resultat
negatif qui aurait aussi ete inevitable il y a
six ans.

En confirmation de ce que nous di&ons, •

nous citons l'organe de la Societe suisse des'
aubergistes qui s'exprime comme suit:

„Et si tu avais meme des royaumes ä offrir,
la decouverte d'une fee de cuisine irrepro-
chable serait encore une tiiche difficile. L'une
se revoke, 1'autre mord, la troisieme ne suit
rien, la quatrieme sait tout, sauf la cuisine.
Href, c'est une miserel

La Societe suisse des aubergistes veut re-
medier au. mal. Elle a cree l'institution d'ap-
prenties cuisinieres, redige un contrat, designe
un bureau central oü les patrons peuvent s'an-
noncer pour obt.enir des apprenties, et oü les
milieux interesses, tels que les autorites tute-
laires, tuteurs, peuvent faire inscrire comme
candidates les jeunes lilies qui paraissent con-
venir ä cette vocation. Apres beaucoup de
travail, l'institution put ötre mise en activite.
Aujourd'hui, les premieres de ces apprenties
ont termine leur apprentissage et il convient de
rechercher si les esperances que l'on' fondait
sur cette organisation se sont realisees.

Environ 60 demandes d'admission ont ete
presentees par des parents ou des tuteurs. La
plupart d'entr'eux n'ont evidemment pas trouve
le contrat assez favorable. La duree de deux
ans fut particulierement critiquee. Puis vint
toute la liste des prejuges contre la vocation
de cuisiniere. Une mere craignait pour sa fille
les maux de jambes; une autre qu'elle n'au-
rait. pas l'occasion de frequenter regulierement
I eglise; _ une troisiöme avait des objections
contre le chef, parce qu'il appartient au sexe
niasculin. Pour la plupart, l'apprentissage etait
trop long. En tin de compte, il n'y eut que
peu de jeunes lilies qui pureut etre placees.
De celle8-ci, la majorite n'a pas termine son
apprentissage; quelques-unes s'enfuirent secre-
tement et le patron dut les laisser courir;
d'autres tombörent malades et rentrerent chez
leurs parents. Mais les patrons eux-memes ne
montrörent pas un grand interöt pour l'affaire.
II n'y a que les gens experiments dans le
metier qui peuvent prendre des apprenties et,
inöme parmi ceux-lä, il y en a qui ne s'in-
qnietent pas beaucoup de la cuisine lorsqu'ils
sont devenus independants.

II est certain qu'apres toutes ces experiences
nous n'avangons pas avec notre Systeme d'ap-
prentissage de cuisine et que nous ne parve-
nons pas ä rösoudre la question brillante des
cuisinieres. Si les jeunes lilies entrent en
apprentissage aussitöt apres avoir quitte l'ecole,
elles ne peuvent supporter les fatigues du metier

et n'ont pas encore l'interet nöcessaire pour
leur tiiche. Si l'on prend des filles plus ägees,
c'est alors que commence reellement la dilliculte,
car une fille qui a dejä servi et gagne ne veut
pas tout ä coup renoncer pour un temps ä son
gage. Si l'on veut conserver l'institution des
apprenties cuisinieres, il faut absolument une
revision du contrat d'apprentissage.

Et meme si cela avait lieu, nous ne nous
en promettons pas grand'chose. Aujourd'hui
les jeunes filles preferent de beaucoup aller
pour un gain miserable dans les fabriques,
plutöt qne de se vouer aux travaux domes-
tiques. C'est un signe des temps, et nous n'y
pouvons rien changer. II est arrive qu'une ap-
prentie qui avait dejä fait une annee de son
apprentissage, quittait une excellente place pour
chercher du travail dans une fabrique, cela
seulement dans l'espoir de la „libertö".

Nous croyons qu'il faut prendre un autre
chemin si les aubergistes veulent se delivrer
de cette eternelle question des cuisinieres. Ce
chemin serait de s'aider soi-meme, en ce sens
que le travail de la cuisiniere soit fait si
possible par un membre de la famille. Mais, dans
ce but, il faudrait fonder un institut dans lequel
la fille ou le fils de l'aubergiste serait initie ä
l'art culinaire, une ecole de cuisine pour les
membres de la classe des aubergistes, d'apres
le modele de la nonvelle ecole de cuisine de
nos collegues de Vienne. Nous avons parle en
detail de cette ecole en son temps. Elle ne
pourrait. pas simplement etre copiee chez nous,
car il faut tenir compte des circonstances
speciales de chaque pays. Mais le but en est le
möme des deux cötes, et nous pouvons certaine-
ment beaucoup apprendre de cette institution.
Nous avons besoin d'abord de cours pour la
formation de maitresses d'ecoles de cuisine et,
en second lieu, de cours pour ecolieres (filles
d'höteliei-8 et d'aubergistes) qui, en leur qualite
de futures hötesses, cuisinieres ou gouvernantes
d'hötels, veulent se perfectionner en matiere
de cuisine pour en faire un gagne-pain.

Nous sommes persuades que ce n'est que
de cette maniere que nous arriverons ä quelque
chose et qu'il est possible d'arriver, si toutefois
nos femmes et filles d'aubergistes ne nous
faussent pas compagnie. Si cependant c'etait le

cas, ce que nous ne voulons pas admettre, alors
nous laisserions tranquillement, et meme avec
bonne humeur, continuer et prosperer les
lamentations ä propos des cuisinieres. Onnemerite-
rait alors rien de mieux que de continuer ä sou-
pirer sous le poids de circonstances fächeuses
donl, avec de la bonne volonte, nous pouvons
nous emanciper."

En. ce qui coucerne l'idee exprimee ci-
dessus de s'aider soi-meme, eile est belle en
theorie, mais dans la pratique eile ne peut se
realiser, car le fils, et encore moins la fille
d'un hotelier, consentira difficilement ä se placer
devant les fourneaux pour remplacer le cui-
8inier ou la cuisiniere. Un tel apprentissage a
certainement son bon cöte, car il met en etat
le futur patron ou la future maitresse d'avoir
un mot ä dire dans la cuisine et d'exercer une
certaine autorite; mais il ne serait guere
possible d'organiser une institution sur la base
de l'aide mutuelle. II est evident que pour de
petites auberges ou de tout petits hotels, les
circonstances sont differentes.

Assures internationales contre la

falsification des prodnits alimentaires.

Du 8 au 12 septembre 1908, a ete tenu ä
Geneve le premier Congres international poui-
la repression des fraudes alimentaires. Le
president du Congres, M. Philippe Dunant, de
Geneve, donne dans le „Bulletin commercial"
un resume des debats. II s'etait forme dejä
contre la falsification des produits alimentaires
une Societe internationale de la Croix-Blanche,
laquelle a provoque le congres en question.
La täche etait difficile et multiple: elle touche'
ä la fois ä des questions commerciales, ä l'hy-
giene, ä la chimie, ainsi qu'ä la legislation, et
necessite meme des demarches diplomatiques.',
Sur la proposition de M. le prof. Bordas, pre-'
sident de l'Union frangaise, il fut decide de
discuter les differentes faces de la question,
l'une apres 1'autre, c'est-ä-dire de commenced
ä Geneve par le cöte commercial. On s'adressa
done aux commergants et on leur dit: Nous
ne visons pas le commerce honnete, mais les
fraudeurs. C'est pourquoi les commergants
honnetes doivent nous aider ä definir ce qu'on
entend par un aliment pur, non falsifie. II faut
en outre specifier clairement quel les sont les
manipulations de produits alimentaires que le
commerce honnete considere comme licites. Le
Congres de Geneve a resolu la premiere partie
de la täche, et il a entame la seconde partie.
II a ete cröe un bureau permanent international
a Geneve, lequel est charge de reunir les mate-
riaux necessaires.

Le deuxieme Congres aura lieu en 1909
dejä, ä Paris. La discussion fut parfois tres
vive ä Geneve, en particulier sur la question
des „vins". A l'article „viande", les charcutiers
de Paris demanderent qu'on n'employät pout-
la charcuterie que de la viande et de la graisse
de pore, par consequent pas de farine — ce
qui ulla.it de soi — mais pas non plus de

de viande de bceuf et de veau. Mais ils furent
mis en minorite. Au deuxieme Congres ä Paris,
toute une serie de definitions seront precisees
pour fixer la purete et la non-falsification de
tel ou tel produit. Le Congres de 1909
aura avant tout pour programme d'etablir les
manipulations d'aliments qui seront permises,
et l'on commencera peut-etre ä aborder les
questions d'hygiene. Dans un congres suivant,
la 'parole sera aux chimistes, et le dernier mot
appartiendra aux juristes et aux diplomates,
car le but final ä atteindre est nne legislation
internationale contre les falsifications d'aliments.
Le chemin pour y arriver est long et difiicul-
tueux, mais n'a-t-on pas etabli dejä une
legislation internationale sur le droit d'auteur et
d'invention? C'est par des conventions
internationales que les lois interieures contre les
falsifications se trouveront soutenues et dirigees.
Le bureau international ä Geneve formera le
point central, et il sera entretenu par les Etats
qui conclueront un accord contre la falsification
des aliments.

Le „Journal suisse des cafetiers" a regu de
M. London Douglas, de Londres, un rapport
dont il extrait ce qui suit:

Le deuxieme jour fut consacre ä la definition

des aliments suivants: le lait, le beurre,
le fromage, les ceufs, les graisses alimentaires
et divers autres produits se rattachant ä la
charcuterie, auxquels furent adjoints egalement
les conserves et produits similaires.

La definition du mot „beurre" presenta le

plus grand interet, et il y eüt parfois de tres
vives discussions sur la question de savoir ce
qu'on entendait par beurre pur. Cependant on
tomba d'accord que c'est le corps gras extrait
du lait ou de la creme du lait battue, ou du
melange des deux, soit ä l'etat naturel, soit ä
l'etat aigre.

On attacha naturellement beaucoup d'atten-
tion aux moyens de conserver le beurre; une
grande partie des delegues frangais n'en etaient
pas partisans, cependant d'autres etaient d'un
avis contraire, et la plupart des congressistes
acquit bientöt la certitude qu'un moyen pre-
ventif de conservation etait necessaire. L'oppo-
sition, pour autant qu'elle s'exprimät, semblait
provenir d'une partie de l'assemblee qui ne
considerait pas la chose au point de vue hy-
gienique, mais qui pensait plutöt que ces
moyens de conservation etaient surtout favo-
rables aux fabricants, par opposition aux pay-
sans ou aux associations laitieres. Toutefois,
on ne prit pas de decision, et la question toute
entiere fut renvoyee ä la prochaine conference
pour etre discutee dans la classification des
„artifices de fabrication".

Les delegues anglais, par l'organe de leur
porte-parole M. le Dr. Tunnicliffe, firent re-
marquer qu'il n'etait pas exact de dire que les
moyens preventifs de conservation fussent in-
tterdits dans le Royaume-Uni; tout au contraire,
les autorites competentes accordent une latitude
de 0,5%- Us critiquerent egalement l'absence
de toute indication sur la quantite d'eau qu'on
pouvait ajouter. La question dans son ensemble
n'a du reste pas ete discutee ä fond, et l'on
peut admettre qu'au prochain congres on ac-
ceptera l'emploi du borax comme moyen de
conservation, ä cöte du sei de cuisine, et qu'on
en reconnaitra l'absolue necessite pour du
beurre qui doit etre conserve plus de 2 jours.

La viande gelee fut mise dans la meme
categorie que la viande en conserve —
classification qui sera difficilement admise par tout
le monde • - et les saucisses ne seront consi-
derees comme pures que si elles sont exemptes
dp toute adjonction (epices non comprises), en
dehors de viande de porc, de veau ou de bceuf!
II ne faut pas que la proportion d'eau soit
plus elevee que la proportion naturelle con-
tenpe dans les parties qui la composent.

II n'y a pas de mention speciale ä faire des
autres articles de cette classe, en dehors de la
viande salee, qui doit ötre definie en viande
fraiche assaisonnee de sei de cuisine, ainsi que
de salpetre et de sucre, dans certaines
proportions. Le fait de comprendre le salpetre
parmi les moyens de conservation fera admettre
qu'il sera inevitable d'autoriser d'autres
substances que le sei de cuisine, et ä ce sujet
l'opinion generale etait qu'il serait impossible
d'eviter la decomposition, sans l'emploi de borax
ou d'un autre moyen similaire de conservation.

>•<

Marco Polo.
Kongress-Erinnerungen.

Von Rom nach Messina.
Von ,Uomo ricco".

II.

Als ich, um mich zu orientieren, Umschau
hielt, erblickte ich an einem eisernen Tischlein
vor dem Hotel Suisse die beiden Herren
Geschicklenker der Internationalen vom Rhein und

vom Inn; es schien, als ob die geehrten Herren
Kollegen auch im Dilemma waren, und als ob
sie zu einander sagten : „Wollen wir noch mit
weitergehen oder nicht?" „Weisst Du," sagte der
Eine zum Andern, „ich für meinen Teil habe
genug ; ich habe ausserdem noch mein Geschäft und
muss so wie so wieder heim; ich hätte doch
keine Freude mehr. Wir haben jetzt unsere
Pflicht getan. Es ist doch immer, ausser einer
verantwortlichen Geschichte, am Ende auch eine
Strapaze. So einige Tage mögen noch angehen;
aber gar über eine volle Woche, jeden Tag ein
paar Mal umkleiden, am Abend muss man sich
drücken, damit man am andern Morgen wieder
frisch und debattefähig ist, gewiss keine Kleinigkeit

1 Ach, wenn unsere Kollegen wüssten, wie
froh wir sind, wenn der Trubel allemal wieder
gut vorüber ist I Der ganz offizielle und der
halb offizielle Teil haben sich nun abgespielt,
und wir dürfen nicht vergessen, dass es bei
uns schon in Genua, in Portofino - Kulm und
in Rapallo angefangen hat; wenn wir mal nach
Sizilien wollen, so machen wir das einmal d part
— halten wir lieber noch einen Rückblick auf
den I. Internationalen Kongress, nota bene,
einstweilen war es doch eigentlich nur ein
allgemeiner oder gemischter Kongress." „Ich bin
neugierig," sagte der eine, „wie sich die Sache
nun bezüglich des angenommenen Antrages von
P. M. zur Gründung eines wirklich Internationalen

resp. Mondialen Hotelier-Vereins weiter
entwickeln wird."

„Ich auch," sagte der Andere, „na, die
Kommission ist ja bestellt, und wir werden
sehen, was da herauskommt. Ich stelle mir
vor, dass die Landesvereine und Syndikate
fortfahren müssen, sich weiter auszubauen in
moralischer, technischer und finanzieller
Beziehung und sich nicht allzusehr auf
Weltkongressbeschlüsse verlassen dürfen, denn je
grösser der Umfang wird, den die Weltkongresse
annehmen, desto kleiner wird der Kreis der
allgemeinen Berührungspunkte, die mehr in vitalen
als moralischen Werten den Kongresstisch zu
beanspruchen haben, und welche die Fachpresse
vorher genügend und ausgiebig analysieren
muss. Das Für und Dawider sollte vor
Aufstellung wichtiger Traktanden, die vor das-
Forum eines Weltkongresses gebracht werden,
eingehend erörtert werden. Jeder sollte da sein
Scherllein beitragen und in seiner Fachzeitung
seine Meinung darüber äussern; es ist nicht
nötig, sich dabei in alle Einzelheiten zu
verlieren, sondern nur Ansichten sind nötig, um
die Sache abzuklären. Auf diese Weise wird
dem Komitee die Befürchtung genommen, es
könnte dieses oder jenes Referat oder irgend
ein Antrag, namentlich in Anbetracht der immer
sehr kurz bemessenen Zeit, von den verschiedenen

Fraktionen mehr als Ueberfall denn als
Remedur aufgefasst werden."

„Ja wohl, Du hast ganz recht. Ob sich
aber wohl unsere Mitglieder in der Fachpresse
an der offenen Aussprache beteiligen werden?"

„Wer weiss? Wenn die Vereinsorgane immer
und immer wieder dazu auffordern, dann haben
sie ihre Pflicht getan; wenn aber Viele nur
den Stellen-Anzeiger hastig durchlesen, dann
ist eben guter Rat teuer. Schade ist es, dass
das Referat über Abschaffung der Rabatte nicht
gehalten wurde, denn die Frage betrifft doch
ganz gewiss vitale Interessen der Vereinsmitglieder

und zwar ist es um so fataler, als sich
speziell unser Verein schon seit langer Zeit
mit der Lösung dieser Frage beschäftigt hat.
Schade nochmals, dass unsere italienischen
Bundesgenossen von einem Auslaufenlassen und
Nichtmehrerneuern der Rabattverträge nichts
wissen wollten. Ich bin überzeugt, sie werden
selbst wieder darauf zurückkommen, und
soweit ich die Schweizer kenne, so führen sie in
der Regel durch, was sie als recht und billig
erkannt haben. Dies werden sie wohl auch in
der vorliegenden Frage in ihrem Gebiete tun,
so dass wir dann nachexerzieren können.
Vielleicht, dass auch dem Fürsten Scalea als
Vorsitzenden des Kongresses und zugleich
Präsidenten des Landesvereins zur Förderung des
Fremdenverkehrs das Traktandum No. 7, sonst
schon eine böse Zahl, nicht ganz
sympathisch war. Es ist eben nicht gesagt, dass
jede Förderung des Fremdenverkehrs sich
immer mit den Interessen der Hoteliers decke.
Wie oft werden bei uns Beiträge in wohlmeinendem

Sinn gefordert, oder Anregungen ge-
njacht mit der Bemerkung: Das ist für Sie
auch gut, das bringt Verkehr ins Land! Jawohl
sagen wir, um nicht zurückzustehen und denken:
Die guten Leute unterscheiden eben nicht
zwischen Lokal- und Fremdenverkehr, zwischen
Hotels und Wirtschaften. Diese Opfer würden
ja auch wieder keine Nachteile haben, wenn
nur die Anderen in denjenigen Fällen, wo es
sich um wirklichen Fremdenverkehr handelt,
auch so einsichtsvoll wären und mitmachten.
Da heisst es aber: Kannitverstahn "

„Ist es z. B. nicht auch interessant, dass
unsere Schweizer Kollegen nach gemachten
Erfahrungen zur Ansicht kommen, die ldtägigen



Generalabonnemente, mit denen man die ganze
Schweiz um-, durch- und abfahren kann, lägen
nicht im Interesse des Hotelfremdenverkehrs
und wahrscheinlich, aus verschiedenen Gründen,
nicht einmal im Interesse des Landes? Man
kann eben auch in der Förderung des Verkehrs
manchmal zu förderlich sein. Jetzt nur noch
eins — ich glaube, es war geradezu notwendig
und wurde auch erwartet, obgleich es nicht auf
der Traktandenliste stand, dass die Korrespondenz

zwischen Baedeker und unserm Verein
wenigstens verlesen wurde. Du glaubst gar
nicht, wie diese Frage unsern Verein resp. eine

grosse Zahl seiner Mitglieder, seit Jahren
beschäftigt und sich nicht totschweigen lässt, man
erwartet geradezu Einschreiten und Abhülfe,
wenn die allgemeine Begeisterung für unser
Vereinsleben nicht rückwärts gehen soll. Es

mag schon recht sein, keine Resolutionen zu

fassen, resp. fassen zu lassen, die dieses oder

jenes Mitglied vor den Kopf stossen könnten;
andererseits aber miisste aus lauter Rücksicht
das Notwendigste und Beste geopfert werden.
()n ne pent pas faire d'omelette sans casser des

ceufs."
„Na ja, lieber Freund, Du darfst eben auch

nicht vergessen, dass dies der erste
Internationale — pardon — Allgemeine Kongress war,
und dass man von diesem wahrhaftig nicht
mehr hat verlangen können. Dann musst Du
auch eingestehen, dass diesmal unser Stand die

Hauptsache sein sollte und dass es sich vor
allem darum handelte, zu erreichen, dass diesem
ebensoviel Bedeutung zugemessen werde, als
den andern Industrien mit grossen
Anlagekapitalien, die viel Menschen beschäftigen, Geld
unter die Leute und Wohlfahrt ins Land bringen,
und das haben wir doch auch mit unserm
Bundesgenossen Freund F. in Italien erreicht.
Du wirst sehen, andere Länder werden dem

Beispiele Italiens folgen, und in Bälde werden
wir auch Kommerzienräte haben — vederemo —"

Plötzlich wurde ich aber von einem
Droschkenkutscher so angeraunzt, dass ich meine
stillen Betrachtungen aufgeben musste. Signore!
Signore! Signore! — Der widerstandsfähigste
und beste Mensch musste da nervös werden
(früher sagte man taub), und so antwortete ich:
no — no — no und no!

Wir verliessen die hochinteressante tote Stadt,
verzichteten auch auf die Casa dei Tre Boschi
und fuhren wieder zurück nach Neapel und in
die Gegenwart. Denn wir sind ja doch keine
Professoren der Archäologie, die von der
Vergangenheit leben können; vielmehr müssen wir
unsere Sache mit den Lebendigen abmachen
und nicht mit den Toten.

In Neapel ging mir die Seereise im Kopfe
herum. Ich weiss nicht, was ich für eine
Vorahnung hatte, und so erklärte ich meiner Tochter,
dass ich mich entschlossen hätte, umzukehren.
Ich mache deshalb noch bei unserer guten
Frau H. im Hotel gleichen Namens einen
Besuch, dann gehe ich in den „Gambrinus", wo sich
in Italien im allgemeinen die schönen
germanischen Seelen finden. Die Sache ist also
abgemacht; Du kannst einstweilen einige von den

zuviel gekauften Postkarten schreiben, und fort
gings, froh, dass ich nun endlich zu einem
Entschlüsse gekommen war. Ich traf zwar die

Damen, die ich besuchen wollte, nicht an,
dagegen erkannte mich der Concierge, ein Eriga-
diner, als seinen früheren Patron. Wir hatten
beide sichtlich Freude an dieser neapolitanischen

Wiederbegegnung, er übernahm die
Ausrichtung meiner Komplimente und teilte mir
mit, dass auch noch andere Kongressisten morgen
mit dem „General Ziethen", dessen Ankunft
für 5 Uhr morgens angekündet war, nach Genua
zurückfuhren. Natürlich, mit „General Ziethen"
nach Genua, macht sich ausgezeichnet! Dabei
gedachte ich auch der 50% Rabatt, die der
Norddeutsche Lloyd in so verdankenswerter
Weise den Kongressisten offeriert hatte. Nur
eins tat mir leid, dass ich meinen Freund Oe.

mit Gemahlin in Genua noch nicht antreffen
würde, weil Letztere als Venezianerin und
Landsmännin des Papstes, nicht nur eine Spe-
zialaudienz bei ihm erlangt, sondern auch eine

Einladung zu der grossartigen Feier des 50-
jährigen Priesterjubiläums Seiner Heiligkeit in
der Peterskirche erhalten hatte. Wer sich für
die Einzelheiten dieser imposanten, gewaltigen
Feier interessiert, lasse sie sich von Frau Oe.

in Genua beschreiben; oder, wer es etwa näher
haben sollte, von Herrn Br. in Bellagio.

Da stand ich wieder plötzlich vor dem
Schreibtische, wo die Postkarten geschrieben
wurden. „Also, liebe Tochter", hub ich an,

„morgen heisst's packen; wir gehen mit dem

„General Ziethen" nach Genua", und verschwand
wieder.

Als ich beim Castel delV Uovo vorbeikam,
schien mir der von Capri kommende Wind
anzudeuten, dass es gegen Palermo hinunter nicht
so ganz kauscher aussah. Im „Gambrinus"
traf ich meine lieben Mailänder Bekannten B.

und E. und auch Freund G. „Und?" fragte ich,

„wie stehts? Geht Ihr morgen mit weiter nach
Palermo?" „Jawohl", lautete die Antwort, „und
ob! Wir haben uns bereits einschreiben lassen,
„Marco Polo" heisst scheint's das Schiff, welches
von der Italienischen Schiffahrtsgesellschaft in
generöser Weise zür freien Ueberfahrt nach
Palermo zur Verfügung gestellt wurde."

„Ich nicht", war meine Antwort, „ich habe
mich entschlossen, morgen mit dem „General
Ziethen" nach Genua abzudampfen. Also Ciao,
glückliche Reise!"

Bei meiner Tochter wieder angelangt, sollte
sich das Blättchen doch noch zu Gunsien des

Marco Polo" wenden. Unser freundlicher
Gastgeber, Herr F., hatte inzwischen von den Schönheiten

Siziliens erzählt, und, so hiess es, nun
sind wir einmal schon in Neapel etc. etc., kurz,
„Marco Polou siegte schliesslich doch gegen
"General Ziethen". Gottlob und Dank, wird
auch der Leser denken, wenn's nur mal los geht!

In der Nacht schien der Wind zu heulen.
Es ging ein Geräusch, als ob der Storch durchs
Kamin herunterfahre: keine gute Vorbedeutung,
dachte ich mir. Als der dienstbare Geist am
Morgen weckte, war ich schon eine Zeitlang
wach und hatte zum Meere hinübergeschaut upd
zu meiner Tochter gesagt: „Du, ich weiss
nicht, aber die Geschichte gefällt mir nicht mit
dem WTetter. Gehen wir hinunter und sehen

wir, was die Andern machen, ich mag mitjh
nicht noch einmal blamieren." '

Hinunter gings zum Frühstück. Da sass
schon mein jugendlicher Reisegefährte, mit dem
ich bereits von Genua nach Rom gefahren war
und der mir das ausgezeichnete Menü von Porto-
Fino-Kulm zum Studium übergeben hatte.
Weniger wegen der Länge des Menüs (wenn einem
auch zuweilen das Wasser im Munde
zusammenlaufen wollte, weil es aus lauter Delikatessen
zusammengesetzt war), als wegen der häufigen
kürzeren oder längeren Tunnels war ich ei'st
in Spezia beim Mocca angelangt Denn
kaum halte ich Hors gelesen, so musste ich
wieder bis zum Ausgang des Tunnels warten,
um mit d'ceuvre fortzufahren. Oder ich "fing
an mit Consomme ä la -- — und erst auf der
andern Seite des Tunnels konnte ich sehen,
was es für ein ä la war. Manchmal gab's
auch zwei Tunnels hintereinander, so dass 6in
einziges Wort 5 bis 10 Kilometer auseinander-;
gezogen wurde.

Mein Freund war nicht wenig erstaunt, dass
wir uns doch noch zur Sizilianerfahrt entschlossen
hatten; er war auch beim Abschiedsbankett im
Grand Hotel Victoria gewesen, welches schon
an anderer Stelle als in allen Teilen gelungen
und als würdiger Schluss des Triumphzuges
der italienischen Festlichkeiten in Neapel
erwähnt worden ist. Der Gute hatte etwas schnell
schlafen müssen und war noch zu sehr mit
dem Bankett präoccupiert, als dass er sich um
den Horizont von draussen bekümmert hätte.
Andere waren in ähnlicher Lage — fort gings;
bald war der Omnibus am Landungsplatze —
runter mit den grossen und kleinen
Gepäckstücken, diesmal meno male, es geht en bloc,

braucht nicht gewogen, sondern nur gezählt zü
werden — also 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 — zwei
Koffer — stimmt; Hand in die Tasche, die ic)i •

mir für die Kupfermünzen schon zum öftern
von den Zimmermädchen hatte flicken lassep
müssen — wenige Schritte über die Brücke,
welche den Ausgleich zwischen Festland und
Wasser vermittelt und wir waren auf dem
„Marco Polo11, welcher, von den Wellen etwa's
animiert, etwa so schaukelte, wie wenn
passionierte Tänzer auf einmal die Beine lupfen
und so ganz dem Boden nach graziöse
Kniebewegungen machen, sobald sie schwingende
Töne vernehmen.

„Marco Polo11, dachte ich, und „General
'

Ziethen" sind zwei ganz verschiedene Namen.
Der Eine ein berühmter Venezianer und einer <

der ersten europäischen Chinaforscher; der
Andere ein berühmter Reitergeneral im sieben-

jährigen Kriege. Mein Gott, wer will da wissen,
ob man da besser mit dem Reitergeneral oder
mit dem Chinareisenden hätte fahren sollen
Einstweilen war das Schicksal entschieden,
indem sich die Befestigungstaue lösten. Wir
waren, wie immer bei Abfahrten der Dampfer,
auf dem Abschiedsdeck. Viele von den, wie es

hiess, unfreiwillig Zurückgebliebenen machten
sauer-süsse Gesichter und schwenkten Hüte
und Taschentücher. Indessen rasselte „Marco
Polo" mit den Ketten und dampfte ab.
Mitgefangen, mitgehangen, mag er da wohl
gedacht haben, als er seine Beute hatte. Wartet
ihr nur, ihr modernen Herbergsväter, die ihr's
heute einem Jeden, der Geld in der Tasche hat,
so leicht macht, die ganze Erde zu umkreisen!
Wie habe ich da vor beinahe 900 Jahren mein
Reiseleben demütig fristen müssen. Wartet
nur, wenn wir einmal hinter Capri sind! Die
Zurückgebliebenen brauchen es nicht zu früh
zu sehen, wie ich euch untereinanderschiittcln
will, wie es in China die Alchimisten mit d^n
Mixturen machten, wenn ich nur hie und da
bei der damaligen chinesischen Gastfreundschaft
den Magen verdorben hatte.

(Fortsetzung folgt.)'

Hältewirkung auf den lebenden Organismus.

Plauderei von Dr. med. Adolf Stark, Marienbad.

(Nachdruck verboten); |

Die Wirkung der Kälte haben wir alle schon

am eigenen Leibe gespürt, wenigstens in ihren
ersten, noch ' ziemlich leichten und harmlosen'
Formen. Die Rötung von Nasen und Ohren,
das Kribbeln in den Fingerspitzen bis zum
Einschlafen und Taubwerden der Glieder, das sind'
Erscheinungen, die jeder längere Aufenthalt im
Freien an kalten Wintertagen mit sich bringt.
Weniger bekannt sind die physiologischen
Vorgänge, welche diesen Gefühlen zugrunde liegen,
weshalb ich sie kurz erwähnen will.

Die erste Wirkung länger andauernder Kälte
besteht in einer krampfhaften Zusammenziehupg
der Muskeln und Gefässe der Haut, wodurch
das bekannte blasse, „erfrorene" Aussehen
hervorgerufen wird. Dauert die Kälte länger, so löst
sich der Krampf und an seine Stelle tritt eifie
Lähmung der Gefässwände; der Frost malt selbst
bleichen Gesichtern — und gerade diesen zueilt
— schöne rote Wangen. Da jedoch allmählich
beim Weiterdauern der Schädlichkeit der Blul-
strom sich verlangsamt, wobei der Sauerstoff
vollständiger aufgezehrt wird, als es sonst wo\il
der Fall ist, geht das schöne Rot bald in ein
mehr oder weniger dunkles Blau über. Durch
das Stocken der Blutzirkulation werden auch
die Nerven in Mitleidenschaft gezogen, besonders
an sehr dünnen, exponierten, vom Herzen weit
entfernten Stellen, wie Ohrläppchen, Finger- und

Zehenspitzen, Nasenspitze usw. Dies erzeugt
das bekannte Brennen und das bald darauf
folgende Gefühl des Kribbeins und Einschlafens.

Soweit sind die Erscheinungen der lvälte-
wirkung alltäglich und, da vorübergehend, auch
weiter nicht bedenklich. Höhere Grade von
Frostwirkung dagegen bewirken schon schwere und
oft bleibende Schädigungen der Gesundheit, ja
sie können schliesslich zum Tode führen. Zuerst
tritt infolge der Verlangsamung des Blutstromes
und des geringeren Sauerstoffgehaltes desselben
im Gehirn eine Veränderung ein. die sich als
Unlust zu Bewegungen, als peinlicher Ermüdungsschmerz

und endlich als unwiderstehliche Schlafsucht

äussert. Die Gedanken verwirren sich,
es treten traumartige Delirien auf, die in tiefe
Bewusstlosigkeit übergehen. Schliesslich kommt
es zum Erstarren der Körpersäfte, von denen
zuletzt, bei Abkühlung bis auf —3,9 Grad, das
Blut erfriert. Aber schon ehe dieses Stadium
erreicht ist. ist beim Menschen der Tod
eingetreten.

Ein abweichendes Verhalten zeigen viele Tiere.
Selbst die dem Menschen am nächsten stehenden,
die Säuger, sind gegen Kälte meist weniger
empfindlich, als der Herr der Schöpfung, ja einzelne
von ihnen haben im Laufe der Entwicklung sich
ein besonderes Verhalten angeeignet, das ihnen
gestattet, den Winter mit seiner Kälte und
seinem Nahrungsmangel leicht zu überstehen, den
Winterschlaf.

Das Verhalten der Winterschläfer ist mehrfach
genau studierf worden. Bei Eintritt der kalten
Jahreszeit beginnt bei diesen Tieren die
Temperatur des Blutes, und damit natürlich des Körpers

überhaupt, zu sinken. Valentin fand bei
Beobachtung der Murmeltiere, dass die ersten
Anzeichen der Schlafsucht sich einstellen, wenn
die Körperwärme auf 28 Grad gesunken ist.
Aber erst bei einer Abkühlung auf —J—H Grad
schlafen die Tiere tatsächlich, und erst bei -J-2
Grad wird der Schlaf tief und fest, wie er wahrend

der Periode des Winterschlafes gewöhnlich
ist. Dabei sind die Lebensfunktionen auf ein
Mindestmass herabgesetzt: nur das Herz schlägt
noch langsam und leise, während die Atmung ganz
ausgesetzt und auch Darm und Blase ihre
Funktionen eingestellt haben. Unter normalen Verhältnissen

kommt ein Herabgehen der Körpertemperatur
der Winterschläfer auf den Gefrierpunkt nicht

vor, sondern sie erwachen, bevor diese Grenze
erreicht ist. Wohl aber ist es gelungen, künstlich

solche Tiere bis auf —1 Grad abzukühlen,
ohne dass sie nach der Wiedererwärmung irgendeine

Schädigung erkennen liessen.
Von vornherein leicht verständlich ist es, dass

Kaltblüter gegen Kälte noch viel widerstandsfähiger

sind. Fische, zum Beispiel Schleie, können

in Eis einfrieren und erholen sich nach dem
Auftauen wieder vollständig. Das Gleiche gilt
von Fröschen und Schlangen. Schnecken können,
wie experimentell erwiesen wurde, tagelang so
tiefe Temperaturen wie 120 Grad unter Null
überdauern. Die Keime und Eier der niederen
Tiere überstehen gleichfalls lange Zeit die
tiefsten, nur künstlich zu erzeugenden" Kältegrade, •

Während der mässige natürliche Frost ihre
Weiterentwicklung meist nur verzögert, nicht aufhält.

Sehr verschieden ist das Verhalten der kleinsten,

aber auch interessantesten Lebewesen, der
Bakterien, bei tiefen Temperaturen. Bekanntlich
sind die Mikroorganismen viel mehr als andere
Geschöpfe an bestimmte Temperaturgrade
gebunden, wenn sie die für ihr Fortkommen günstigen
Lebensbedingungen finden sollen. So gedeiht
z. B. jene Gruppe, welche die menschlichen Krankheiten

hervorruft, also die für den Menschen
pathogenen Bakterien, bei Körpertemperatur, so
um 37 Grad herum, während schon um ein
geringes abweichende Wärmegrade die Entwicklung
hemmen, woraus sich die Wirksamkeit des
Fiebers als natürlichen Heilfaktors erklärt. Die
Fäulnisbakterien zum Beispiel entwickeln sich
wiederum am besten zwischen 10—40 Grad,
während bekanntlich niedrige Temperaturen sie
nicht aufkommen lassen. Darum ist die Kälte
ein treffliches Konservierungsmittel für alle dem
Verderben durch Fäulnis ausgesetzten Waren.
Andererseits aber gibt es wieder Keime, die bei
Gefriertemperatur nicht nur existieren, sondern
denen gerade diese Temperatur sozusagen
Lebensbedürfnis ist. Doch sind dieselben begreiflicher
Weise für uns Menschen von geringerem
Interesse, und die meisten Bakterien, die für uns
in Betrachtkommen, sterben bei Gefriertemperatur
ab oder erleiden zum mindesten eine sehr
weitgehende Entwicklungshemmung. Immerhin gibt
es noch genug gefährliche Keime, welche unier
0 Grad am Leben bleiben, und dies gilt besonders

von allen Dauerformen, den Sporen, welche
dann später bei günstigerer Temperatur, zum
Beispiel nach Eindringen in einen menschlichen
Körper, sich wieder zum Bakterium auswachsen
können. Daher ist das Gefrierenlassen kein so
verlässliches Desinfizierungsmittel wie das Erhitzen.

Aus diesem Grunde kann auch durch Eis
aus infiziertem Wasser eine Krankheit, wie etwa
Typhus, übertragen werden, weshalb man am
besten bei innerlichem Gebrauche nur künstliches,

aus sterilem Wasser hergestelltes Eis
benützen soll.

Es ist ein Lieblingsthema der phantastischen
Dichterund Schriftsteller, jene ferne, ferne Zukunft
auszumalen, wo die Sonne, ihrer wärmenden
Kraft beraubt, der Erde nicht mehr genügend
Energie zusendet, so dass alles Leben und Werden

erstirbt und unser Erdball, ein loter Körper
ohne Wärme und ohne Geschöpfe, sich uin das
erloschene Zentralgestirn dreht. Aber selbst
wenn man ganz absieht von den umstürzenden
Veränderungen, welche die Entdeckung des

Radiums in der Theorie der Warnieökonomie unseres
Planeten erzeugt hat, selbst wenn man die Möglichkeit

einer solchen Katastrophe annimmt, wie sie

eben geschildert wurde, so ist doch die daraus

gezogene Folgerung unrichtig, dass mit dem
Erkalten auch der Tod alles Lebendigen Hand in
Hand gehen muss. Gewiss, wir können uns das

Leben, jenes Leben, welches heute auf uusrer
Erde herrscht, ohne Warne nicht vorstellen. Aber
es wäre lächerlich zu glauben, dass die Natur
nur diese eine Existenzform kennt, und schon
aus dem Wenigen, was aus dem reichen Kapitel
der Kältewirkung auf den lebenden Organismus
gesagt wurde, lässt sich ohne Vergewaltigung
der Wahrheit der Schluss ziehen, dass selbst
jenseits der Temperaturgrenze, die scheinbar
allem organischen Leben gesetzt ist, nicht der
absolute Tod herrscht.

Uermifd]tes.

Ein seltenes Menü. Von einem eigenartigen
Diner, das Professor Herz von der Petersburger
Akademie der Wissenschaften vor einiger Zeit einer
Anzahl von Freunden und Forschungsgenoasen
gegeben hat, weiss das American Magazine
Interessantes zu erzählen. Denn alle Leckerbissen, die
bei dieser Gelegenheit die Gaumen aller Gelehrton
entzückten, waren wenigstens tausend Jahre alt,
und den Clou des Menüs bildete ein Mammutbraten,
der sich eines Alters von 20,000 Jnhren rühmen konnte.
Das originelle Gastmahl stand im Zusammenhailg
mit der Auffindung eines vollkommenen Mammut»,
das in der Niihe des Beresowka-Flusses im
nordöstlichen Sibirien entdeckt wurde und dessen Skelett
jetzt im Petersburger Museum zu sehen ist. Das
gewaltige Tier scheint vor Zohmtausendon-- -vihi
Jahren eine steile Böschung herabgestürzt zu sein,
wurde offenbar von nachfeilendem Geröll begraben,
bald darauf geriet die Gogend unter Wasser und im
Eise bat sich der riesige Körper bis in unsere Zeit
vollkommen erhalten. Die Expedition, die unter
der Leitung von Professor Herz die Aufgabe
übernahm, den interessanten Fund zu bergen, zorlegte
das Tier, und die gewaltigen Fleischmassen wurden
zusammen mit dein Skelett und der Haut naoh Petersburg

geschafft. Die inneru Organe dos vorsiuth-
llutlichen Riesen sind jetzt in Spiritus geborgen,
und bei dieser Arbeit kam Professor Herz auf den
Einfall, das Mammutileisch zu kosten. Er fand es
ausgezeichnet, sehr zart und von einem pikanten
Wildgeschmacke, und aus dieser Probe erwuohs der
Einfall, eine Anzahl hervorragender Gelehrter zu
einem regelrechten Mamniutesseu einzuladen. Eine
Reihe von Forschern erbot sich, auch ihrerseits allerlei

geniessbare Altertümor beizusteuern: der
bekannte Aegyptologe Amelineau unternahm es, den
nötigen Weizen für das Brot zu liefern, der Weizen
stammte aus den ägyptischen Pyramiden und aus
der Zeit, wo das Nilland eine der Hauptkornkammern
der Welt war. Die biblische Geschichte berichtet
von der Klugheit Josephs, der dem Pharao den Rat
gab, das Korn zu sammeln und aufzuspeichern, um
gegen Hungersnöte gerüstet zu sein, und seit jener
Zeit wurden in Aegypten stets grosse Vorräte
aufgespeichert. In den Pyramiden hat man solche
Kornkammern noch gefüllt aufgefunden; die Frucht
war noch so gut erhalten, dass sie beim Säen wieder
aufging, und aus diesem altägyptischen Korn wurde
nun auch das Brot bereitet, das bei diesem Bankett
gegesseu wurde. Einen anderen Beitrag hatte der
Direktor der französischen archäologischen Schule
in Griechenland, M. Hemolle gestiftet. Er übernahm
es, den Gästeu einen Wein zu bieten, der in einom
Keller des alten Korinth wieder aufgefunden worden
war. Der Wein stammte aus der Zeit Julius Cäsars;
unter dem Schutt des zerstörten Korinths begraben,
hat er die Jahrhunderte überdauert. Bei den
Ausgrabungen fand man in einem Keller eine grosse
Anzahl Amphoren. Vermutlich war es thrazischer
Wein; er zeigte helle Färbung und beim Genuss
entzückte er die Gäste durch seinen delikaten
Geschmack, der an einen sehr alten trockenen Sherry
gemahnte. Aber wohl den merkwürdigsten Leckerbissen

hatte der italienische Professor Fischetti aus
Neapel beigesteuert: Aepfel, die den Ruinen des
verschütteten Poirjpeji entstammen. Eine sorgsame pom-
pejanische Hausfrau hatte diese Aepfel mit allerlei
Gewürz in grossen Krügen eingemacht und sorglich
im Keller geborgen. Als dann im Jahre 79 n. Chr.
der furchtbare Ausbruch des Vesuv die ganze
Stadt zerstörte, wurden die Krüge mit Aepfeln und
Pfirsichen im Keller mit begraben, um erst achtzehn
Jahrhunderte später bei den Ausgrabungen
aufgefunden zu werden. Die Früchte waren
zusammengeschrumpft und eingetrocknet, sodass man sie kaum
erkennen konnte ; nachdem man sie aber ins Wasser
gelegt hatte, schwollen sie wieder auf, und beim
Genüsse zeigten sie einen feinen milden Geschmack
und ein zartes Aroma.

Hotel-Tresors. Um Diebstähle besser wie bisher

verhüten zu können, werden der „Voss. Ztg."
folgende Vorschläge für Benutzung von Hotel-Tresors
gemacht: 1. Die Tresorschränke werden unter ständige
Bewachung eines Hotelbediensteten gestellt, wofür
der Hotelier von den Einlegern eine besonders fixierte
Gebühr erhebt, die sich nach der Länge der Zeit
richtet, in der das Fach in Anspruch genommen
wird. 2. Da die verwahrten Gegenstände nicht selten
mehrmals aus dem Schrank herausgenommen und
wieder hineingelegt werden, so ist in jedem
einzelnen Falle noch eine Extravergütung in Anrechnung
zu bringen. Um die Möglichkeit zu verhüten, daBS

ein Gast erklärt, er werde das Fach noch einmal
gebrauchen, es aber nicht tut, um sich der
vorgeschriebenen Gebühr zu entziehen, ist bei der ersten
Schrankbenutzung ein bestimmter Betrag von
vielleicht 10—20 Mark zu hinterlegen, wovon die Tresorgebühr

in Abzug gebracht und wobei der etwaige
Rest herausgezahlc wird, worüber auf einem
besonderen Formular zu quittioren ist. 3. Wer ein
Depot zur Aufbewahrung übergibt, erhält einen
Schein, auf dem das Datum vermerkt ist, sowie die
Nummer des Schlüssels des Schrankfaches. Der
Einleger schreibt seinen Namen und ausserdem
geheim ein- beliebiges Wort (Stich-'Oder'PissWdM;) auf
diesen Zettel, den er zusammenfaltet odor kuvertiert
dem Tresordiener überreicht, der ihn in einem stets
verschlossen zu haltenden Schrank aufhebt. Will
jemand das Depot herausnehmen, so wird die
Erlaubnis, das Tresorfach öffnen zu dürfen, ausnahmslos

immer nur demjenigen gewährt, der auf einen
zusammengelegten Zettel das stets geheim zu haltende
Stichwort niedergeschrieben hat, das mit demjenigen
übereinstimmen muss, das sieh im Tresordiener-
sohränkchen befindet. Die mündliche Nennung des
Stichwortes ist zu vermeiden. Wer ein schwaches
Gedächtnis hat, wird gut tun, dieses Stichwort sich
irgendwo aufzuschreiben, aber so, dass niemand die
Bedeutung, den Zweck dieses WorteB erraten kann.
Mit der Herausgabe des Depots erfolgt die gleichzeitige

Vernichtung, am besten Verbrennung des
Empfangsscheines. Es wäre vielleicht am ratsamsten,
für eine und d eselbe Person einen Empfangszettel
nur zu einmaliger Benutzung zu gebrauchen, und
bei jeder neuen Einlage desselben Gastes immer
wieder einen neuen zu schreiben. Auf diese Weise
würden Tresordiebstähle wohl ziemlich unmöglich
gemacht werden; denn der unrechtmässige Besitz
des Tresorfachschlüssels hätte ohne Passwort für den
Dieb absolut keinen Wert. Dem Tresorwächter
muss es aber zur strengen Pflicht gemacht werden,
darauf zu achten, dass der Einleger, der sein Depot
an sich nehmen will, auch wirklich das ihm
zugewiesene Fach aufsehliesst und nicht etwa in
spitzbübischer Absicht ein anderes öffnet. Um dies genau
kontrollieren zu können, ist immer nur einer
einzigen Person das Herantreten an den hinter einer
Barriere aufzustellenden Tresorschrank zu gestatten.



Wo gibt es die meisten Bakterien? Wir
leiden heute ein wenig unter Bakteriophobie; mancher
„sieht" insbesondere die Luft von so zahllosen dieser
winzigen Feinde des Menschen erfüllt, dass er kaum
zu atmen wagt So schlimm ist es nun freilich
nicht, wenn auch nicht geleugnet werden kann,
dass Bakterien in ganz ungeheuren Mengen
vorkommen Aber wo halten sie sich eingentlich auf?
I'rof. Dr. Hugo Miehe hat in der Rede, mit der er
sein leipziger akademisches Amt antrat, über die
Verbreitung der Bakterien gesprochen. Die Veröffentlichung

des Vortrags in der Naturwissenschaftlichen
Wochenschrift ermöglicht es, einiges zu der
angedeuteten Frage mitzuteilen. Wassor, Luft und Erde
werden von Bakterien bewohnt. Die Erde beherbergt
<10 «bor nur dort in grösseren Mengen, wo sie reich
.in organischen Stoffen ist. Im gutgedüngten Ackerboden

hat man, und zwar direkt unter der
Oberfläche, in 1 gr. getrockneter Erde etwa 10 bis 40
Millionen gezählt. Aber je tiefer man geht, desto
geringer wird der Keimgehalt, und bei 5 m. Tiefe
linden sieb im allgemeinen keine Bakterien mehr.
Auch das Grundwasser ist frei von ihnen. In der
Luit wachsen Bakterien überhaupt nicht; sie sind
in ihr nur im Dauerzustande vorbanden. Nur wenn
bakterienbaltige Flüssigkeiten fein zerstäubt werden,
können lobende feuchte Bakterien durch die Luft
auf weite Strecken transportiert werden. Der
Keimgebalt der Luft ist im übrigen von mancherlei
Faktoren abhängig, unter denen die Anwesenheit
verstäubbaren, mit organischen Stoffen versetzten
Materials wohl dor wichtigste ist, da Bakterien (mit
wenigen Ausnahmen) organischer Substanzen zum
Leben bedürfen. Im geschlossenen Räume hat man
/.. H in 10 Liter Luft 00 bis 110 Keime, im Freien,
doron I bis 5 festgestellt; in den Strassen grosser
Städte steigert sieb die Zahl bis auf 100 in 10 Liter.
Mit der Höhe nimmt die Häufigkeit schnell ab; in
l'nris wurden unten 35, in der Höhe des Pantheons
nur noch 2 in 10 Litor Luft gefunden. Der hohe
Norden ist völlig keimfrei. Auch über grossen
Wasserflächen worden Bakterien nur ganz vereinzelt
angetroffen. Dagegen ist das Wasser selbst voll von
ihnen und zwar wieder proportional der
Verunreinigung durch organische Stoffe. Die durch Münster
fliessende Aa enthält oberhalb der Stadt 000 Bakterien

im Kubikzentimeter, unterhalb 550,000. Der
Keimgehalt ist natürlich für die Beurteilung der
Reinheit des Leitungswassers von grosser
Bedeutung. Vom Meere läset sich wenig Bestimmtes
sagen. Dagegen sind einige Daten, die sich auf das
Vorkommen von Bakterien in konzentrierten
Nährsubstraten beziehen, von Interesse. In Milch z. B
die 24 Stunden bei 25 Grad Celsius stand, wurden 557
Millionen Keime im Kubikzentimeter gezählt; Buttor
enthält im selben Raum innen 20, aussen 400Millionen;
in einem Emmentaler Käse enthielt jedes Gramm
einige Milliarden Keime. Noch weit grössere Ziffern
liefern die Faooes. Der erste wissenschaftliche
Beobachter von Mikroorganismen, Antony vanLeeuwen-
hoek, konstatierte einst mit Verwunderung, dass in
einem Munde mehr animalctila seien als in ganz
Holland Menschen. In der Tat, die Fülle des Lehens,
die sich so auf kleinstem Räume darbietet, betrachten
wir auch heute noch mit Staunen und Bewunderung.

M. N. N.

Präsident Rooseveits Reise nach Afrika.
Sobald Präsident Roosevelt seine Präsidentschaft am
I. März dieses Jahres an seinen Tronfolger Mr. Taft
abgetreten hat. beabsichtigt er eine längere Jagd-
und Forschungsreise durch Ostafrika anzutreten. Am
13. März 1909 wird er sich in Newyork auf dem
Dampfer „König Albert" des Norddeutscheu Lloyd
einschiffen, um sich via Gibraltar nach Neapel zu
begeben. Sein Sohn Kermit, der Naturforscher
Dr. Means, K. Loring und Edmund Heller werden
ihn begleiten. In Neapel werden der Präsident und
seine Begleiter nach ihrer Ankunft am 25. März
linen Dampfer der Ostafrika-Linie besteigen, um
nach einer 17 tägigen Seefahrt in Mombassa
einzutreffen. Für den darauffolgenden sechsmonatlichen
Aufenthalt in der Provinz Uganda ist noch kein
bestimmter Plan festgelegt worden, jedoch scheint
es festzustehen, dass Präsident Roosevelt von Mombassa

aus mit der Ugandabahn Bich nach Nairobi
begeben wird, um auf Einladung des Mr. Mc Millan

in dessen dortgelegenen Jagdgründen der Jagd auf
Hochwild obzuliegen und dann weiter mit der Bahn
oder zu Pferde nach Port Florence zu fahren. Am
Viktoria-Nyanza wird sich Roosevelt nach Entebbe
einschiffen, wo eingeborene Träger, Führer und
Jäger ihn erwarten werden, um ihn durch Zentral-
Afrika zu führen. Ende April des nächsten Jahres
wird die Expedition in Gondokoro, der Grenzstation
des Sudan eintreffen, und sich von dort zu Fuss
oder im Boot nach dem 3000 Meilen entfernten
Khartum begeben, wo Mrs. Roosevelt beabsichtigt,
mit ihrem Gatten zusammenzutreffen und sich der
Gesellschaft anzuschliessen. Mit der Eisenbahn
wird sodann die Reise von Khartum weiter durch
die Wüste nach Wadi Haifa am 2. Katarakt des Nil
fortgesetzt. Von dort wird ein Dampfer die Expedition

nach Assuan befördern, von wo die Weiterreise

nach Kairo erfolgt. Hier werden Mr. und Mrs.
Roosevelt und ihre Begleiter im Mai des Jahres 1910
erwartet. Von Aegypten aus beabsichtigen Mr. und
Mrs. Roosevelt eine kurze Reise nach Palästina zu
unternehmen, speziell Jerusalem und Damaskus zu
besuchen, um im Anschluss daran eine Reise nach
Athen, Konstantinopel und durch Europa anzutreten.

Die modernen Hochzeitsreisen. Im „Gil Blas"
liest man: Ehemals zogen die jungen Ehepaare
nach Italien, nach Rom, nach Venedig oder nach
Florenz, um dort die Flitterwochen zu verleben.
Solche Pilgerfahrten genügen nicht mehr der
unruhigen Phantasie der neuen Generation, und heute
sinnen die jungen Ehepaare darauf, durch weniger
klassische Reisen die Aufmerksamkeit der Mitwelt
auf sich zu lenken. Der Nordpol und der Südpol
ist in Mode gekommen. Ein englischer Offizier,
Mr. Ewing, verlebte seinen Honigmonat in den
Südpolarländern. Ein amerikanischer Millionär, Mr.
Fleischmann, führte seine junge Gattin in die
eisigen Regionen von Alaska, wo sie zwischen
Schnee und Eis es 14 Tage lang aushielten. Andere
haben eine besondere Vorliebe für das heisse
Tropenklima, ihre Hochzeitsreise führt sie nach
Ecuador oder Brasilien, in die afrikanischen
Wüsten oder in die Schneeberge des Himalaja
und das Hochland von Tibet. Das Fahrrad, das
Automobil spielen bei den Plänen zur Hochzeitsreise

eine grosse Rolle; in England unternahm
kürzlich ein junges Ehepaar eine mehrwöchige
Hochzeitsreise per Rad, wobei man im Freien übernachtete
und eine bequeme Zeltausrüstung mit sich führte.
Andere schwärmen für den romantischen Zauber,
der dem grüngestrichenen Zigeunerwagen anhaftet,
und sie geniessen dabei immerhin noch grössere
Bequemlichkeit als jene Juugvermählten, die in
Amerika in den Urwald zogen, um dort auf einem
alten Riesenbaume in einer rohgezimmerten kleinen
Hütte auf einige Wochen ihr Nest zu suchen. Der
bekannte Direktor der Pariser Sternwarte, Camille
Flammarion, wählte zu seiner Hoolizeitsreise den
Luftballon. Aber damit sind die Variationsmöglichkeiten

nicht erschöpft: die Brautpaare, die nächster
Zeit zur Trauung schreiten, könneu sich, falls ihr
Unternehmungsgeist zu aussergewöhnlichen
Abenteuern streift, für 25,000 Fr. bereits einen neuen
Aeroplan anschaffen.

Amerikanischer Hotelluxus. Der Verfasser
des „Sumpf", Upton Sinclair, und andere Novellisten
sind in der letzten Zeit gegen die herausfordernde
Verschwendung amerikanischer Millionäre
aufgetreten, aber keiner von ihnen hat geahnt, wieweit
der Luxus getrieben werden kann. Das neueste
Hotel in der Fifth Avenue in New-York liefert nach
einem Reuterbericht einen Beweis bedenklicher Art.
Das Hotel hat 25 Goldschmiede engagiert, die den
Auftrag haben, goldenes Tischzeug, siloerne Kandelaber

und selbst silberne Türklinken anzufertigen.
Diese Goldschmiede haben ihre Werkstatt im Hotel.
Sie arbeiten zur Zeit an goldenen Tellern und
Schlüsseln, die in genügender Anzahl vorhanden
sein müssen, um 75 Personen mit einem Essen von
sieben Gängen zu bedienen. Die Schüsseln werden
aus gehämmertem Golde verfertigt. Jede Schüssel
hat einen Wert von 70 Pfd. St. und jeder Gang erscheint
auf einer Goldplatte, die 150 Pfd. St. kostet. Jedem Gast
wird sein Essen auf einer solchen Platte gereicht.
Der ausgesprochene Zweck dieser kostspieligen Ein¬

richtungen ist der, „das Volk von den Hotels
fernzuhalten" In einem der Hotels wird von den
Damen verlangt, dass sie bei Tische Kleider tragen,
die aus Federn und Blumen gefertigt sind und deren
Farbe mit der Hauptfarbe des Speisesaales in
Einklang steht.

Die grösste Brücke der Welt. Wie aus New-
York gemeldet wird, reichte die Pennsylvania-Eisenbahn

soeben die Entwürfe für den Bau der grössten
Brücke der Welt ein. Die neue Riesenbrücke soll
New-York mit Long Island verbinden. Mit ihren
Zugängen wird sie die Länge von drei englischen
Meilen (also etwa 5'., Kilometer) erreichen. Die
grösste Spannweite über dem Hell Gate-Kanal wird
1000 Fuss betragen, und der Brückenbogen wird sich
140 Fuss über dem Wasser schwingen, so dass auch
die grössten Schiffe darunter hindurchfahren können.
Der gesamte Bau wird, abgesehen von den Brückenpfeilern,

aus Stahl bestehen, dessen Gewicht etwa
80,000 Tonns betragen wird. Die Brücke wird vier
Schienenstränge tragen, zwei für Passagierzüge und
zwei für den Güterverkehr. Die Kosten des Brückenbaues

sollon sich auf 80 —100 Millionen Franken
belaufen

V
Uerkebrsroefen. j

Glion-Rocliers de Naye. Im Dezember wurden
8,859 Reisende befördert gegen 5,721 im Vorjahre.
Die Gesamtzahl der Reisenden pro 1908 beträgt
103,782 gegen 92,008 im Jahre 1907.

Die Pilatusbahn beförderte 1908 vom Tage der
Betriebseröffnung (5. Mai) an mit Einschluss' von
November und Dezember 46,952 Personen gegen
48,339 im annähernd gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Gotthardbahn beförderte im Dezember
226,000 Personen (1907: 240,096). Der Einnahmen-
überschuss betrug seit Beginn des Jahres Franken
8,811,857.68 oder Fr. 1,390,978.54 weniger als im
Vorjahre.

Montreux-Berner Oberlandbahn. Im Dezember
wurden 28,388 Reisende befördert gegen 30,812

im Vorjahre. Während des Betriobsjahres 1908
beförderte die Bahn 449,222 Personen gegen 441,918
im Jahr 1907.

Territet-Glion. Im Dezember wurden 13,417
Personen befördert gegen 9,693 im Dezember 1907.
Auf Ende Dezember beläuft sich die Gesamtzahl der
Reisenden pro 1908 auf 231,535 gegen 208,425 im
Jahre 1907.

Chur. Wie der „Fr. Rätier" meldet, hat die
Berninabahn die Konzession für die Fortsetzung der
Berninabahn nach Edolo erhalten. Von Edolo bis
Brescia soll eine Touristenbahn bereits im Bau sein.
Die Berninabahn verspricht also eine Touristenbabn
ersten Ranges zu werden, die das venetianische
Gebiet auf dem kürzesten Wege mit dem Engadin
verbindet.

Neue Touristenbahn. Die Bregenzerwaldbahn,
die auch von schweizerischen Touristen viel benutzt
wird, soll weiter talaufwärts fortgesetzt werden.
Die Bahn fährt gegenwärtig bis Bezau, dem Hauptort

des Bregenzerwaldes; jetzt will man sie bis
Schopernau fortsetzen. Das projektierte neue
Teilstück ist 16 Kilometer lang und soll 2l/a Millionen
Kronen kosten.

Schweiz. Bundesbahnen. Die 8. B. B. haben
im Monat Dezember des letzten Jahres 5,225,000
Reisende (gleichviel wie im Dezember des Vorjahres)
befördert. Die gesamte Betriebseinnahme für das
Jahr 1908 beträgt Fr. 141,335,207 oder Fr. 1,599,784
weniger als für das Jahr 1907. Dagegen belaufen
sich die gesamten Betriebsausgaben für das Jahr
1908 auf Fr. 94,117,586 oder Fr. 3,665,908 höher als
im Jahr 1907. Der reine Einnahmenübersohuss für
1908 beträgt somit Fr. 47,217,618 oder Fr. 5,265,691
weniger als für das Jahr 1907,

Für Reisende nach dem Auslande. Es schein
dem reisenden Publikum uioht bekannt zu sein, dass
auf den deutschen Eisenbahnen seit 1. Mai
v. J. auch Billette kombiniert werden können für
Reisen, die nicht nach dem Ausgangsorte der Reise
zurückführen (einfache Reisen), oder die sich aus
einfachen Reisen in Verbindung mit Rückreisen oder
Rundreisen zusammensetzen, sofern die Entfernung
der Reise mindestens 600 Kilometer beträgt. Mit
diesen kombinierten Billetten, welche eine Gültigkeit
von 45 Tagen haben, kann die Reise beliebig oft
unterbrochen werden; sie verdienen also gegenüber
den einfachen festen Billetten den Vorzug, da mit
den letztern nur eine einmalige Unterbrechung der
Reise gestattet ist und die Billette nur 4 Tage gültig
sind. Für die Inhaber von schweizerischen
Generalabonnements ist diese Einrichtung von Wichtigkeit,
indem die Reisenden z. B. ihre Reise in Basel
antreten und in Lindau beendigen können; für die
schweizerischen Strecken steht ihnen dann ihr
Generalabonnement zur Verfügung. Ein Preisunterschied

zwischen den kombinierten und den einfachen
Billetten besteht nicht; bei Benutzung des letztern
tritt aber dann ein Nachteil ein, wenn die Reise
des öftern unterbrochen werden soll, da in diesen
Fällen stets neue Fahrkarten, event, mit
Schnellzugszuschlag, gelöst werden müssen.

Nach Italien Reisende werden darauf
aufmerksam gemacht, dass zufolge Errichtung eines
italienischen Inlandzollamtes im Hauptbahnhof Mailand

das direkt nach Mailand Hauptbahnhof
eingeschriebene Reisegepäck in diesem Bahnhof zollamtlich

abgefertigt werden kann, und zwar: a) wenn
der Reisende dies bei der Aufgabe seines Gepäcks
verlangt und auf den Transportpapieren vormerken
lässt, b) wenn der Reisende während der Fahrt beim
Zugspersonal oder spätestens auf der Grenzstation
die Zollrevision in Mailand verlaugt. Sofern der
Reisende unterlässt, die Zollabfertigung in Mailand
zum voraus zu verlangen und der Revision auch
auf der Grenzstation nicht beiwohnt, findet die
Zollbehandlung ebenfalls in Mailand statt. Die Gepäckstücke

werden in der Regel mit dem Zuge, in dem
der Reisende fährt, ab der Grenzstation weiterbefördert,

sonst aber im nächstfolgenden Zuge.
Die französische Generaldirektion für Zölle macht

folgende Mitteilung; „Die Reisenden, die per
Eisenbahn oder Schiff nach Frankreich kommen
und die ihre Reise sofort ins Innere fortsetzen, sind
durch blosse Toleranz ermächtigt, ein Minimum von
Tabak, Zigarren oder Zigaretten zu importieren, das
zur Konsumation auf der Reise bestimmt ist. Den
Herren Reisenden wird mitgeteilt, dass vom 1. Mai
1909 an diese Freiheit auf 10 Zigarren, 20 Zigaretten
oder 40 Gramm Rauchtabak beschränkt wird, ohne
dass es gestattet ist, diese Quantitäten zu kumulieren.

Frauen und Kinder haben kein Anrecht auf
diese Toleranz." Damit ist der zollfreie Reiseproviant

an Rauchutensilien noch mehr beschränkt.
Bekanntlich war es bisher gestattet, bis zu 30
Zigarren mit sich zollfrei über die Grenze zu nehmen.
Man wird gut tun, von dieser Verordnung Notiz zu
nehmen; denn die französischen Zollbeamten sind
schnell bereit, für jedes Stück mehr den ziemlich
fühlbaren Zollbetrag abzuverlangen. Damen
geniessen nach wie vor auch diese kleine Vergünstigung

nicht.
Dem deutschen Reichstag sind jetzt die

Ausführungsbestimmungen zum Gesetz betreffend die
Stempelabgabe von Erlaubniskarten für
Kraftfahrzeuge ausländischer Besitzer vorgelegt
worden. Die Abgabe beträgt nunmehr für Ausländer
bei vorübergehendem Aufenthalt in Deutschland:
für Krafträder während eines Aufenthaltes von nicht
mehr als 30 Tagen im Jahre 3 Mk., für Kraftwagen
während eines Aufenthaltes von 1 Tage 3 Mk., von
2—5 Tagen im Jahre 8 Mk., von mehr als 5—15
Tagen im Jahre 15 Mk., von 15—30 Tagen im Jahre
25 Mk., von mehr als 30—60 Tagen im Jahre 40 Mk.,
von mehr als 60—90 Tagen im Jahre 50 Mk. Die
Tage des inländischen Aufenthaltes brauchen nicht
unmittelbar aufeinanderzufolgen. Zur Erteilung von
Erlaubniskarten für ausländische Kraftfahrzeuge
sind sämtliche Grenzzollämter, sowie diejenigen im
Innern des Reichsgebietes gelegenen Amtsstellen
zuständig, welche von den Landesregierungen dazu
ermächtigt sind.

fUlEinige Inseraten-Annahme
Luzern, Basel, Bern, ßlarus, Lausanne, London, Lugano, Montreux, Paris, 5t. Gallen, Zürich.

annnnrp«; SDR* uniquement aeeeptees par ['Administration du journal
et par l'Agence de publicity Unionreclame 5. A. a Lucerne,

Bale, Berne, Glaris, Lausanne, Londres, Lugano, Montreux, Paris, 5t~GaII, Zurich.

ider (§ cSc/^/er (§
Maison Fondee en 1739

890
Ue 233 a dSo^deamc-
Vertreter für die

deutsche Schweiz: ySliX /^Üllßr^ Interlaken.

A vendre dans le Bas-Valais, pour cause de deces

un petit hotel-restaurant et ttfpedance
ä proximite immediate d'une station des G. F. F., tres frequentee
par les et rangers. Occasion exceptionnelle.

Ferire sous ehitl're B 20,029 L ä Haasenstein & Vogler,
Lausanne. (Ue 15 a) 860

Hötel ä reinet're de suite
pour circonstances de famille. Plein centre des affaires. Logeant
50 personnes. Bonne et ancienne clientele. Valeur Fr. 25,000,
eede pour Fr. 18,000 comptant.

OHVes ecrites sous R. Z. 1769 ä l'Agence de Publicite,
Union-Röclame. (A45) 882

Servietten in Leinen-
Imitation, neue Dessins

von Fr. 5.- bis Fr. 14.- per mille.

SCHWEIZ. VERLAQ5-
DRÜCKEREI <3. BÖhfl

* BASEL *
l[ l,lt«tillrtliw,raliiB.lfiBli. "3S5ST I" F*11— Itatat ItaH
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Gebucht für ein Hotel 1. Ranges der Zentralschweiz
per Mitte Mai: Ein

tüchtiger Chef deception.
Sprachenkundige, mit der Korrespondenz vertraute und namentlich

im Umgang mit Gästen bewanderte Leute mögen sich mit
Zeugnisabschriften, Photographie, Referenzen und Gehaltsansprüchen

unter Chiffre H 404 R bewerben.

Hotel ä louer
de construction röcente, tout meublö, restaurant, terrasse, jolie situation,

au bord du lac de Ge öve. prös Montreux. Confort moderne.
100 Ii'a- Prix de location trös modörA S'adresser ä Ei. de la Harpe,
Vevey (H221M) 880 De 125 a

Für Hotels und Pensionen
empfehlen unsere seit Jahren bewährten Artikel für Wasch-
und Glätterei speziell:
Waschmaschinenseife „Olivia" zerkleinerte (ge¬

mahlen) hellgrüne Olivenseife.
Bellina (Eidg. Patent ang.) Vorzügl. Sauerstoffwasehmittel

mit konzentriertem Gehalt an aktivem Sauerstoff.
Kein Chlor oder ätzendes Superoxyd.

Ia Feinste Kernseife und Kernseifenspähne.
Silberglanzstärke, verbesserte.
Solide Fleckenreinigungsmittel, etc., etc.

Wir geben Wäscheverfahren, wobei jede Waschmaschine
richtiger Konstruktion, tadellos arbeitet.

Beste Schonung der Wäsche. — Keine Fettsohuppen.
Detaillierte Preisliste gratis und franko.

Lustenberger & Cie., Luzern, Chem. Produkte,1147
(Ue 248 a) Spezialabteilung f. Wasch- & Glätterei.

Gesucht. Gewandte, sprachenkundige Hotels¬

frau, mit im Hotelfach
ausgebildeten Töchtern u. Sohn, suchen

40— 50 Betten. Bevorzugt Sommer- und Winterkurort. Gefl.
Offerten unter Chiffre H 396 R an die Expedition ds. Blattes.

Beurres frais naturels de table et de cuisine, Fromage d'Unterwald, gras, »ieui, i räper,
fournit en qualitds supärieares k priz du jour.

OTTO AMSTAD, a Beckenried. Unterwald.
„Otto44 est necessaire ponr l'adresse. B 11,801 3233

Grnnd Prix Exposition Internationale Milan 19O0.

Pachtgesueh.
Tüchtiger Fachmann mit eigenem Kapital sucht für sofort

oder später ein gut rentables

—==EEEE irll CD» '*W/ üIL ====—
von 50 bis 80 Betten, mit oder ohne Restaurant, zu pachten.

Offerten unter Chiffre H 403 R an die Exp. d. Bl.

MAISON FONDEE EN 181t.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
8e trouve dans tous les bons hötel suieses

HORS C0NC0URS (membrs du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.



St.Moritz Dorf • Neues Post Hotel
60 Zimmer (80 Hotten). Nur Süd- n Ostzimmer

Moderner Komfort

Grosses, feines (atf-jtestanrant
Ausschank ton Münchne- und Pilsner-Bier.
Zimmer ton 3 Kr an Volle Pension ton 9 Kr an
(inkl. Zimmer, Hci/ung und Bedienung)

360
lütte Planprospekt \ erlangen

Andr. Marugg.

Societe Suisse
(je (J 13,793) 1060

Distributeurs automatiques
de papiers

a VEVEY.
| Conditions avantageuses pour
o fournitures de boites et de papier
£ pour water-closets. Papier de toute

premibre qualitö. trös solide et de
grand format. Par l'emploi de ces
appareils on evite le gaspillage et
l'humiditd du papier auquel on
conserve toute sa propretö.

La ping ancienne maison poor ces fonrnitures en Snisse.

Konkursamtlichcr Kotel-Vcrkanf.
Zufolge bezüglicher Beschlüsse der zweiten

Gläubigerversammlungen sind folgende Hotels samt dazu gehörigem Land,
wenn möglich aus freier Hand, zu verkaufen:

1. Das Hotel Mattgrat, Bürgenstock, mit 50 Betten.
2. Das Kurhaus Brisen, Oberrickenbach' (Wolfen-

8chiessen) mit 40 Betten.
Kaufliebhaber wollen sich bis 26. Januar 1909 melden beim

(3g5)
Konkursamt Nidwaiden, Stans.

DIREKTION
Zwei Teilhaber (wovon der eine prima Chef de enisine),

gemeinsame Besitzer eines Hotels im Süden, suchen auf die
Sommer-Saison 1909 Direktion eines grösseren Hotels.

Gell. Offerten unter Chiffre H 366 R an die Expedition
dieses Blattes.

Jahres* und Tcstwirtscbaft
im Schützenttaus fttbisgiitli Zürich

per 1. April a. c. zu verpachten. Event, wird auch tüchtiger,
kautionsfähiger Gerant zur selbständigen Leitung eines
Regiebetriebes berücksichtigt.

Bewerber belieben sich für Mitteilung der Bedingungen
zu wenden an den Vorstand der Schützengesellschaft der
Stadt Zürich. (Zä 4396) 885 (Ue 141 a)

Im Hotelfach tüchtiges Fräulein, sprachenkundig, mit
besten Referenzen sucht Engagement als Gerantin oder sonstigen

Vertrauensposten.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 401 R an die Expedition

dieses Blattes.

Eine altrenommierte, gut geführte Hotel-Pension mit
Restaurant und grosser Gartenwirtschaft. Jahresbetrieb,
45 Fremdenbetten; durch verhältnismässig wenig bauliche
Veränderungen wäre die Bettenzahl zu verdoppeln. Lage prachtvoll,

in aufblühendem Kurort, direkt am Vierwald-
stättersee (Dampfschiffstation, elektr. Licht, Seebad etc.)
Bedingungen günstig.

Nur solide, tüchtige und kautionsfähige Bewerber wollen
gefl. Offerten unter Chiffre H 387 R an die Exped. d. Bl. senden.

Hotel -Direktor
33 Jahre alt, zur Zeit als solcher in grossem Etablissement
tätig, sucht sich auf das Frühjahr zu verändern.

Gefl. Dfferten unter Chiffre H 376 R an die Expedition
dieses Blattes.

LJT

A remettre
dans one ville de la suisse romande, dös maintenant ou pour
6poque 4 convenir un hötel de'premier rang, situe!;au
bord du lac et frequente depuis un grand nombre d'annees par
une trös belle clientöle. 90 lits, lift et toutes installations
modernes. Mis de fonds frs. 80—100,000. S'adresser Etude des
notaires Gnyot et Dubied A NeuchAtel. 879 Uell9a

Köchin gesucht.
In der Heil- und Pflegeanstalt St. Pirminsberg (Kanton

St. Gallen) ist auf Anfang Februar die Stelle der ChefkOchin neu
zu besetzen. Anfangsgehalt Fr. 800.— nebst freier Station u. Wäsche.

Selbständige, in der einfachen wie feinern Küche bewanderte
Bewerberinnen wollen sich unter Beilage ihrer Zeugnisse melden

bas ch) 873 (ue 109 a) jfnsfaltsdirektion St. Pirminsberg.

Xotcl ztt Verkaufen.
Hotel II. Ranges in St. Moritz-Bad mit

Sommer- und Winterbetrieb ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt: das Bureau J. Cantieni
in St. Moritz. (0 22M) fUel54a) 884

| Zu kaufen gesucht:
§ Ein guterbaltener §

I Hotel-Omnibu> |
(8 plätzig) "" 11

B V * 6/ IJ-
JH ein grosserer Ri

I Eiskasten. I
Offerten mit Beschreibung

und Preis unter H 389 R
an die Exp. d. Bl. ;

CHESlEßES (vaudpises)

Station d'ete et d'hi\(er
A i/onrlrn Terrain situö excel-fl VOIIUl C lente position-,-soleil,
pour construction Hdtel-Penaion
terrasse et magasin-, pres routö
oantonale, centre affaires. Position
avantageuse assuree ä personne
entendue. Case postale 13303,
Eausanne. (Ucl90a) (H258L) 88

Vierwaldstättersee.

Zu vermieten
oder

zu verkaufe«.
Villa

mit grossem, altem Park, in sehr
freq. ' Fremdenort, für kleinere,
Pension geeignet.

Gefl. Offerten unter Chiffre
H 402 R an die "Exped. d. Bl.'

Für Hoteliers!
Suche für meine Verwandte,

Dame mit Vermögen (ohne deren
Willen), die Bekanntschaft eines
achtbaren, soliden Herrn von
angenehmem Aeussern, im Alter von
ungefähr 35 Jahren, Hotelfachmann,

zu machen. Der Betreffende
sollte imstande sein, sich ein
gutgehendes Kur- und Fremdenetablissement

käuflich zu suchen. Es
wollen sich nur achtbare Herren
mit liebenswürdigem Charakter,
die sioh über Geschäftskenntnis
ausweisen können, melden.
Vermögen Nebensache, wenn die
persönlichen Eigenschaften für glückliches

Familienleben bürgen. Das
Gesuch ist streng reell. Strengste
Diskretion zugesichert und
verlängt. Anonymes wird nicht
beantwortet. Offerten erbittet man
unter Chiffre Z. G. 153 an Rudolf
JHosse, Basel. (Uo232a) 891

Papierferoietten
Glatte, Fantafle- unD
EeinenDefPns • Billige
Preife • Jnufterkolleh-
tion (lebt zu Dien|ten.

aoooaoaaoaaa
Sdjroeizerifcbe

Perlagsbruckerei
ö.Böbm, Bafel °

ooooaaoooaao

Hotel II. Ranges
mit Cafe-Restaurant (60—80,(Betten) in verkehrsreichem Zentrum
zu mieten gesucht. Bei Konvenienz spätere Uebernahme.
Kaution. Offerten mit genauer Beschreibung und Zinsangabe
an Postfach 1444 Thüsis. - 388

Directcur - Chef de reception
30 ans, au courant de toüft les services et comptabilite, avec
references de premier 'o*f<|fe, cherche place pour l'annee ou
saison. — Off'res sous Ch^, H 391 R ä l'Adm. du journal.

Hotel-Buchfiihrjungen und Sprachen.
3228 Anstalt Mercuria in Lueens (franz. Schweiz.) »11,774

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer. «Jules Bitterlifl.

Zu pachten gesucht
Jüngere, tüchtige Fachleute (Chef de cuisine) suchen auf

1. April event, früher eiil"rentables Hotel-Restaurant oder
feineres Restaurant zu ^pachten. — Jahresgeschäft bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 380 R an die Expediton
dieses Blattes.

i"

Chef de rdeeption-pirektor
tüchtiger, erfahrener Fachmann, Schweizer, vier Hauptsprachen
fix, sucht Vertrauensposten. Vorzügliche Referenzen
und Verbindungen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 400 R an die Expedition
dieses Blattes.

A louer dans la Riviera fli Pontemde m
HotebPension..

maison renommee. 25—30 lits'. Deux saisons.
Offres sous chiffre H 390 R ä l'Adm. du journal.~ÜÜ^Borisbücher

Hotel=Journale
Saalbücher ä'

Papierservietten
Wein- & Speisekarten

Closettpapier Ue 15,802 r

Sämtliche Bureau-Artikel, Bureau-Möbel
beziehen Sie am besten durch

Theaterstrasse 4-6, Luzern,

energischer, tüchtiger Fachmann, Schweizer, 31 Jahre alt, der
4 Hauptsprachen mächtig, mit prima Zeugnissen u. Referenzen
des In- und Auslandes, gegenwartig in grossem, erstkl. Hause
in Italien tätig, sucht auf Frühjahr passendes Engagement in
obiger Eigenschaft. Jaliresstelle bevorzugt.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 386 R.

Wintergeschäft
von 50—80 Betten suchen per September a. c. tüchtige, zahlungsfähige

Fachleute, Inhaber eines bestrenommierten Berghotels mit
kurzer Sommersaison.

Miete mit Vorkaufsrecht, eventuell Kauf.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 395 R an die Exped. d. Bl.

Junger Mann, 28 Jahre alt, zur Zeit noch in ungekündigter
Stellung, dem eine sprachkundige, im Hotelfach bewanderte Frau
zu Seite steht, sucht Engagement in mittelgrosses Haus als
Gerant. Jahresstelle bevorzugt. Beste Referenzen zu Diensten.

Offerten an die Expediton unter H 384 R.

Ue 169a Internat. Knabeninstitut
Gegründet 1903. NeilVeVUIe bei NeUChätel Vergrös. 1907.

Erstklassiges Institut für mod. Sprachen: Fi-nnzösisoh,
Englisch, Italienisch, Deutsch — Maschinenschreiben sowie sämtliche
Handelsfächer — Musik — Turnen. Vorbereitung für Handel,Bank- und Hotelfach. Kleine Klassen. Grosser Park und
Spielplätze; Tennis; Badezimmer. Prächtige Räumlichkeiten. Massige Preise.
Man verlange Prospekt etc. vom Direktor u. Besitzer J. F.Vogelsang.

FENSTER K TÜRENFABRIK 1
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DIRECTEUR
(Suisse) avec son Maitre d'Hötel, touts les deux maries,
eherchent Direction Hötel Saison d'ete. Disposant garantie.
Bonnes references. Modestes pretentions. 382

Adresse: Motta & Ranzenigo, Menton (France).

Musik-Kapelle.
Streichmusik (6—10 Mann), mit vorzüglichen Solisten, altrenommiert,
seit 20 Jahren in nur ersten Hotels mit grossem Erfolg tätig, seit
6 Jahren Hauskapelle vom Hotel Waldlust Freudenstadt, sucht zum
20. Febr. oder später Engagement für Hotel oder Etablissement I. Ranges.

Offerten erbeten an Cellarius z. Zt. Grand Hotel Verein«,
Klosters-Platz. (Hc332Q) Uel46a 886

Zu verkaufen oder zu vermieten
per 1. Mai a. c. oder Spilter in gewerbsreiehem Ort in unmittelbarer Nilhe Luzcrns mit
Tramverbindung: __ ^Hotel und Pension «ee

Reairecht, möbliert, 16 Fremdenzimmer mit zirka 30 Betten, mit grossen Wirtschaftslokalitäten,

Tanz- und Theatersaal, grosser Gartenwirtschaft, Keg-elbahn, Remise und
Stallung: Branchenkundige "Wirtsleute rinden sichere und flotte Existenz — Offerten
solventer Bewerber unt. Chiffre Ue46a an die Union-Reklame, Amioncen-E«pedition, Luzern.

Chef de cuisine
33 ans, serieux et experiments, ayant toujours travaille dans
Hotels et Restaurants de tout Ier ordre, cherche place. S'inte-
resserait aussi avec capital. 877

Gffres sous Chiffre A. 19Z. ä l'Union-Reclame, Zürich.

- - - -* Beim •• -

Zentralbureau des Vereins
in Basel

können von den Mitgliedern gegen Machnahme bezogen werden:

Rnstellungsverträge für Angestellte (deutsch oder französisch)

per 100 St. Fr. 2.50, 50 St. Fr. 1.50

„ „ für Kochlehrlinge gratis.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3.50

„ 100 6.

„ „ 200 „ „10.—
Rvis betr. Zimmerbestellungen (eingerahmt) per St. „ 1.50

Verdienstmedaillen fur Rngestellte (als Breloque oder Broche
gefasst):

Für 5 — 10 Jahre oder Saison-Dienstzeit, bronz. Medaille Fr. 8.—

„ 10 15 „ „ „ silberne „ 15.

„ 15 und mehr „ „ „ goldene „ „ 45. —
Diplome gratis. Bestellschein verlangen.

Die Termine für Verabfolgung von Medaillen sind: Ende März,
Ende Rugust und Weihnachten. Die Bestellungen haben spätestens

5 Wochen vor jedem Termin zu erfolgen.



personal-^nzci^cr.
N° 4.

23, Januar 1909.
23 Janvier 1909.

onittur du Personnel.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition znr Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, munies
du chiffre indique, a l'expedition qui les fera parvenir a destination.

Chiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

jjj^ Les lettres chiffröes des

bureaux de placement ne sont pas ac-
ceptöes.

Oftenc Stellen * Emplois «acants

POr VtftlnsniUcllfdtr: Erstmalig« Inatrtio« Fr. f.—
Jade ununterbrochen« Wiederholung 1.—
Fflr Nlchtmltglleder: Erstmalige lat«rtioa I -
Jede ununterbrochene Wiederholung
DI« Spesen fflr Beförderung eingebender Offerten sind In

obigen Preisen nicht Inbegriffen.
werden nur nn NlchUbonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Chef de cuisine. Un grand hotel a Geneve cherche un
chef de cuisine de tout premier ordre, place a l'annee. En-

voyer copies de certificate, references et renseignements. Ch. 738

Chef de cuisine gesucht nach dem Kngudiii, in kleineres,
erstkl. Hotel, für die SommersaiHon. Chiffre 43

Chef de receptlon«Sekretär, gewandter, sprachenkun¬
diger, jüngerer Mann, gut prüsentierend, in Haus I. Ranges

nach Oesterreich gesucht. Chiffre 016

Chef de r6ceptlon«Sekretär. Gesucht für ein crstkl.
Hotel der Ostschweiz ein tüchtiger, spraehenkundiger Chef de

reccption-Sckretilr, Maschinensehreiber bevorzugt. Saisondauer
MHrz bis Ende September. Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Zeugnisabschriften unu Photographie erbeten. Chiffre 912

Chefköchln gesucht für den Sommer nach dem Engadin, in
kleineres, erstkl. Hotel. Chiffre 44

Chef~P&ti88ler gesucht in bedeutendes Pätisseriegeschilft in
Palermo, der imstande ist, einer grossen Brigade vorzustehen

und auch in Conffscrie tüchtig ist. Ausführliche Offerten an
Riganaus, Our. (36)

Controlleuse, mit Warenkenntnissen, gesucht für die Som¬
mersaison, nach dem Oberengadin. Ohne prima Referenzen

Anmeldung unnütz. Photographic und Zeugnisse erbeten. Ch. 823

Dlrecteur«Chef de reception gesucht für Haus ersten
Ranges der Ostsclnveiz. Bewerber mit nur prima Referenzen,

welche ähnliche Posten bereits inne hatten, wollen Offerten
einreichen, mit Angabe der Gehaltsansprllehe. Chiffre 56

Dlrecteur~Chef de^röceptlon sofort für grosses, erst¬
klassiges Passautenhaus Neapels gesucht. Jahresstelle.

Bedingungen: Tüchtigkeit, Energie, Sprachkenntnisse. Bewerber
welche in Italien schon tütig waren, erhalten den Vorzug. Ch. 73

Etagengouvernante. Allererstes llaus der deutschen Schweiz
sucht tüchtige, sprachenkundige Etagengouvernante, welche

filhig ist, selbständig einem grossen Betriebe vorzustehen.
Bewerberinnen mit prima Zeugnissen wollen Offerten einreichen.

Chiffre 57

ptagengouvernante gesucht für erstkl. Sanatorium in Da-
C. vos. Jahresstellc. Nur prima Referenzen werden
berücksichtigt. Photographie u. Angabe der Gehaltsansprüche erbeten.

Chiffre 32

Gesucht für Hotel I. Ranges, auf kommende Sommersaison:
1 Diätkoch» l Saucler» l Rötlsseur, l Entreme«

tier, l Pätlssler, l Garde~manger, l Koch für
Angestellte. Für die 5 erstgenannten Posten sind auch die Aide«
Steilen zu besetzen. Offerten tüchtiger, solider Bewerber, die
Zeugnisse erstklassiger Häuser vorweisen können, an Kurhaus
St. Blasien (Bad. Schwarzwald;. (905)

Gesucht In grosseres Berghotel des Berner Oberlandes: 1 tüch¬
tiger, solider, selbständiger Küchenchef; 1 Koch

(gelernter Patissien; 1 erfahrene Kaffee« u. Personalköchln;
1 I. Portler, tüchtig und zuverlässig, 3 Hauptsprachen erforderlich;

ferner eine durchaus selbständige Sekretärin gesetzten
Alters, gute Korrespondentin, deutsch, franz. und englisch perfekt;
eine der 3 Hauptsprachen mächtige Obersaaltochter,
energisch und gut präsentierend; eine gewandte Saaltochter; ein
Zimmermädchen, sowie eine ffeissige Llng&re.
Zeugnisabschriften, Photographie, Altersangabe und Gehaltsansprüche
erbeten. Adresse: Familie Brunncr, Villa Alpenveilchen, Interlaken. (900)

Gesucht: Oberllngere, fachkundig und erfahren, ebenso
tüchtige Glätterinnen, Restaurantoberkellner (nur

mit prima Referenzen), Restaurant« u. Saalkellner, Saal«
töchter, auf nächsten Sommer. Kuranstalt Waldhaus Flims. (942)

Gesucht in Hotel-Pension Luzerns: Selbständiger Kellner,Saaltöchter, Kaffeeköchln, Bahnportier, Haus«
portler, Zimmermädchen, Küchenmädchen.
Zeugnisse, Photographie und Altcrsangabe erbeten. Chiffre 930

Gesucht in Hotel I. Ranges in Lugano, auf kommendes Früh¬
jahr: 1 Sekretär«Volontär mit etwas Sprachkenntnissen,

der nötigenfalls auch servieren kann; 1 junger Etagenportier,
willig und arbeitsam; ferner mehrere junge, gut empfohlene
Saalkellner. Photographie u. Zeugniskopien erbeten. Ch. 962

Gesucht in Hotel-Pension mittlerer Grösse im Berner Ober¬
land (Tkunersee), auf 1. Mai: durchaus tüchtige Obersaal«

tOChter gesetzten Alters, die im Juli und August auch Buieau-
arbelten und Empfang teilweise besorgt, mit franz. und engl.
Sprachkenntnissen; auf 1. Juli: 2 Saallehrtöchter aus
achtbarer Famile, mit franz. Sprachkenntnissen; auf 1. Mai: eine
tüchtige Unterköchln neben Chef. Altersangabe, Photographie

und Referenzen für Obersaaltochter und Köchin erbeten.
Chiffre 800

Gesucht nach Zandvoort, Nordseebad in Holland, für die Som¬
mersaison, mit Eintritt 1. Juni, in Hotel allerersten Ranges:

1 tüchtiger, sparsamer Küchenchef, erste Kraft: 1 Maitre
d'hötel, sprachenkundig, auch holländisch: 1 Rötlsseur;
1 Entremetler; 1 Garde-manger; 1 Pätlssler; l Con«
cleräe. Sprachenkundig, auch holländisch: 1 Haushälterin«
Etagengouvernante; 1 Katfeeköchin; l Offleegouvernante,

hat der Kaffeeköchin behilflich zu sein; lLIng&re;
4 Zimmermädchen; 1 Casserolier; 1 Silberputzer;
2 Teilerwascher; 1 sprachenkundiger Conducteur.
Offerten nebst Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Photographie
sowie Marke für Rückantwort erbeten an Herrn Direktor 6. GeiCkd,
Grand Hotel Adler u. Ivursaal, Adelboden. (844)

Gesucht für Sommersaison, in Bergbotol: erster Portler,
deutseh und französisch, arbeitsamer, ruhiger Mann: Ober-

saaltochtcr. deutseh u franz.; 2 Saaltöchter; 2
Volontärinnen; 1 Restaurationstochter; 1 Längere.
Zeugniskopien u. Photographie, sowie Retourmarke erbeten. Chiffre 1

Gesucht nach Levico-Grand Hotel, für 1. April bis Ende Ok¬
tober : einige sprachenkundige, gewandte Saalkellner, eine

tüchtige, jüngere Kaffeeköchln, eine erfahrene Offlee«
gouvernante, ein bestempfohlener Hausbursche.
Zeugnisabschriften und Photographie einzureichen an E. Borgarello, zurzeit

Zug (Schweiz). (4)

Gesucht für die Hotels Victoria u. Jungfrau, Interlaken, per April
und Mai: 1 Offleegouvernante, l Obermangerin,

1 Waschereigouvernante, l Kaffeeköchln, i Per«
sonalköchln, X Oberwascher und 'Heizer. Zeugnisse,
Photographie, Aitersangabe und Gehaltsansprllehe erbeten. (997)

Gesucht auf die Sommersaison, in grosses Hotel der Zentral¬
schweiz: X Oberkellner, x Restauranttochter, mehrere

Saaltöchter, Saaltochtervolontärln, X Econo«
matgouvernante, X Conducteur, Etagenportiers,
Zimmermädchen, x Kaffeeköchln, l Hausmädchen,
Office« u. Küchenmädchen. Chiffre 35

Gesucht für kommende Saison, in Hotel mit 70 Betten: eine
junge, tüchtige Köchln, sowie ein junger, solider Portier.

Angabe der Lohnaosprüche sowie Zeugnisse und Photographie
erwünscht. Chiffre 48

Gesucht für Hotel I. Ranges, nach Strassburg i. Eis., zu baldi¬
gem Eintritt, (Jahresstelle): tüchtige Kaffeeköchln und

einige tüchtige, gutempfohlene, französisch sprechende
Zimmermädchen. Nur bestempfohlenes Personal kann berücksichtigt
werden. Chiffre 42

Gesucht: 1 tüchtige, energische Oberglätterin, Eintritt
Anfang Juni, Gehalt Fr. 70—SO monatlich; 2 Saallehr-

töchter; 2 Kochvolontärs; X Argentler; l solider Gas«
seroiler ; X Etagenportier. Photographie und Zeugnisabschriften

sind zu senden an Grand Hötel Axenstein. (53)

Gesucht für Hotel I. Ranges im Berner Oberland: eine tüch¬
tige, durchaus gewandte.Llngäre, eine Näherin, eine sehr

tüchtige Haushälterin, sowie ein sehr gut empfohlener Ober«
kellner. Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 62

Gesucht für die Sommersaison, mit Eintritt Mai und Juui:
1 Oberkellner, spraehenkundig. auch etwas holländisch,

jüngere Kraft, hat grossem Kellnerpersonal vorzustehen; 4 Re«
staurantkellner; 10 Saalkellner; l Portler (Concierge),
spraehenkundig. auch holländisch: 1 Rötlsseur; 1 Garde«
manger; l Pätlssler; l Hausdiener; 1 Casserolier;
1 Silberputzer; X erste Kaffeeköchln; l Personal«
köchln; l Etagengouvernante; 5 Zimmermädchen.
Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an
Direktor V. Hold. Vereinigte Badhoteis, Wyk aan Zee. (77;

Gesucht
1 für Hotel I. Ranges der Zentralschweiz, auf kom¬

mende Saison: 1 Etagengouvernante, 1 Lingerie«
gouvernante, Saaltöchter, Zimmermädchen, Clät«
terinnen, Mangerinnen, l erste und 1 zweite Kaf«
feeköchln, Offlcemädchen, l Zimmerkellner per
15. Juni, 2 jüngere Saalkellner per Mai und Juni, 3 tüchtige
Portlers» l Schreiner, 2 Offlclers, 2 Omnibuskutscher,

Zeugniskopien. Photographie und Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 80

Glätterin, ganz tüchtige und flinke, in Sanatorium nach Davos
gesucht. Jahresstelle. Photographie, Zeugniskopien und

Angabe der GehaJtsansprüehe erbeten. Chiffre 7

KOChlehrllng. Intelligenter, kräftiger Jüngling, nicht unter
16 Jahren, als Kochlehrling gesucht; Eintritt 15. April. Direktion

Dr. Turbans Sanatorium. Davos-Platz. (6)

Küchenchef. Für eine mittlere Kuranstalt wird auf zirka
15. April ein tüchtiger, jüngerer und selbständiger Küchenchef

gesucht. Nur prima Referenzen werden berücksichtigt. Zeugniskopien,

Angabe der Gehaltsansprüche und Photographie erbeten.
Chiffre 970

On demande pour la saison d'cte, dans hotel de montagne:
Deux hons secretaires, des rötlsseurs, des volon«

talres de cuisine, une gouvernante de lingerie, une
gouvernante d'offlce, des sommelieres de salle, des
volontalres. Chiffre 906

On demande: Gouvernante d'economat et une gou«
vernante pour grand ctablissement; saison du 15 mai au

ler oetobre. Envover certiricats, pretentions et Photographie.
Chiffre 10

On demande pour la saison d'cte, au Grand Hötel des Diable-
rets sur Aigle: une prent, sommeliöre, de premiere force,

parlant les 3 langues, ainsi que 6 a 7 sommeliäres de Salle,
parlant les 2 langues. Adresser offres avec copie de certiticats
et Photographie ä l'adresse ci-dessus. (17)

On demande pour Grand Hötel dein Suisse frangaise, saison
d'cte mai-oetobre: 1 chef de cuisine, 2 aides, X

casserolier, l cuisiniere, l demoiselle de bureau (eom-
mergante, allemand et anglais), 1 maitre d'hötel, 5 somme«
Hers de salle, portiers, aides Jardlnler, femmes de
chambre, llngere, gouvernante d'öconomat, cui«
siniere ä cafe, Alles d'offlce, X sommeliere des
courrlers. Envover timbre-reponse, certiticats et pretentions-

Chiffre 67

R estaurantkassler, gewandt, in Haus I. Ranges in Oester¬
reich, für die Sommersaison gesucht. Chiffre 94

Secrötaire«AIde de reception. Grand Hotel de la Ri¬
viera frangaise demande secretaire-aule de reception, parlant

anglais et allemand, de preference Suisse frangais. Situation ä
l'annee. Envoyer Photographie. Chiffre 49

Sekretär«Chef de räception, junger, tüchtiger u. spra¬
ehenkundiger, gesuclit für XJotel ersten Ranges der deutschen

Schweiz. Eintritt Mitte Juni, Saisondauer bis Mitte September.
Gehaltsansprllehe, Zeugnisabschriften und Photographie erbeten.

Chiffre 52

Sekretär«Kassier, tüchtig, sprachenkundig, guter Korres¬
pondent, gute Erscheinung, mit angenehmen Umgangsformen,

in erstkl. Hotel nach Luzern gesucht. Derselbe hat Gelegenheit
zum nächsten Jahre zu avancieren. Chiffre 9

Sekretärin-Gouvernante, durchaus tüchtig, in ein Hotel
I. Ranges nach Davos gesucht. Englisch und Buchhaltung

erforderlich. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 00

Zimmermädchen. Gesucht für ein erstkl. Hotel in Italien
mehrere bestempfohlene, sprachenkundige Zimmermädchen.

Photographie und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 30
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BDrfln Bureau & Reception.

Bureau. Tochter aus gutem Hause, der deutschen, franz. und
engl. Sprache in Wort und Schrift mächtig, schon mehrere

Jahre in Bureaus tätig, sucht Sommerengagement. Gchaltsoffcrten
erbeten. Chiffre 034

Bureau. Demoiselle distinguee, 22 ans, Suisse frangaise, di-
plomöe de l'Ecole commerciale de Berne, possedant 4 langues,

comptabilite, steno-daetyl., desire entrer dans bureau d'hötel
d'ctrangers, ou maison de commerce importante. Excellent«
certiticats ä disposition. Eerire ä Mile. Gavillet, p. adr. M. Lanz,
Oberrichter, Marziii 20 a, Berne. (952)

Bureau. Seriöse Tochter, im Hotelfach und in den Burcau-
arbeiten durchaus bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle

in besserem Hotel. Eintritt auf Mitte März, event, später. Beste
Referenzen. Chiffre 3

Bureaufräulein. Seriöse, sprachenkundige Tochter, mit allen
Bureauarbeiten vertraut, sucht Jahresstelle in Hotel oder

Pension. Gute Zeugnisse. Eintritt nach Uebereinkunft. Ch. 887

Bureauvolontär. Kaufmännisch gebildeter junger Deutschen
21 Jahre, der über 5 Jahre auf grossem Fabrikbureau in

Deutschland u. seit 1'/, Jahren auf solchem in der franz. Schweiz
tätig ist, wünscht per i. April oder später Stellung in gutes Hotel,
zwecks grttndl. Ausbildung im Hotelfach. Derselbe hat gute Kenntnisse

im I'ranzösisehen, ist der einf. und dopp. Buchführung mächtig
und perfekter Stenogr. und Maschinenschreiber. Gute Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chiffre 37

Bureau-Volontärin, sprachengewandt, Absolventin von
Frei's Hotelschule in Luzern, sucht auf künftige Sommersaison

geeignete Stelle. Chiffre 978

Bureauvolontarin. Junge, seriiise Tochter, mit guter Schul¬
bildung, aus achtbarer Familie, 20 Jahre alt, der deutsehen u.!

iranzdsisehen Sprache mäiehtig, die auch Anfangsgründe im
Englischen und im Hotelwesen besitzt, mit schöner Handschrift, sucht
Engagement auf kommende Saison, in besseres Hotel. Zeugnisse
und Photographie zur Verfügung. Chiflre 935

Chef de receptlon-Dlrektor, Schweizer, Gastwirtssohn
und Inhaber, routiniert in Küche und Keller, Service ersten

Ranges bis Maitre d'hötel, doppelte und amerik. Buchhaltung,
Bilanz, wünscht Saison- oder Jahresstclle. Kaufm. und Bankfach,
Korrespondenz in deutseh, franz. englisch und italienisch, spricht
arabisch; energ., selbstRnd. Arbeiten, kautions- und repräsenta-
tionsfühig, Militilr absolviert, ledig, gute Gesundheit. Höchste
Referenzen. Offerten mit Gehaltsvorschlilgen sub J. L. 783 poste
restante Basel. (783)

Chef de receptlon-Dlrektor. Tüchtiger, erfahrener Fach¬
mann, Schweizer, vier Hauptsprachen sprechend, sucht

Vertrauensposten. Vorzügl. Referenzen und Verbindungen. Chiffre 71

Chef de reception. Stütze oder Vertreter des
Prinzipals. Seriöser Manu, gesetzten Alters, in allen

Branchen der Hotelerie praktisch erfahren, 4 Sprachen sprechend,
mit goldener Verdienstmedaille, sucht Uber die Sommermonate
passende Beschilftigung. Beste Referenzen zur Verfügung. Ch. 961

Dlrecteur-Chef de reception, Schweizer, 32 Jahre alt,
grosse Erscheinung, der 4 Hauptspraehen mitehtig, routinierter

Fachmann, kaufmännisch gebildet und kautionsliihig, sucht
Stellung in gutes Hotel. Offerten erbeten unter Chiffre H. J. S.
2776 an die Unlon-Reclame, Zürich. (183) x. 2776 Z.

Directeur ou Chef de reception, Suisse, 4 langues.
connaissant a fond le metier, eherehe place a l'annee oil a

defaut pour la saison d'ete. References de prem. ordre. Ch. 902

Direktor, kautionsfähig, 30 Jahre, der franz. und englischen
Sprache mächtig, mit fachkundiger Frau, sucht passendes

Engagement. Eintritt nach Belieben. Prima Referenzen. Offerten
unter Sc 10186 X an Haasenstein & Vogler, Genl. (201) l'c 165 a

Direktor-Chef de röception-Kassier, 30 Jahre, gut
präsentierend, spraehenkundig, tüchtig u. energisch, sucht für

kommende Sommersaison Vertrauensposten. Chiffre 917

Görante - secretaire - Caissiere. Demoiselle anglaise,
31 ans, munie de serieuses references, parlant couramment

les trois langues et ayant suivi les classes superieures du Canton
de Vaud, eherehe de suite engagement stable. Chiffre.85

Kassier-Chef de receptlon-I. Sekretärstelie sucht
routinierter Fachmann, 32 Jahre, perfekt englisch u. französisch.

Eintritt sofort oder später. Referenzen erstkl. Häuser.
Ofierten an F. Speiser, Meran. (817)

Secretaire. Jeune*komme, connaissant les quatre langues
prineipales, ayant suivi le cours de l'eeole professionnelle des

hoteliers, eherehe place de secretaire dans un hotel. Chiffre 973

Secretaire, 24 aus, tri-s au courant de la comptabilite, recep¬
tion et eorrespondanee, eherehe place pour le 15 fi'vrier. .Ch. 55

Secretaire-volontalre. Jeune homme, ayant fait ecole
commerciale et ecole höteliere, connaissant parfaitement l'ita-

lien, l'allemand, le franqais et passablemcnt l'anglais et la dactylo-
graphie, eherehe place en Suisse ou ä l'etranger. References de
premier ordre et certiücats ä disposition. Eerire ä M. Merlini,
liovato (Brescia), Italie. (198) Uel2üa

Sekretär, Schweizer, 26 Jahre, der 3 Hauptsprachen in Wort
und Schrift vollkommen mächtig, auch etwas'italienisch, gut

präsentierend, mit Kassa und Reception bestens vertraut,
Maschinenschreiber, gelernter.Kellner, sucht Stellung als Sekretär,
für sofort oder auf kommende Saisun. Chidre 21

Sekretär 21 Jahre, der deutschen, französischen und
englischen Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit den

Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahreastelle, mit
Eintritt zum 15. Mai. Chiffre 993

Sekretär (11.) Junger, fachkundiger Hoteliersohn, der
deutsehen und französischen Sprache in Wort und Schrift

mächtig, Stenograph und Maschinensehreiber, gegenwärtig als
Sekretär in Stelle, sucht Engagement für kommende Sommer-
saison. Chiure 89

Sekretär, geschäfts- und sprachgewandt, sucht auf kommende
Sommersaison passende Anstellung. Chiffre 881

Sekretär (I.)-Chef de röception, Schweizer, der vier
Hauptsprachen vollständig mächtig, mit allen Bureauarbeiten

sowie Korrespondenz und Reception vertraut, gelernter Kellner,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Chihre 948

Sekretär-Chef de Reception, Schweizer, 31 Jahre alt,
4 Hauptsprachen und der kaufmännischen Buchhaltung mächtig,

tüchtiger Fachmann, in allen Branchen des Hotelwesens erfahren,
sucht entsprechendes Engagement. Chiffre 977

Sekretär-Kassier, 23 Jahre alt, Kochu. Kellner absolviert,
zur Zeit als Sekretär-Kassier in Rom in Stellung, die 4

Hauptsprachen beherrschend, mit den besten Zeugnissen versehen, sucht
auf's Frühjahr, wenn möglich, Jahresstelle. Chiffre 842

Sekretär-Kassier, mit prima Referenzen, 4 Sprachen, sucht
per 15. April oder 1. Mai Engagement. Chiffre 82

Sekretär «Kontrolleur event. II. Sekretär. Junger
Schweizer, mit allen vorkommenden Bureauarbelten vertraut,

4 Sprachen sprechend, Steno-Dactylograph, sucht auf März oder
April Stellung. Chiffre 990

Sekretär-Volontär, Italiener, 24 Jahre, gut präsentierend,
tüchtig, seriös, franz. und etwas deutsch sprechend, mit allen

Bureauarbeiten vertraut, sucht Stellung, möglichst nach Deutschland,
für Saison 11X4) oder Jahresstelle, event, nach 15. Mai.

Offerten erbeten unter Chiffre Xm 546270 c. Puste centrale, Rome. (995)

Sekretärin. Junge, gebildete Tochter, deutsch, französisch
und englisch sprechend und korrespondierend, mit dem

Kolonnensystem vertraut, sucht auf kommende Saison Stelle als
Sekretärin od. Stütze der Hausfrau. Winterkurort bevorzugt. Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chiffre 79

Sekretärin, der deutschen, französischen und englischen
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, mit der Hotelbuchführung

(Kolonnensystem) und Kassawesen gründlichst vertraut, sucht per
Saison 1909 Engagement in besseres Hotel. Chiffre 875

Sekretärin. Junge Tochter mit guter Schulbildung, der deut¬
schen und französischen Sprache in Wort und Schrift mächtig,

in den Hotel-Bureauarbeiten angelernt durch halbjährigen Kurs
in diesbezüglicher Handelsschule, sucht Saisonstelle als Sekretärin
pro 1909. Offerten erbeten an Rosa Zimmermann, Handelsschule
Gademann, Zürich. (835)

Sekretärin, dreier Sprachen in Wort und Schrift mächtig, sucht
auf kommende Saison Stelle. Offerten an M. A., West Law • 3,

Sunderland (England). Chiffre 027

Sekretärin. Seriöse, gebildete Tochter, deutseh, französisch
und etwas englisch sprechend, mit sämtlichen Bureauarbeiten

und dem Kassawesen vertraut, auch im Service bewandert, mit
sehr guten Zeugnissen, sucht Stelle als Sekretärin, in gutes Hotel,
für sofort oder Sommersaison. Chiffre 931

Sekretärin. Tochter aus guter Familie, der 3 Hauptsprachen
mächtig, mit Hotelbuchführung und Kassa vertraut, sucht auf

kommende Saison Stelle als Sekretärin. Gute Referenzen. Ch. 890

Sekretärin, Hotelierstochter, dipl. Handelsschülern, von Eng¬
land zurückgekehrt, deutsch, franz., englisch und etwas italienisch

sprechend und korrespondierend^ mit der doppelten und
amerikan. Buchhaltung, Maschinenschreiben und Stenographie
vertraut, bisher im elterlichen Geschäft tätig, wünscht baldmöglichst

Stelle als Volontärin, in gutes Hotel Italiens oder der ital.
Riviera. Chiffre 951

Sekretärin oder Stütze der Hausfrau. Nette Tochter
aus guter Familie, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit schöner

Handschrift, sucht baldmöglichst Engagement in obiger
Eigenschaft. Es wird mehr auf gute Behandlung als auf Gehalt reflektiert.

Chiffre 664

ekretärln«Volontärin. Junge, intelligente Schweizerin,
4 Sprachen in Wort und Schrift mächtig, sucht Volontärstelle
Hotel-Sekretärin. Etwas Gehalt erwünscht. Offerten ans

ScnwyzerhUsli, Einsiedeln. (O. F. X07) (196)

LfSU Salle & Restaurant. lafmi
Fllles de Salle. 2 Alles de salle, ägees de 20 ans, parlant

frangais et allemand, cherchent place ä l'annee ou saison, de
suite ou date ä convenir, dans bonne maison. Adresser öftres en
indiquant gages ä 'M. E., poste restante Locarno. (782)

Kellner, der längere Zeit in Frankreich und England prakti¬
zierte, sucht Stelle in Basel ev. als Kellner-Volontär zwecks

Ausbildung in der deutschen Sprache. Gute Zeugnisse. Chiffre 81

Maitre d'hötel, hon restaurateur, ägö de 29 ans et parlant
les quatre langues, eherehe engagement pour Pete, de prefe-

vanna ^ AVAChiffre 950

Oberkellner, der vier Hauptsprachen mächtig, Schweizer,
3X Jahre, sucht passende Sommersaisonstelle. Zeugnisse und

Photographie zur Verfügung. Adresse: C. Marguth, Oberkellner,
Hötel Miramare, Sta. Margherita Ligure (Italien). (795)

Oberkellner, Schweizer, 26 Jahre alt, der drei Hauptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, auch etwas Italienisch, der in

letzter Zeit den Sekretärdienst versehen, tüchtiger Restaurateur,
sucht Stelle als Oberkellner oder Sekretär für sofort oder später.

Chiffre 853

Oberkellner, energisch, sprach- und fachgewandt, 31 Jahre,
1,74 m. gross, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 824

Oberkellner. Deutscher, 27 Jahre, der 3 Hauptsprachen
mächtig, letzten Sommer als Obersaalkellner in grossem Hause

Peutschlands tätig, seit mehreren Saisons I.Zimmerkellner in
erstem Hause des Südens, sucht für Sommer Oberkellnerstelle in
mittlerem Ilause. Chiffre 807

berkellner, Deutscher, 4 Sprachen, präsentable Erscheinung,
tüchtiger Restaurateur, sucht Stelle. Chiffre 8700

Oberkellner, tüchtiger Restaurateur, der 4 Hauptsprachen
kundig, in Reception bewandert, mit prima Zeugnissen, sucht

auf Frühjahr Engagement für Saison- oder Jahresstelle. Ch. 770

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre alt. der 4 Hauptspraehen
mächtig, tüchtig und gewandt, mit Buchführung vertraut,

wünscht für Frühjahr oder Sommer Engagement, am liebsten
Jahresstelle. Prima langjährige Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Chiffre 848

Oberkellner, tüchtiger, der 3 Hauptspraehen mächtig, 29
Jahre alt, sucht für sofort oder später passende Stelle. Suchender

ist auch in der Reception bewandert und war 5 Jahre in einem
der besseren Schweizerhotels in obiger Eigenschaft tätig. Beste
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 832

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, in der Buchführung bewandert, gegenwärtig in erstem

Hause im Engadin tätig, sucht Frühlingssaisonstelle. Chiffre 932

Oberkellner, gesetzter Mann, der vier Hauptsprachen mäch¬
tig. die vierte Saison in einem der grössten Winterhotels der

Schweiz tätig, mit guten Referenzen, sucht sich für nächsten
Sommer zu verändern. Chiffre 907

Oberkellner, 33 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, erfahren
und zuverlässig, sucht auf Frühjahr Beschäftigung als

Oberkellner. event. Stütze des Prinzipals. Referenzen zur Verfügung.
Chiffre 880

Oberkellner, von angenehmem Aeussera und netten Manie¬
ren, gewandt, in den vierziger Jahren, der 4 Hauptsprachen

mächtig, während 10 Saisons in letzter Stelle tätig, sucht bei
bescheidenen Ansprüchen Stelle, in mittelgrosses Haus, für
kommende Sommersaison. Chiffre 994

Obersaaltochter, der "drei Hauptsprachen mächtig, sucht
passendes Engagement für Frühjahrs-Saison (März bis Juni).

Beste Referenzen zur Verfügung. Chiffre 03

Obersaaltochter, durchaus tüchtig und zuverlässig, gut
präsentierend, der 3 Hauptsprachen mächtig, sowie mit

Buchführung, Stenographie und Maschinenschreiben vertraut, sucht
Engagement als Obersaaltochter oder sonstige passende
Vertrauensstelle, am liebsten nach Lugano. Chiffre 808

Restauratlons« oder Zimmerkellner-Stelle suchen
zwei junge Schweizer, der drei Hauptspraehen mächtig. Gute

Zeugnisse vom In- und Auslande zur Verfügung. Chiffre 72

Restaurationstöchter, 2 Schwestern, der 4 Hauptsprachen
mächtig, im Restaurationsserviee durchaus bewandert, mit

guten Zeugnissen, suchen passende Stellen auf kommende Saison.
Wenn möglieh für Terrasse. Chiffre 883

Saallehrtochter. Junges Mädchen, das 2 Jahre in einem
Restaurant tütig war, sucht Stelle, wo es sieh als Saaltochter

ausbilden könnte, franz. Schweiz, Neuenburg, bevorzugt. Eintritt
Mitte März oder Anfang April. Photographie zu Diensten. Ch. 869

Saaltochter, junge, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
auf kommende Sommersaison. Chiflre 968

Saaltochter (erste), deutsch, französisch und ein wenig
englisch und italienisch sprechend, sucht Stelle per sofort oder

später, in kleineres Hotel. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Chiffre 070

Saaltochter, junge, intelligente, sucht Sommerstelle. Offer¬
ten an M. H. luO, pos.e restante Bern. (985;

*aaltochter (1.)« durchaus tüchtig u. selbständig, mit prima
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 23

Saaltochter (I.). Servicebewanderte, 3 Sprachen sprechende
Tochter sucht.Stelle für kommende Saison, als 1. Saaltochter.

Chiffre 33

Saaltochter, 2 Jahre, tüchtig im Saal- und Zimmerservice,
deutseh, franz. und etwas englisch sprechend, mit prima eug-

nissm, sucht auf nächste Saison Engagement. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiffre 58

Saaltochter, junge, Schweizerin, sucht Stelle in gutes Hotel.
Eintritt nach Belieben. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 63

Saaltochter (I.) oder BüfTetdame sucht für kommende
Frübjahrssaison Stelle als solche oder als alleinige, in gutes

Hotel-Restaurant. Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Chiffre 987

Saaltochter, der beiden Hauptspraehen mächtig, mit Kennt¬
nissen im Englischen, tüchtig im Service, sucht baldmöglichst

passendes Engagement. Chiffre 02

Saaltochter (erste) oder Gouvernante, diplomiert, tüch¬
tig und zuverlässig, deutsch, französisch und ziemlich englisch

sprechend, sucht ähnliches Engagement auf kommendes Frühjahr,
in Hotel oder feines Restaurant. Prima Zeugnisse, Referenzen u.
Photographie zu Diensten. Chiffre 026

Saaltöchter. Zwei junge Saaltöchter suchen Stelle aufs
Frühjahr. Zeugnisse zu Diensten. Bevorzugt wird Berner

Oberland und Vierwaldstättersee. Chiffre 84

Saaltöchter. Brave Tochter, deutsch und franz. sprechend,
im Saal- sowie Restaurationsservice tüchtig, sucht Stelle auf

kommende Saison, in Passanten- oder Restaurations-Hotel; ebenso
junge, brave 'focht r, im Hotel- und Saalservice bewandert, als
Saaltochter in der franz. Schweiz. Chiflre 056

Saaltöchter. Zwei junge Töchter, welche in grösseren Ho¬
tels tätig waren, suchen Stellen als Saaltöchter, auf kommende

Saison, in der Umgebung der Stadt Luzern oder Basel. Chiffre 13

ServiertOChter, 26 fahre, zuverlässig und rechtschaffen, im
Service tüchtig, deutsch, franz. und englisch sprechend, mit

prima Zeugnissen, sucht Stelle in Contiserie, Restaurant oder
I.Rang-Hotel. Adresse: A Z., postlagernd Pontresina. (*2)

ServiertOChter. Junge, einfache Tochter, der drei Haupt¬
sprachen sowie des feinen Saal- und Restaurationsservice

vollkommen mächtig, sucht Frühjahrstelle. Gefl. Offerten unter
Chiffre A. 6., Käser enpo&t Thun. (28)

ServiertOChter, im Hotelfach durchaus erfahren und ener¬
gisch, gesetzten Alters, (ler Hauptspraehen mächtig, wünscht

für Frühling oder Sommer passendes Engagement, Schwarzwald
bevorzugt. Photographie nebst Zeugniskopien von Hotels ersten
Ranges zu Diensten. Chiffre 50

ServiertOChter. Junge Tochter, im Saal- u. Restaurations¬
service gut bewandert, deutsch, franz. und englisch sprechend,

sucht Saison- oder Jahresstellc. Chiffre 839

ServiertOChter. Junge, im Service bewanderte Tochter,
deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht für kommende Saison

Stelle in besseres Restaurant; Bahnhofbuffet II. Klasse bevorzugt.
Chiffre 08

Serviertöchter. 2 Schwestern suchen auf kommende Saison
Stellen als I. Saaltochter und Restaurationstochter, event, auch

beide als Restaurationstochter, womöglich ins gleiche Hotel. Beide
der deutschen, franz. und englischen Sprache mächtig und im
Service sehr tüchtig. Chiflre 055

Serviertöchter. Zwei junge, nette Töchter aus achtbarer
Familie, der drei Hauptsprachen mächtig, suchen Stelle in ganz

gutes Restaurant, Vierwaldstättersee bevorzugt. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiflre 880

Sommelier volontalre. Jeune liomme, secretaire, parlant
frangais et allemand, cherche place de sommelier volontaire,

dans maison oü il pourrait eventuellement s'occuper du bureau.
Chiffre 923

BDEliÖ Cuisine & Office. amSO
Aide. Junger Mann, der als Garde-manger tätig war, sucht

Stelle in besserem Hotel oder Restaurant. Eintritt sofort.
Chiffre 95

Aide oder Commis. Junger, tüchtiger und kräftiger Koch,
deutsch und franz. sprechend, der nur in guten Häusern als

Commis de partie gearbeitet hat, mit guten Zeugnissen und
Referenzen, sucht Stelle als Aide oder Commis, für sofort oder auf
Sommer. Derselbe würde auch Stelle annehmen nach Ober-Italien.

Chiffre 45

Aide de cuisine, tüchtig, Schweizer, in der französischen
und italienischen Küche durchaus bewandert, sowie mit

Patisserie gut vertraut, sucht Stelle für diesen Frühling, als Entre-
metier, Pätissier, event. Rötisseur, in Haus I. Ranges. Chiffre 83

Aide de cuisine. Junger Koch, 19 Jahre, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle in grösseres Hotel. Franz. Schweiz

bevorzugt. Eintritt nach Wunsch. Chiffre 953

Aide de cuisine, gelernter Pätissier, zurzeit in gutem Hotel
I. Ranges tätig, sucht auf 15. April passendes Engagement,

Vierwaldstättersee bevorzugt. Gute Zeugnisse. Chiffre 046

Aide de cuisine oder Commis sucht Stelle für die Frtlh-
jahrsaison, von anfangs März bis X5. Mai. Derselbe ist gegenwärtig

in grossem Haus I. Ranges tätig. Gute Referenzen. Ch. 50

A pprentl cuislnier. On desire placer de suite ou plusA tard jeune homme, intelligent et vigoureux, de 16 ans, dans
la Suisse frangaise. Chiffre 786

Chef de cuisine, 38 ans, ayant toujours travailld daus
bonnes maisons de Suisse et de la Riviera frangaise, demande

place pour la saison d'etd ou a. l'annee. Serieuses references.
Chiffre 890

Chef de cuisine, äge de 31 ans, Suisse, serieux et econome,
connaissant toutes les parties et ayant travaille comme tel

en Allemagne, en Suisse et la Riviera, cherche place comme chef
ou saucier dans le midi ou ä l'etranger, disponible de suite.
Adresser les offres sous chiffre H. 600, poste resume, Avenue de la
Gare, Nice. (838)

Chef de cuisine, 30 ans, travaillant comme chef et chef de
partie dans les premieres maisons de la Suisse et du Littoral,

cherche place comme chef. Adresse: A. Hierholzer, Hotel Excelsior
Regina, Nie (882)

Chef de cuisine mit guten Empfehlungen, sucht auf kom¬
mende Saison gute Stelle. Offerten unter Chiffre Fe 288 Z an

Haasenstein & Vogler, Zürich. (i91)

Chef, tüchtiger, 31 Jahre alt, in allen Branchen bewandert,
sucht Jahresstelle. Bis Mitte Febr. noch in Stellung. Adresse:

Robert Steinmann, Chef de cuisine, Grand Hotel (Luitet et du rare,
Chamonix. (840)

Chef de cuisine, 35 ans, travaillant l'hiver ä la Riviera,
7 saisons dans meme condition, muni de bons certiticats et

d'exellentes references, demande place pour la saison d'dte. Ch. 826



1

Chef de cuisine» Suisse. 32 ans, eonnaissant ä fond son
metier? excellent restaurateur, cherche place dans grrand £ta-

bl issement de premier ordre, avec brigade, pour epoque a convenir.
"inferences ä disposition. Chiffre 947

Chef de cuisine* 34 ans, cherche place d'eW avec brigade,
pour 4 mois. Tr6s bonnes references, 4 ans meme maison.

Chiffre 975

Chef de cuisine, 39 "ans, Suisse, actuellerneat h Montreux,
tr£s laborieux et econome, possedant certificats de prem. ordre,

cherche engagement pour de suite ou pour la saison dVte. C'h. 74

Chef de cuisine, 37 Jahre, der zuletzt mehrere Jahre' in
gleichem Hause I. Ranges tütig war, tüchtig, zuverlässig und

sparsam, mit prima Zeugnissen des In- und Auslandes, wünscht
Engagement für sofort oder spüter. Jahresstelle bevorzugt. Ch. 69

thef de cuisine, 30 ans, cclibataire, ayant voyage,
des meilleures references, cherche engagement a ranne*

la saison, pour epoque a convenir.

muni
ann<*e ou a
Chiffre 67

Chef de cuisine, Schweizer, mittleren Alters, mit prima
Zeugnissen und Referenzen des In- und Auslandes, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 40

Chef de cuisine, 37 Jahre, ledig, mit sehr guten Zeugnissen
aus ersten Hüusern des In- und Auslandes, sucht Engagement

für sofort in Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 18

Chef de cuisine, jeune, niaric, eonnaissant tres bien le ser¬
vice, cherche place stable dans bon petit hötel ou restaurant.

Bons certificats. Chiffre 12

Chef de cuisine, 27 ans, muni de bonnes references, cherche
place; serait libre de suite. Adresser offres a M. Antoniolll,

Rue de la Poste, Vevey. (Gl)

Commis de cuisine. Junger, fieissiger Koch, sucht für An¬
fang Mürz Stelle als Commis, in gutem Hause. Offerten unter

H. M. 3, postlagernd Grindelwald. (893)

Cui8inier, 24 ans, ayant travaille dans des prem. maisons en
Suisse, a Paris et a Londres. cherche de suite engagement.

Excell. certidcats. S'adresser a D. J., Avenue du Mall 1,. Genöve. (830)

Cuisinier, 33 ans, ayant toujours travaille comme chef de

partie, dans maison de premier ordre, demande place comme
chef de cuisine, pour la saison d'ete. Chiffre 804

Cuisinier. Jeune homme capable, muni de bonnes references,
cherche place de commis-rötisseur ou entremetier, dans une

bonne maison. Entree de suite ou epoque a convenir. Adresser
les offres sous L. D. 88 poste restanie Vevey-Place. (996)

Cuisinier, 18 ans, qui aura termine son apprentissage au
mois d'avTil—mai dans un restaurant de premier ordre en

France, cherche place pour la saison ou a Tannee. Chiffre 998

Cuisinier» 23 ans, parlant frangais et allemand, cherche place
pour le 1er ou 15 mars ou 1er avril, comme saucier ou

entremetier, dans un hotel de la Suisse allenuinde ou de TAllemagne
du Sud. Bons certidcats. Chiffre 46

Cuisinier-pätissier. Jeune commis, experiments, cherche
place pour tout de suite ou epoque a convenir. Adresser offres

sous chitfre F 7872 C a Haasenstein & Vogler, La Chaux-de-Fonds. (195)

Entremetier, 2ß ans, scrieux et capable, cherche place pour
printemps ou saison d'ctc, dans une bonne maison. Ch. 86

Gouvernante d'Bconomat" Office, gesetzten Alters
sprachenkunüig, sucht sich zu veründern für Jahres- oder

Saisonstelle. Geht auch als I. Lingfcre. Schweiz oder Ausland.
Eintritt sofort oder spüter. Chiffre 930

Koch, 24 Jahre, welcher 1. Februar frei wird, sucht Stelle, auch
für spilter, als Rötisseur, Aide oder passende Anstellung,

seihiger ist auch gelernter Konditor. Offerten erbeten an Rud. Fischer,
Koch, Hotel Sommer, Lugano. (34)

Kochlehrling. 16jübriger Jüngling, gross u. kräftig, deutsch,
franz. und italienisch sprechend, sucht Kochlehrstelle per

Mai, in nur gutem Hause. Chiffre 7 96

ochlehrstelle für Jüngling von IG Jahren, in grossem Haus
der franz. Schweiz gesucht. Chiffre 14

OsU
SÜD Etage £ Lingerie. ad
Etagengouvernante, gesetzten Alters, der 4 Hauptsprachen

mäehtig, mit langjährigen Referenzen, sucht Stelle auf
kommende Saison oder Jahresstelle in der deutschen Schweiz. Eintritt
15. Mai oder spüter. Chiffre 991

Etagengouvernante, im Ilotelwesen durchaus bewandert,
4 Ylauptsprachen, sucht für nächsten Sommer Saison- oder

Jahresstelle in Hotel I. Ranges. Officestelle nicht ausgeschlossen.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 24

r^tagenportier, beider Sprachen mächtig, sucht Stelle auft kommende Sommersaison. Prima Zeugnisse. Chiffre 8

Femme de Chambre, parlant les deux langues et l'anglais
et Titalien pour le service, demande place a Fanuee, dans

bon hotel de la Suisse. Bons certificats. Chiffre 29

Femme de cbambre» parlant allenuind et frangais, munie
de bons certificats, cherche engagement pour la saison de

printemps, de preference a Montreux ou Lugano. Adresser les offres
h H.L. 100, poste restante Zürich I. (65)

Glätterin (1.) sucht Stelle für sofort oder kommende Saison.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 984

Glätterin, tüchtig und gewandt, sucht Saison- oder Jahres-
stclle nach der französischen oder italienischen Schweiz.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 70

Gouvernante d'6tage, reeommandec, cherche place pour
de suite ou pour la saison a venir; parle frangais et anglais.

Certificats d'hotels de premier ordre. Chiffre 60

j^Inge re, tüchtige, sucht Stelle in Hotel I. Ranges.
Chiffre 909

I Inge
L_ als s

_ re (erste), tüchtig, gesetzten Alters, wünscht Stelle
als solche oder Lingeriegouvernante. Chiffre 914

K

Kontrolleur. Junger Mann mit bedeutenden Warenkennt¬
nissen, in Küchen- und Kellerwirtschaft tüchtig, in

Buchführung bewandert, deutsch, französisch und ziemlich italienisch
sprechend, mit guten Zeugnissen versehen, sucht baldigst Stelle.
Geil. Offerten unter Ue1oU40r an Union-Reklame, Annoneen-Exped.,
Luzern. (184)

Küchengouvernante. Tüchtige, selbständige Köchin, sucht
Stelle für Frühjahr, als Küchengouvernante, in erstklassiges

Hotel. Deutsch, französisch und italienisch sprechend. Prima
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 089

i^üchengouvernante, tüchtig, gesetzten Alters, deutsch,l\ franz. und italienisch sprechend, sucht Stelle für kommende
Saison, in erstkl. Hotel. Chiffre 51

Pätissler. Tüchtiger Konditor, 20l/j Jahre, der schon in Ho¬
tels gearbeitet hat, sucht für sofort Stelle als Pätissier, wo

ihm Gelegenheit geboten ist, die Küche zu erlernen. Offerten
unter 0.186 L. an Haasenstefn & Vogler, Lausanne. (200) Uel45a

Pätissler, selbständig, bewanderter Arbeiter, mit guten Zeug¬
nissen, .sucht Engagement in Hotel. Chiffre 88

Pätissier, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht baldigst Stelle.
Chiffre 75

Volontaire de cuisine- On demande pour jeune cuisinier,
ayant termind son apprentissage de 2 ans et demi en octobre

dernier, place de commis ou de volontaire dans bonne maison de
la Suisse frangaise oü il aurait Toccasion de se perfectionner däns
la langue. Disponible ä partir du commencement de fevrier.
References de premier ordre. Ecrire ä A. K., cuis., Grand Höte. Victoria &
National, Bäte. (833)

I ingöre (erste), in allen Hotelarbeiten gut bewandert,
i_ deutsch und franz. sprecheud, sucht baldigst Stelle. Zeugnisse
zu Diensten. Offerten unter Chiffre A.9Z. an die Annoncen-Exped.
Union-Reclame, Zürich. (192)

Portier d'Btage, mit guten Zeugnissen, deutsch und franz.
sprechend, gegenwärtig noch in Stelle, sucht Saison- oder

Jahresstelle, am liebsten in Luzern oder Umgebung. Eintritt
Anfang April oder später. Chiffre 25

Zimmermädchen. Junge, intelligente Tochter, deutsch und
franz. sprechend, sucht Stelle als Zimmermädchen, in besserem

Hotel. Eintritt kann auf 1. oder Mitte März stattfinden.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre il
Zimmermädchen, tüchtig, sucht für kommende Saison Stel¬

lung in besseres Hotel. Chiffre 15

Zimmermädchen, tüchtig im Service und beider Sprachen
mächtig, sucht auf den Sommer Stelle in besseres Passantenhotel,

Jahresstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse. ChiffTe 5

Zimmermädchen» tüchtig und gut empfohlen, sucht bald¬
möglichst Stelle für die Frühjahrssaison in grösseres Hotel,

wenn möglich nach dem Tessin. Chiffre 76

Zimmerkellner, Deutscher, 4 Hauptspraehen, 27 Jahre alt,
selbständig, mittlere Grösse, die dritte Saison in erstklassigem

Hotel der Riviera tätig, sucht Stellung als Oberkellner für
kommende Saison oder Jahresstelle, auch nach dem Auslande. Beste
Referenzen. Chiffre 910

Zimmermädchen. Jüngere Tochter sucht Stelle in HoteL
als angehendes Zimmermädchen. Chiffre 929

r
ZImmermädchen, gewandt, sucht auf kommende Sommer¬

saison Stelle in gutes Hotel in Luzern. Off erten an Th. H, im
Haag, Selzach. (888)

LJSU Loge, Lift & Omnibus.

Concierge, Schweizer, 35 Jahre alt, 1 m 70, der 4 Hauptspra¬
chen mächtig, verheiratet, in einem erstklassigen Hotel an der

Riviera tütig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 982
_

poncierge, 38 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit
W prima Referenzen von erstklassigen Häusern, sucht Stelle auf
kommenden Sommer. Chitfre 965

ooncierge, tüchtiger, nüchterner Mann, 40 Jahre, seit 6 Jahren
W in einem Hotel ersten Ranges tütigv sucht sich auf Frühjahr
oder Sommer zu verändern. Chiffre *896

poncierge, Schweizer, 28 Jahre, die drei Hauptsprachen spre-O chend, im Winter etabliert, sucht Engagement für die
Sommersaison. Chiffre 886

poncierge, Suisse, 27 ans, 4 langues, actuellement dans uneO des premieres maisons de la Riviera, cherche engagement
pour la saison d'otc. Ecrire: A. F., poste restante Menton. (38)

poncierge, nüchtern und routiniert, der vier HauptsprachenO mächtig, 28 Jahre alt, gut präsentierend, in allererstem Hause
der ital. Riviera tätig, sucht Sommerengagement. Zeugniskopien
und Photographie y.ui Verfügung. Chiffre 39

poncierge, 28 Jahre, sucht Stelle für Sommersaison. Hat
W. stets in guten Häusern gearbeitet. Gute Zeugnisse. Getf.
Offerten an M. K., poste restante Nice. (26)

ponclerge~Conducteur, Schweizer, 24 Jahre alt, deutsch,O fraoz. und englisch sprechend, sucht Stelle als Conducteur, auf
kommende Saison oder für sofort. Zeugnisse von erstkl. Hotels
zu Diensten. Chiffre 918

ponCierge~Conducteur, Deutscher, 28 Jahre, der dreiO Hauptspraehen perfekt mäehtig. wiinseht Engagement für
sofort oder spater. Prima Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 922

poncierge«Conducteur. Schweizer, 30 Jahre alt. der vierO Sprachen mäehtig, sucht Stellung als Coneierge, eventuell auch
als Conducteur. Prima langjährige Referenzen z. Verfüg. Ch. 874

Concierge-Conducteur, 33 Jahre, der 3 Hauptspraehen
in Wort und Schrift mächtig, sucht Engagement für sofort

oder Saison. Prima Referenzen. Chiffre 809

poncierge« Conducteur, Schweizer, 25 Jahre, deutsch,
franz. und englisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle

als Coneierge oder Conducteur. Zeugnisse von erstkl. Hotels zuPiekte"- Chiffre 19

p Onclerge-Conducteur, Schweizer, 24 Jalire, der 3 lumpily/
sprachen mächtig, sucht Stelle in obiger Eigenschaft, für

kommende Sommersaison, im In- oder Ausland. Referenzen zu
Diensten. Chiffre 20

poncierge oder Conducteur, Schweizer, 2G Jahre, militür-
w frei, der 4 Hauptspraehen perfekt mächtig, sucht per sofort
oder später Engagement. Prima Referenzen. Chiffre 988

poncierge oder Conducteur, Schweizer. 29 Jahre alt, derO 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stellung ab 15. Februar. Früli-
jahrsaison bevorzugt. Uegenwartig in grossem Sporthotel tätig.

Chiffre 909

Conducteur, 23 Jahre, deutseh, französisch und englisch
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stellung für sofort

oder später. Chiffre 64

Conducteur oder Liftier. Junger, tüchtiger, kräftiger Mann,
mit guten Zeugnissen, deutsch, franz. und englisch sprechend,

wünscht Stellung als Conducteur oder Liftier, auf kommende
Saison. Chiffre 943

Liftier, Schweizer, 21 Jahre, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht Stelle als Liftier oder II. Coneierge, in der

Schweiz oder in Baden-Baden. Chiffre 925

Liftier, Deutschschweizer, 22 Jahre alt, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht Stelle auf Sommersaison. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 950

Portier, junger, solider, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit
guten Zeugnissen, sucht sofort Stelle als Portier event.

Conducteur. Chiffre 895

Portier, der französischen und englischen Sprache mächtig,
sucht für die Sommersaison Stelle als Conducteur od. Portier.

Zeugnisse stehen zur Verfügung. Adresse zu erfragen bei Haasenstein

& Vogler, Chur. (187) H67Ch

Portier, junger, tüchtiger Mann, vier Sprachen beherrschend,
gegenwärtig als Conducteur in erstklassigem Hotel Italiens

in Stellung, sucht Stelle als Coneierge oder Conducteur, auf
kommende Saison. Chiffre 983

Portier, 22 Jahre, deutsch und etwas französisch sprechend,
wünscht Saisonstelle nach dem Engadin. Zeugnis u.

Photographie zu Diensten. Chiffre 54

Portier. Schweizer, 22 Jahre alt, sucht Aushilfsstelle für
sofort bis April als Portier d'etäge oder Porticr-Condueteur

in gutes Haus. Spricht deutsch, französisch und etwas englisch.
Priina Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 66

Portier-Conducteur, 26 Jahre alt, der drei Hauptspraehen
mächtig, militärfrei, sucht Stelle für sofort oder später. Zeugnisse

und Photograhie zu Diensten. Chiffre 949

Portier«Conducteur, Schweizer, 24 Jahre, deutsch, eng¬
lisch und französisch sprechend, sucht auf kommende Sommersaison

Stellung als solcher oder als Concierge-Conducteur, in mittleres

Haus, mit möglichst frühem Eintritt. Gute Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiffre 969

Portier«Conducteur, 28 Jahre, dreier Hauptsprachen mäch¬
tig, sucht sobald wie möglich Stellung als solcher oder Portier

d'Etage. Prima Zeugnisse. Chiffre 915

Portier (I.) oder Conducteur, gewandter, tüchtiger, zu¬
verlässiger, nüchterner junger Mann, deutsch, französisch und

englisch sprechend, wünscht seine Stelle zu ändern. Prima Zeugnisse.

Offerten an M.S. 84, Zurlindenstrasse 5, Zürich III. (1000)

Portier oder Liftier. Braver Junge, deutsch, französisch u.
italienisch sprechend, sucht Stelle als Portier, in kleineres

Hotel oder Pension ; würde event, auch Liftierstelle in grossem
Hotel annehmen. Chiffre 27

Portler oder Valet de Chambre. Junger Mann, 21 Jahre
alt, deutsch, französisch u. englisch sprechend, sucht Stellung

bis 1. Februar als Portier oder Valet de chambre in besseres
Hotel. Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Gefl. Offerten
unter Chiffre A. J. posie-restante Basel. (91)

Bains, Cape £ Jarbin. SLJ
a r

Bademeister und Masseur, 32 Jahre, mit langjähriger
Praxis in der Hydro- und Elektrotherapie, wünscht sich per

1. Februar oder später za verändern. Prima Zeugnisse und
Empfehlungen. Adresse: Jos. Hlrmann, Blankenburg (Thüringen),
Sanatorium Schwarzeck. (202)

Cavlste, 33 anni, cerca engagiamento per 1er Maggio, buona
pratica di servizio, referenze a disposizione di priini Hotels

della Svizzera e della Francia. Offerte a M. Raphael D'A-iry, Winter
Palace, Menton. (981)

Kellermeister. Tüchtiger, solider, langjähriger Kellermeister,
sucht passende Jahres- event. Saisonstelle in Luzern oder

Umgebung. Prima Zeugnisse zu Diensten. Schriftliche Offerten
unter Chiffre UelBIa au die Unlon-Reclame, Annoncen-Expedition,
Luzern. (197)

Kellermeister. Tüchtiger Küfer, mit prima Zeugnissen.
24 Jahre, der bereits in erstkl. Hotels als Kellermeister tätig

war. sucht Stellung als solcher, auf 1. März event, früher. Ch. 897

Kellermeister, zurzeit in einer Weinhandlung tätig, wünscht
auf Frühjahr in grösserem Orte für Hotels etc selbständig

Küferarbeiten zu Ubernehmen. Aufträge erbittet E. Brukmaiar,
Küfer, Weisse Kreuzgasse 74. Chur. (IG)

Küfer und Kellermeister, der schon in Hotels gedient hat.
sucht Stellung in Hotel oder Sanatorium, per sofort oder

spilter. Chiffre 992

LJSD

Gouvernante. Junge Toehter, Deutsehschweizerin, die 1 Jahr
«uiei als Offieegouvernante, sowie 1 Jahr an einem

Buffet als Volontärin tätig war, mit guten Referenzen, sueht auf
Anfang Mai Engagement als angehende Gouvernante (Stütze der
Hausfrau4, wo sie sich in der franz. Sprache vervollkommnen
konnte. Chiffre 928

Gouvernante, im Hotelwesen erfahren und energisch, ge¬
setzten Alters, sucht Vertrauensstelle in feinerem Hotel, woihr Gelegenheit geboten wäre, die italienische Sprache zu erlernen.

Würde auch Stelle als Stütze der Hausfrau versehen. Genua
und Florenz bevorzugt. Chiffre 986

Hausburschen. Zwei solide Haushursehen im Alter von
17 und 22 Jahren, in Sanatorium hedienstet, stielten Saisonoder
Jahresstelle auf 1. März event. 1. April. Chiffre 901

Jeune homme, Suisse, Age de 30 ans, ayant oeeupe premiers
emplois dans los mcilleurs hotels, soit comme maitre d'hötel,

secretaire et coneierge, parlant et pouvant correspondre en frangals,
allemand, anglais et espagnol, desire engagement, soit comme
premier soimnelier-seeretaire, soit au bureau pour se perfectionnerdans la reception; pretentions trös modestes. References et
certificats de premier ordre ä disposition. Chiffre 958

Junger Mann, Schweizer, 23 Jahre, der vier Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle als Sekretär, Oberkellner oder Stütze

des Prinzipals. Prima Referenzen. Chiffre 41

Junger Mann, 2J Jahre, Schweizer, sucht Stelle per sofort
oder später, als Secretaire-assistant. Reccptiouclcrk oder

Oberkellner. Kenntnis der 4 Hanptspracheu. Prima Zeugnisse. Ch. 31

Maler, junger, solider, mit eigenem Werkzeug, event, auch
mit Leitern, sucht in grösserem Hotel Arbeit. Chiffre 903

Schreiner. Jüngerer, verheirateter Schreiner, auf feine Ar¬
beiten geübt, speziell Polieren. Auffrischen sowie Reparierender Möbel aller Art, mit eigenem, kompietem Werkzeug, sueht

Jahresstelle in Hotel, Luzern bevorzugt. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 2

Stütze der Hausfrau. Seriöse, gebildete Tochter, im Ilotel¬
wesen durchaus erfahren, deutsch, französisch und englisch

sprechend, sucht auf kommende Saison Stelle als Stütze der Hausfrau
oder sonstigen Vertrauensposten. Winterkurort bevorzugt.

Chiffre 78

Stütze der Hausfrau. Fräulein, von guter Herkunft, wel¬
ches sich dem Hotelfach widmen möchte, geläufig französiseh

spricht, auch Kenntnisse der englischen Sprache besitzt, wünscht
Stellung als Stütze der Dame des Hauses. Gell- Offerten unter
S. T. 871 an Rudolf Mosse, Stuttgart. 199 (Sept 70) (Ue 139a)

Stütze der Hausfrau. Toehter, 24 Jahre alt, sprachen¬
kundig, welche schon Saaltochter war, sucht Stelle in liotcl als

Stütze der Hausfrau. Chiffre 954

•papezierer, tüchtige Kraft, mit prima Referenzen, sueht auf
I kommenden Sommer Stelle. Zeugnisse und Photographie zu

Diensten. Chiffre 787

Tochter, deutseh, französiseh und englisch sprechend, sucht
Stelle für Sommersaison als Sckrctärin-Kassicrin oder I.

Saaltuchtor. Chiffre 989

Vertrauensposten. Tochter, aus gutem Hause, in jeder
Branche des Hotelfaches tüchtig und erfahren, mit prima

Referenzen, sucht Vertrauensposten. Eintritt kann sofort oder nach
Belieben geschehen. Chiffre 47

V ertrauensposten sucht im llotelrneli durchaus erfahrenu.
sprachen kundige Person «'('setzten Alters. Beste Referenzen,

Chiffre 898

Zur gell. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noeh im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersueht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

Änstellungsverträge and Zeugnishefte
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

n

Hotel-Direktor
Leiter eines grösseren Geschäftes, in allen Zweigen des Hotelfaches

durohaus bewandert, Mitte der 30er, gut präsentierend,
witnscht sich zu verändern. Suchender ist mit tüchtiger
Geschäftsfrau verheiratet. Vorzügliche Referenzen.

Offerten uni er Chiffre H 393 R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Sekretär
(gelernter Koch und Kellner), der drei Hauptsprachen in Wort
und Schrift mächtig, letzte Sommersaison als zweiter Sekretär
in erstklassigem Hause Luzern's tätig gewesen, zurzeit als erster
Sekretär-Kassier in erstklassigem Hotel Egypten's,

sucht passende Stelle für kommende Sommersaison
(Zentralschweiz bevorzugt). — Gefl. Offerten direkt an:
399 Hans Sieber, „Savoy-Palace", Alexandrien.

Chef de inception-Posten
in kleineres erstklassiges Haus, sucht junger Fachmann (Schweizer),

bisheriger Oberkellner - Sekretär, eventuell als Aide-Chef
de Reception in ein grosses feines Haus. Beste Zeugnisse
und persönliche Empfehlungen. Eintritt von Mitte April an.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 397 R an die Exped. d. Bl.

Direktor oder Empfangschef.
Langjähriger Oberkellner und Chef de reception, tüchtiger

und energischer Fachmann, Besitzer eines Hotels im Süden,
der Hauptsprachen mächtig, mit prima Referenzen, sucht
Sommerengagement unter bescheidenen Ansprüchen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 347 R an die Expedition
dieses Blattes.

Junger Direktor
;§
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0durchaus selbständig, seit zwei Jahren mit Erfolg als &

solcher für eine A.-G. tätig, sucht sich zu verändern. Beste
Referenzen. Offerten an die Exped. unter ChiffreH374R.

Zeugniskopien
besorgt sohneil und billig Maschinen¬
schreibbureau J. Jäggi, Bundesplatz

35, Luzern. (a 11,305) 3204

Direetriee.
Sanatorium (40—45 Patienten) sucht zur Leitung des gesamten
Hauswesens zu möglichst baldigem Antritt eine im Hotelbetrieb
besonders erfahrene und energische Direetriee
(Dauerstellung). Zeugnisabschriften, Photographie und Gehalts-
ansprtiche an Kurhaus Schloss Tegel-Berlin. 394

Höfel-Direktor
Tüchtiger, erfahrener Fachmann, Mitte 30er, mit

internationale Beziehungen und besten Referenzen sucht zum Frühjahr

anderweitig Engagement. Selbigem steht eine tüchtige,
fachkundige Frau zur Seite.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 398 R an die Exped. d. Bl.

Pension de Families
379 ä remettre

pour cause de eireönstanees de famille.
S'adr.: A. T., 21 Avenue Closelet, LAUSANNE.

Tüchtiger, energischer, sprachkundiger, verheirateter

Hotel-Direktoi*
wünscht Stelle in grösserem Hause. Prima Referenzen. Eintritt

nach Belieben.
Offerten unter Chiffre H 1037 R an die Exped. ds. Bl.
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I Hotel-Direktor. |
^ Routinierter energischer Fachmann (Schweizer), gelern- &
9 ter Koch und Kellner, erfahrene kaufmännische Kraft, %

ft der 4 Hauptsprachen vollkommen mächtig, Leiter eines ^
^ Grand-Hotel (Frankreich), sucht für die Winter-Saison Enga- ^
h gement. Allererstklassige Referenzen und Beziehungen. S

^ Offerten unter Chiffre H 1030 R an die Exp. d. Bl. ^

DEPOSß

Maison fondäe en 1796

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL CMATENAY

Propriitaire ä Neaehätel 1011

Marque des hötels de premier ordre
D6pöt ä Paris: V. Päder, au Chalet Suisse, 41 rue des Petits Champs

Döpöt ä Londres: J. & R. McCracken, 38 Queen Street City EC.

Depot ä New-York: Cusenier Company, 110 Broad Street.

II. Sekretär gesucht
für Saison-Hotel.

Für gebildeten, passenden Mann sichere Aussicht auf
Avancement, eventuell auch Jahresstelle. Verlangt wird Deutsch,
Französisch, Englisch, gute Schrift und ziemliche Routine im
Hotelfach. Gelegenheit für jüngern, intelligenten Oberkellner,
der ordentliche Schulbildung hat. Schweizer bevorzugt.

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Photographie unter
Chiffre H 392 R an die Expedition dieses Blattes.

Tüchtiger, junger, kautionsfähiger

Hotelier und Restaurateur
welcher seine Ausbildung in England, Frankreich und Deutschland
genossen hat, wird für ein grösseres norwegisches Seebad ausserhalb
Christiania gesucht. Saison 15. Juni bis 1. September. Vollständiges
Inventar vorhanden. Ein Pachtschilling wird für das erste Jahr
nicht verlangt, da es der Gesellschaft hauptsächlich darum zu tun
ist, eine ausserordentlich tüchtige Kraft zu engagieren, welche ihren
Stab mitzubringen hätte.

Auskunft erteilt die Anglo-American Society of Vienna,
Wien, Kärntnerring 16. 883 Uel71a

fr*****##»»»******#****;»
Tüchtiger Fachmann.

Mitbesitzer eines Hotels, 30 Jahre alt, 4
Hauptsprachen beherrschend, mit allen Bureauarbeiten
vertraut, als Oberkellner, Chef de reception und Direktor
bereits lätig gewesen, sucht Winterbeschäftigung. Prima
Referenzen zur Verfügung.

Offerten unter H 278 R an die Expedition dieses
Blattes.
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